Ausgaben: und Steuerſenkungsplan für 193 


Langsamer Abbau der Induſtrie⸗mlage als „Notopfer“⸗Erſatz 
[Drahtmeldunga unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 
Berlin, 5. März. Die Kriſis des Reichskabinetts iſt heute beſeitigt: Das Kabinett 
hat heute das Deckungsprogramm verabſchiedet, nachdem vor einigen Tagen bereits 
eine Einigung über die Ausgabenſeite des Haushaltsplanes in Höhe von etwas mehr 
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Finæeinummer 0,30 Koi 


(in Kupfertief, 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ruck). Bezugspreis:5 


Katowice, den 6. März 1930 


st 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
8 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Zloty. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Finanzpolitische Einigung im Kabinett 


Moldenhauers Deckungsvorſchlag gebilligt 


als elf Milliarden Reichsmark erzielt worden war. 


Das Deckungsprogramm 


bält ſich an den Vorſchlag des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Moldenhauer. Der Fehlbetrag im 
Reichshaushalt für 1930, der zu decken war, belief 
ſich durch Mindereingang von veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen und zwangsweiſe Erhöhung einiger Mus- 
gaben auf 305 Millionen Mark. Den weſent⸗ 
lichſten Poſten zur Deckung ſoll die 
75prozentige Bierjtenererhöhung bringen, 
die insgeſamt mit 240 Millionen in den Haus⸗ 
haltsplan eingeſetzt werden ſoll. 9 


der Benzin⸗ und Benzolzoll ſoll zuſammen 
65 Millionen erbringen, von denen 25 Mil⸗ 
lionen das Reich und 40 Millionen die 
Länder erhalten ſollen: 


die bereits vorgenommene Zollerhö⸗ 
hung auf Tee und Kaffee, die am heutigen 
Tage in Kraft getreten iſt, bringt 50 Mil⸗ 
lionen: 


die Mineralwaſſerſtener, die neu 
eingeführt iſt, ergibt 40 Millionen und 


30 Millionen ſollen gewonnen werden aus 
einer Verlegung der Steuerzah⸗ 
lunaster mine. 


Schließlich ſollen dem Reichshaushalt zur 
Verfügung ſtehen 50 Millionen Reichsmark 
aus dem Reſervefonds der Bank für Induſtrie⸗ 
obligationen. 


Das ergibt zuſammen eine Summe von 
475 Millionen Reichsmark, 


bon denen zunächſt einmal 


der Fehlbetrag von 305 Millionen gedeckt 
wird, während 


der Reſt von 170 Millionen die Länder, 
zum Teil — nämlich 40 Millionen auf dem 
Umwege über die Länder — die Gemein- 
den erhalten ſollen. 


Die Bierſteuererhöhung 


iſt urſprünglich im Hilferdingſchen Programm mit 
50 Prozent angeſetzt worden. Das Hinausgehen 
über dieſen Satz iſt beſchloſſen worden, weil ſich 
herausgeſtellt hat, daß nicht nur die Finanzen des 
Reiches, ſondern auch der Länder außer⸗ 
ordentlich notleidend ſind und daß ohne erhöhte 
Ueberweiſungen an die Länder nicht auszu⸗ 
kommen ſei, Daß einen beträchtlichen Anteil an 
den 240 Millionen aus der Bierſteuererhöhung 
die Länder erhalten, war übrigens eine der Vor⸗ 
ausſetzungen dafür, daß die Bayeriſche 
Volkspartei ihren Widerſtand gegen die 
Bierſteuererhöhung aufgegeben hat. 


Der Benzinzoll, 


der zur Zeit ſechs Pfennige beträgt, ſoll auf zehn 
Pfennige erhöht werden; der Benzolzoll iſt 
lediglich zu verſtehen im Zuſammenhang mit der 
geplanten Reform der Kraftfahrzeuaſteuer, die jo 
gedacht iſt, daß in abſehbarer Zeit die gegen⸗ 
wärtin ſehr ſchematiſche Kraftfahrzenaſtener ſtär⸗ 
ker herabgeſetzt wird und daß ein finanzieller 
Ausgleich in einer Betriebsſtoffſteuer ge 
ſucht werden ſoll. Die gegenwärtigen Zölle ſind 
bierfür die Vorbereitung. 


er 
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Die Mineralwaſſerſteuer 


ſoll mit ihren 40 Millionen Reichsmark reſtlos 
an die Länder verteilt werden mit der ausdrück⸗ 
lichen Weiſung, dieſe 40 Millionen in vollem Um⸗ 
fange ſolchen Gemeinden zur Verfügung zu 
ſtellen. die durch die wirtſchaftliche Geſamtlage 
beſonders Not leiden. Praktiſch bedeutet das alfo 
eine U e von 40 Millionen an die 
Sozi i e ey für 
die Verteilung dieſer 40 Millionen im einzelnen 
ſind bisher noch nicht aufgetaucht. Es iſt aber 
wohl anzunehmen, K 


die Grenzgebiete, bei denen die all⸗ 

gemeine Wirtſchaftslage ſich ja ganz 

beſonders auswirkt, bei der Ver⸗ 

teilung in erſter Linie berückſichtigt 
werden. 


Soweit iſt das heute verabſchiedete Funes 
programm völlig gleichlautend mit den Vorſchlä⸗ 
gen, die der Reichsfinanzminiſter von Anfang an 
gemacht hatte. Abgeändert ſind jedoch die Vor⸗ 
ſchläge, die mit der 


Sanierung der Neichsanſtalt 


für Arbeitsloſenverſicherung zuſammenhängen. 
Der urſprüngliche Moldenhauerſche Vorſchlag 
ging dahin, von dem auf 250 Millionen ge⸗ 
ſchätzten Fehlbetrag, den die Reichsanſtalt in 
dieſem Jahre haben dürfte, 150 Millionen als 
Reichszuſchuß zu übernehmen, und zwar auf dem 
Wege des Verkaufs von Reichsbahnvor⸗ 
zugsaktien an die beiden anderen großen 
Sozialverſicherungsanſtalten. Der Reſt von etwa 
100 Millionen ſollte von der Reichsanſtalt ſelbſt 
aufgebracht werden dadurch. daß deren Vor⸗ 
ſtand ermächtigt werden ſollte. Erſparniſſe 
vorzunehmen und gegebenenfalls die Leiſtun⸗ 
gen gegenüber dem Verſicherungsnehmer herab⸗ 
zuſezen. Das bat fih nicht durchführen 
laſſen, weil der politiſche Widerſtand 
gegen die Leiſtungsherabſetzung ſich als zu ſtark 
erwieſen hat und weil ſich tatſächlich ſoziale Be⸗ 


denken gegen eine Leiſtungsherabſetzung in dieſem 8 


Augenblick der ſehr großen Arbeitsloſigkeit qel- 
tend machten. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß bei einer weſentlich niedrigeren Ar- 
beitsloſenzahl von etwa 500 000 ein Leiſtungs⸗ 
abbau für den einzelnen an ſich eher tragbar ſei, 
weil dann immer noch die Möglichkeit zu irgend⸗ 
einem Nebenverdienſt, zu einer aushilfs⸗ 
weiſen Unterſtützung durch Verwandte und 


Bekannte, durch die Inanſpruchnahme kleiner 
Kredite beim Lebensmittellieferanten und 
deraleichen beſtehe. 


Der Reichsfinanzminiſter hat ſich mit allen 
Mitteln gegen das von der Sozialdemokratie und 
dem Zentrum geforderte Notopfer mit dem 
Erfolg gewehrt, daß dies in jeder Form fallen 
gelaſſen worden iſt. 

Die Regelung der Arbeitsloſenverſicherung, 
die heute pom Kabinett verabſchiedet worden ili, 
ſieht nun folgendermaßen aus: 


Der Reichszuſchuß für die Reichsanſtalt be⸗ 
trägt, wie von Anfang an vorgeſehen, für dieſes 
Jahr 150 Millionen, die durch den Verkanf 
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Baldiger Abſchluß 
des Polen⸗Vertrages 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Warſchau, 5. März. Verſchiedene Blätter 
berichteten geſtern, daß die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland in den letzten Tagen 
ſoweit fortgeſchritten ſeien, daß mit ihrem 
Abſchluß noch in dieſer Woche gerechnet wer⸗ 
den könnte. Von deutſcher Seite wird dazu erklärt, 
daß ein Abſchluß noch nicht vorliegt und auch ein 
beſtimmter Termin für die Unterzeichnung 
nicht in Ausſicht ſteht. Die Verhandlungen 

on Rei bahn vorzugsakti auf⸗ hätten aber ſehr große Fortſchritte gemacht, ſodaß 
a 8 3 N 28 Yon ei mit einem jehr baldigen Abſchluß wohl 
Reichshaushalt nicht in die Gefahr kommen, durch gerechnet werden könne. 
etwaige größere Geldanſprüche der Reichsanſtalt 
in Anſpruch genommen zu werden. Es ſoll un⸗ 
bedingt mit dieſen 150 Millionen die oberſte 
Grenze des Reichszuſchuſſes geſetzt fein, Den 
Reit des Bedarfs, den man auf 100 Millionen 
ſchätzt, fon der Vorſtand der Reichsanſtalt, der (Eigene Meldung) 
ſich paritätiſch aus Arbeitnehmern und Arbeit Kattowitz, 5. März. Mittwoch, den 
gebern zuſammenſetzt, von fiğ aus aufbringen. g. April, findet vor dem Appellationsgericht in 
Er jol ermächtigt werden, die gegenwärtig drei. Kattowitz endgültig die Berufungsverhandlung 
einhalb Prozent petragenben gegen den Geſchäftsführer des Deutſchen Borts- 
bundes, Otto Uli tz, ſtatt, der im Juli v. J. 
Beiträge bis zu 4 Prozent wegen angeblicher Beihilfe zur Entziehung vom 
zu erhöhen, dabei ift aber ſelbſtverſtändlich an Militärdienſt zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt 
eine viertelprozentige Erhöhung auf dreidreivier. wurde. Die Verteidigung übernimmt Rechtsanwalt 
tel gedacht, über die offenbar bereits gewiſſe Ab⸗ Dr Bay, Kattowitz. 
reden mit beiden Gruppen des Vorſtandes der w . 
Reichsanſtalt vorliegen. Wenn keine Einigung 
im Vorſtand der Reichsanſtalt zu erzielen iſt, 


Nerufungsverhandlung 
im Ulitz⸗Prozeß am 9. April 


ſervefonds angerechnet worden, ſo daß auf 


: ; „der einen Seite die Induſtrie ſtatt bisher 300 nur 
wenn aljo eine der beiden Gruppen, entweder Ar- 280 Millionen autsntitingen: Bat. We A 


beitnehmer oder Arbeitgeber, geſchloſſen gegen : il. 
einen Sanierungsvorſchlag oder eine Beitrags- gr 8 „ 0 3 
erhöhung find, dann wird das Reichs kabi lionen, die aus dem Reſervefonds genommen wer- 
nett als Aufſichtsbehörde der Reichs- den, werden diejenigen 50 Millionen, die nicht 
anſtalt das Recht haben, von ſich aus entſprechende zur Senkung der Umlage Verwendung finden, an 
Beſchlüſſe zu faſſen. Die viertelprozentige Bei. die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittluna und 
tragserhöhung, mit der nunmehr mit einiger Arbeitsloſenverſicherung gegeben, womit deren 
Sicherheit zu rechnen ift, wird rund 70 Millionen Fehlbetrag für dieſes Jahr, zuſammen mit der 
Reichsmark Mehreinnahmen für die viertelprozentigen Beitragserhöhung wohl beiei« 
Reichsanſtalt bringen, jo daß noch etwa 50 Mii- tigt ware, 8 8 ALTER 
lionen erforderlich find, um ben Suuöhalt ber 10 5 he ee Traa 
Reihsa nitelt ins Gleichgewicht zu bringen. Dieſe Umfange feſtgelegt. Es iſt der Reichsfinanz⸗ 
70 Millionen jolen nun aus dem Reſerve . miniſter auf feinen Antrag hin ermächtigt worden, 
fonds der Bank für Induſtrieobli einen 


gationen genommen werden. Ausgabenſenkungsplan für 191 


Hier liegt ein Opfer des Beſitzes vor und Mare a E 1 
A auszuarbeiten, und zwar zuſammen mi 
hier ift das Entgegenkommen, das der Jieichsparkommiſſar Dr Sämiic, Das Mabi- 
Sozialdemokratie gezeigt werden mußte zeit bat ſich taron Teitgelent, 3 7 — 
4, gabenſenkungsplan für das Jahr 1931 die Aus- 
für den Verzicht auf den „Notopfer“. gaben begrenzt in der Höhe. mit der fie im gegen- 
Gedanken. warnte — angeſetzt lic dn er 
2 ; r 1 gabenerhöhungen nicht mehr möglich ſein ſollen. 
Die Induſtriebelaſtung beträgt 300 Eine entſprechende Beſtimmung zoll bereits ein- 
Millionen Reichsmark jährlich. Es ift in den gefügt werden in das Haus baltsgeſeß, das 
CCC 
4 7 a r da t zmi um, n 
ſchlag erhoben worden, aus dem der Reſerve⸗auch das Reichskabinett und eine Mehrheit des 
fonds der Bank angeſammelt worden ift, der Reichstages auf die Innehaltung dieſer Mus- 
zur Zeit etwa 80 Millionen beträgt. Urſprüng⸗ gaben begrenzung für das kommende Jahr heute 
lich war vorgeſehen — und das war auch ein Be⸗ ſchon feſtgelegt werden. Zweitens hat das Kabinett 
1 85 Hilferdingſchen e en —. daß beſchloſſen, 
mit dem Fortfall der Induſtriebelaſtung, die eine im ; 
Folge des Aufhörens des Dawesplanes wäre, die 5 Jahre ie en a ” 
jährliche Umlage der Induſtrie abgebaut werden Höhe von mindeſtens 600 Millionen 
[ait w zwar um jährlich 50 Millionen, fo daß Reichsmark 
nach 6 Jahren die Induſtriebelaſtung völlig auf- * è A 1 
gebört hätte. Nunmehr ſoll in dieſem Jahre der ee n re 
Form nach die von der Imbuftrie aufardrin-| Reichsfinanzminiſterium mit Nachdruck erklärt, 
daß es ſich hier nicht um irgendein utopiſches Ver⸗ 


gende Summe von 300 auf 350 Millionen erhöht 
werden. Auf dieſe 350 Millionen folen aber ſprechen handele, daß vielmehr die nötigen 


70 Millionen aus dem bereits vorbandenen Re⸗ 1600 Millionen, die 1931 deshalb zur Verfügung 
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ftehen werden, weil pann eine Reihe von Mus- 
gaben, die in dieſem Haushaltsjahr noch erſchei⸗ 
nen, von ſelbſt aufhören. Dazu gehört u. a. der 


450 Millionen betragende Poſten für den 


Schuldentilgungs fonds, 
dazu gehören weiter z. B. die 30 Millionen 
für die Beſatzungskoſten und 
> gehört ferner eine Reihe weiterer zum 
ei 


I mit dem Haager Ergebnis zu⸗ 
einmaligen Leiſtungen. 


ſammenhängenden 
Endlich hat das Kabinett heute bereits den 


Entwurf eines Geſetzes zur Senkung 
der Einkommenſteuer 


verabſchiedet, der dem Reichsrat bereits zu⸗ 
geleitet ift und von dieſem dem Reichstage 
möglichſt im Zuſammenhang mit dem Haushalts⸗ 
plan für dieſes Jahr verabſchiedet werden ſoll. 
Dieſer Geſetzentwurf ſieht eine Erhöhung des 
ſteuerfreien Exiſtenzminimums auf jährlich 1“ 
Reichsmark vox ſowie eine Auseinanderziehung 
der Einfommenjtenertarife mit einer Geſamt⸗ 
ſenkung, die im Durchſchnitt gang = or 
zent betragen ſoll. Die Entlaſtung der Wirtſchaft, 
die erzielt werden ſoll, wird nach den heutigen 
* auf 350 Millionen Reichsmark 

. Die Senkung der Einkommenſteuer ſoll 
1. April 1931, alfo mit Beginn des Haus⸗ 


zahlte Lohnſteuer vom Steuerzahler zurück⸗ 
gefordert werden konnte, wenn durch 
Arbeitsloſigkeit oder aus anderen 


Gründen das ſteuerfreie Exiſtenzminimum im 
Verdienſt nicht erreicht worden war. Jährlich 
erfolgten etwa dreieinhalb Millionen Anträge auf 
Zohnftenerrüderitattung, die insgeſamt das Reich 
60 Millionen Reichsmark bar koſteten, daneben 
aber 15 Millionen Verwaltungsſpeſen. Der 
Durchſchnittsſatz der einzelnen Lohnſteuer⸗ 
rückerſtattung bei den dreieinhalb Millionen An⸗ 
traaftellern betrug 20 Mark, was natürlich in gar 
keinem Verhältnis zu den Verwaltunaskoſten 
ſteht. Dieſe Rückerſtattung wird es fortab nicht 
mehr geben, vielmehr ſollen 


die auf ſolche Art bar geſparten 
60 Millionen vom kommenden 
Haushaltsjahr ab der Reichsanftalt 
für Arbeitsloſenverſicherung als 
Notſtock zur Verfügung 


ge werden, bis dieſer Notſtock einen gewiſſen 
etrag erreicht hat. Auch dieſe Vorlage hat das 
Kabinett verabſchiedet und dem Reichsrat zuge⸗ 
leitet. Eine Erleichterung des Reichshaushalts 
tritt durch dieſe Neuregelung nur inſofern ein, 
als die Verwaltungskoſten, die mie geſagt, 
15 Millionen Mark ausmachen, fortfallen. 
Die Senkung der Gewerbeftener ift im Nro- 
amm des Reichskabinetts noch nicht vorgeſeben. 
Es ift aber beabſichtigt, eine Neuregelung der Ge⸗ 
eſteuer vor un des kommenden Haus 
haltsjahres auszuarbeiten, die mit einer Senkung 
verbunden ſein wird. 


Das ift das Finanzprogramm, auf bas fih 


ſämtliche Mitglieder des Reichskabinetts nunmehr 


geeignet haben. Jetzt haben zunächſt einmal die 
Parteien des Reichstages das Wort. Heute 
nachmittag haben die Fraktionen der Sozialdemo⸗ 
kraten und des Zentrums geſeſſen und ſich von 
ihren Miniſtern über das Finanzkompromiß Be» 
richt erſtatten laſſen. Sie haben endgültig noch 
nicht Stelluna genommen. Die anderen Fral- 
tionen werden erſt im Laufe des Donnerstag zu⸗ 
ſammentreten. Man nimmt aber an, daß der 
Vorſchlan des Kabinetts auf keinen nennens⸗ 
werten Widerſtand in den Fraktionen der 
Regie rungsparteien mehr ſtoßen wird, wenn auch 
ſelbſtverſtändlich gegen einzelne Teile des Planes 
ſich erhebliche Kritik geltend macht. 


100 000 Arbeitsloſe weniger 
als 1929 


(Telegtapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. März. Die Zahl der Haupt ⸗ 
unterſtützunas Empfänger hat am 
1. März d. J. 2 365 000 betragen. Die Vergleichs- 
zahl aus dem Vorjahr ift 2 461000. Am 1. März 
war im Voriahre der Höhepunkt der Arbeits- 
loſenziffer erreicht, ſodaß man damit rechnen 
kann, daß wir auch in dieſem Jahr den Höhe⸗ 
punkt bereits überſchritten haben. Die Geſamtzahl 
der Unterſtützungsempfänger iſt demnach in 
dieſem Jahre um nahezu 100 000 nedriger als im 
Vorjahr. Die Zahl der Kriſen unter ⸗ 
tüpten für den 1. März liegt noch nicht vor. 


Sozial zweckmäßiger Strafvollzug 


[Telearaphiſche Meldung) - 


Berlin, 5. März. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beendete am Mittwoch die 
Vorberatung des Juſtizhaushaltes beim Abſchnitt 
„Strafvollzug“. 


Juſtizminiſter Dr Schmidt leitete die Aus⸗ 


ſprache ein mit Ausführungen über den Strafvoll. 


zug in Stufen. Dieſe Regelung ſehe beſondere 
Anſtalten vor für Vorbeſtrafte und Nichtvorbe⸗ 
ſtrafte, für Gefangene unter 25 Jahren, für kurz⸗ 
friſtig Beſtrafte, für ſchwer Abnorme, für Per- 
ſonen mit ausgeſprochen geſellſchaftsfeindlicher 
Einſtellung, die ſogenannten Berufsverbrecher. 
Die Regierung verfolge mit dieſer gruppenweiſen 
Trennung die Abſicht, die Gefangenen. die ſich 
erzieheriſch zugänglich zeigen, mit der Aus ſicht 
auf beſſeren Erfolg behandeln zu können 
als bisher und diejenigen Gefangenen, die hier⸗ 
für nicht zugänglich ſeien, wenigſtens davon aus⸗ 
zuſchließen, daß fie die erſtgenaunte Gruppe an- 
ſtecken. Demſelben Zweck diene es, wenn die Neger 


Einkehr zur Schlichtheit 


Max Gehde, Liegnitz 

Das Geſetz des Aufſtiegs beherrſcht das 
Leben des einzelnen wie das der Völker, gilt für 
geiſtig⸗kulturelles, mehr aber noch für ſtofflich⸗ 
wirtſchaftliches Leben. Aus überſehener Unbe⸗ 
deutendheit wächſt oft in überraſchender Schnel⸗ 
ligkeit ein Stamm auf mit mächtigem Wirken und 
weitreichendem Einfluß. Meiſtens und in ge⸗ 
ſunden Zeiten geht aber der Aufſtieg von Stufe 
zu Stufe, von Geſchlecht zu Geſchlecht, entwick⸗ 
lungsmäßig. Stets fordert das Geſetz des Auf- 
ſtiegs von uns, aus innewohnendem Drange zur 
Geltung, nach immer neuen Mitteln zu ſuchen, 
immer feinere — oder auch gröbere — Kräfte, 
ſtofflicher und geiſtiger Art, zu entbinden, um 
dem Einzelweſen wie 
immer weitere Wirkungsmöglichkeiten zu erſchlie⸗ 


Gerüſtet zum 


[Telegraphiſ 


Berlin, 5. März. Es dürfte jetzt feſtſtehen, daß 
die Kommuniſten am morgigen Donnerstag 
unter allen Umſtänden verſuchen wollen, das 
Demonſtrationsverbot zu durchbrechen, um ihren 
„Weltkampftag“ auch in Berlin und anderen 
deutſchen Städten durchzuführen. In ihrer Ben- 
trale am Bülow⸗Platz iſt an die ſogenannten 
Kampffunktionäre die Parole ausgegeben worden: 
Sämtliche Notfrontkämpfer ſollen morgen in 
Uniform auf die Straße gehen. Die Boli- 
zei rechnet damit, daß die Kommuniſten dieſelbe 
Taktik einſchlagen wie am 1. Februar und ver⸗ 
ſuchen werden, an den Stempelſtellen Er⸗ 
werbsloſe zu ſammeln, die ſich dann an be⸗ 
ſtimmten Zentralpunkten vereinigen ſollen. 


Die Polizei hat aber alle Vorbereitun ⸗ 
gen getroffen, um dem Demonſtra⸗ 
tionsverbot Geltung zu verſchaffen und 
alle Anſammlungen zu unterdrücken. 


In Kreiſen des preußiſchen Innenminiſteriums 
wird erklärt, daß die Polizei wiſſe, daß ſie das 
Demonſtrationsverbot durchzuführen habe 
und danach handeln werde. an rechnet nur mit 
lokalen Zuſammenſtößen. 

Die Polizeipatroillen zu Fuß haben morgen 
den Dienſt in einer Stärke von mindeſtens vier 
Mann zu verſehen. Dieſe Patrouillen ſollen 
unächſt nur mit ihren 

affen auf die 


auch dem ganzen ne 


Ben. Das Biel ift: 


ein Gegenwartsziel! 
wird, ſtört nicht. : 
Dieſe Rückſichtsloſigkeit gegenüber 


vollzieht, macht ihn 


liche Förderung, aber um welchen Preis! 


ſichtbaren Aufſtiegs, verdanken 


niserregend. 


Damit führt der ſo oft geprieſene Aufſtieg 
zum Niedergang. Erſt dieſer Tage hat Oswald 


„Noten Tag“ 


Die Polizei ihrer Aufgabe gewachſen 


che Meldung! 


Piſtole, Seitengewehr. Andere Waffen, 


in Bereitſchaft gehalten. Beſondere 


Fabriken 
ſonſtige 


kochen verſucht haben. 


„Den Grund für die jogenannte „Kommu⸗ 
niſtiſche Aktion“, die ſich ja nicht nur auf Deutſch⸗ 
Welt erſtreckt, muß 
ſehen, die Stimmung 
der Arbeitsloſen für die kommuniſtiſchen 
Ziele auszuwerten. Dazu kommt noch die Pro- 
pagandawirkung, die nach Anſicht unter⸗ 
richteter Kreiſe von der 3. Internationale beab- 
ſichtigt iſt. Dem verzweifelnden ruſſiſchen Volke 
nzeichen dafür ebene werden, daß die 


land, ſondern auf die ganze 
man einmal in dem Berg 


ſoll ein b 
Weltrevolution au 
* 


Der Kommuniſt Juelich, der 
Putſch in den Opelwerken ſowie 


dem Marſch ſei. 


bei 
bei 


Gin- und Malteger Eunbopft weder getapt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. In einem Juwelier. 


geſchäft in der Friedrichſtraße wurde hente 
früh von Beamten der Kriminalpolizei der be⸗ 
rüchtigte Juwelendieb Sandowſki, der am 
3. Februar aus dem Strafgefängnis Tegel ent- 
wichen war, feſtgenommen. Sandowſki war kurz 
nach Ladenöffnung zu dem Geſchäft gekommen 
und von dem Juwelier, der ihn bei einem frühe⸗ 
ren Termin kennen gelernt hatte, trotz ſeiner 
Verkleidung wiedererkannt worden. Der 
Juwelier bat ihn unter einer Aug: 
rede, wieder zu kommen und benachrichtigte in⸗ 
zwiſchen die Polizei. Man fand bei dem Ver⸗ 
hafteten eine Piſtole, einen Glasſchnei⸗ 
der und einen mit Säure gefüllten 
Gummiball. 


Sandowſki, der wegen verſchiedener Villen⸗ 
einbrüche geſucht wird, hatte es trotz wieder- 
holter Feſtnahmen immer wieder verſtanden, aus 
den Gefängniſſen zu entweichen. Der Polizei 
bekannt wurde er im Jahre 1926, als er typhus⸗ 
verdächtig in einem Krankenhauſe lag und in 
ſeinem Beſitz eine Kiſte mit zahi- 
reichen Juwelen gefunden wurde, die, wie 
man vermutete, aus Einbrüchen in Amerika 
ſtammten. Da man ihm aber ſeiner Zeit nichts 
nachweiſen konnte, mußte er freigelaſſen 
werden. Jetzt wird Sandowſki wieder nach 


lung auch die Eingeſtuften des Syſtems anftalt3- 
mäßig voneinander trenne in die ſogenannte 
Eingangsanſtalt, die Anſtalt für Gefährdete und 
die Ausgangsanſtalt, um auf diefe Weiſe den Ge- 
fangenen nach dem Grade, in dem ſie ſich erziehe⸗ 
riſch zugänglich zeigen, eine Sonderbehand⸗ 
lung angedeihen zu laſſen. Hand in Hand damit 
werde eine eindringliche Perſönlichkeits⸗ 
forſchung getrieben, die es allein erlaube, den 
einzelnen Gefangenen dieſer oder jener Gruppe 
dieſer oder jener Anſtalt zuzuweiſen. Die Ver⸗ 
ordnung gehe durchaus nicht darauf hinaus, den 
Strafvollzug in übertriebener Weiſe zu berweich⸗ 
lichen und damit die Strafrechtspflege bei ihrer 
Aufgabe in der Bekämpfung der Kriminalität 
zu lähmen. Im Gegenteil ſei es bei den Anforde⸗ 
rungen, die der neue Stufenvollzug an die Ge- 
fangenen ſtelle, längſt nicht mehr ſo leicht für 
biber Gefangenen, nach Stufe 2 zu kommen wie 
t . 


—— ——— 
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Tegel gebracht werden, wo er zunächſt den Reſt 
der gegen ihn wegen Meuterei verhängten ſechs 


Monate Gefängnis verbüßen wird. 


30: 14 gegen die Todesſtraſe 


Die deutſch⸗öſterreichiſche Strafrechts⸗ 
Konferenz geſchloſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 5. März. In der unter dem Vorſitz des 
Geh. Prof. Dr Kahl fortgeſetzten Beratung der 
deutſch-öſterreichiſchen Strafrechts⸗Konferenz gab 
es eine längere Ausſpvache über die Frage, ob 
die Entſcheidung über die Strafarten, darunter 
insbeſondere auch über die Aufrechterhaltung der 
Todesſtrafe, die zurückgeſtellt worden war, ſchon 
heute getroffen werden ſoll. Dem vom Vorſitzen⸗ 
den gemachten Vorſchlage, daß die Abſtimmung 
darüber lediglich eine Feſtſtellung der Anſichten 
ſein jol, ohne den reichsdeutſchen Ausſchuß be. 
reits zu binden, wurde Folge geleiſtet und in 
dieſem Sinne die Abſtimmung vorgenommen. Es 
ſprachen ſich 30 Stimmen gegen die Beibehaltung 
der Todesſtraſe und 14 Stimmen dafür aus. 
Nach Dankesworten von Juſtizminiſter Dr. 
Slama, dem Konferenzvorſitzenden Geh. Dr. 
Kahl und dem Obmann des öſterreichiſchen 
Sondevausſchuſſes, Dr Waber an die Teilneh⸗ 
mer, wurde die Beratung der Konferenz beendet. 


7 Monate Gefängnis 
für Bankier Nathke 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. März. Der Berliner Bankier Theo- 
dor Rathke wurde heute in Sachen des Wal- 
enburger Anleiheſkandals im Be⸗ 
rufungsverfahren wegen Betrugs in Tateinheit 
mit Vergehen gegen das Bankdepotgeſetz zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt. Das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil, das lediglich auf 20 000 Mark Geld- 
ſtrafe gelautet hatte, wurde aufgehoben. Die 
Berufung des Angeklagten wurde verworfen. 


Schulſchiff „Oldenburg“ auf Grund 


geraten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg. 5. März. Das aufkommende deutſche 
Schulſchiff „Oldenburg“ ift auf dem Kratz⸗ 
ſand bei Altenbruch auf Grund geraten. 
Schlepper 1575 in ur aer or 
gangen. Man hofft, bei aufkommender 8 
Schiff ohne größere Schwierigkeiten Fo 
bekommen. 


Gelten und Einfluß gewin⸗ 
nen wollen, um die äußeren Lebensumſtände per⸗ 
ſönlichem Genuß dienſtbar zu machen, durchaus 
Was nach uns kommt und 


der Zu⸗ 
kunft, mit der ſich der Aufſtieg in der Gegenwart 
zur Volkslebensgefahr. 
Zwar erfährt der einzelne vielleicht außerordent⸗ 
Was 
Familie, was Kinder, was Zukunft! Die Rieſen⸗ 
ſtädte der Gegenwart, dieſe lockenden Stätten des 
ihr Wachstum 
ins Rieſenhafte eben dieſem Aufſtiegsſtreben und 
find letzten Endes doch nur, bevölkerungspolitiſch 
geſehen, Maſſengräber. Wohl wächſt die Lebens- 
dauer der heute Lebenden — dafür wächſt aber 
auch die Sterblichkeit der Ungeborenen beſorg⸗ 


wie 
Karabiner und dergl., werden für den Notfall 
Aufmerk⸗ 
ſamkeit gedenkt die Berliner Polizei morgen den 
öffentlichen Gebäuden ſowie den großen 
uzuwenden. Durch Abriegelungen und 
aßnahmen wird ſie dafür ſorgen, daß 
die Weltkampftag⸗Suppe bei weitem nicht jo 
heiß gegeſſen wird, wie die Kommuniſten ſie zu 


dem 
den 
kommuniſtiſchen Unruhen in Worms führend 
tätig war, iſt ſeit einigen Tagen flüchtig. Es 
wird die Vermutung ausgeſprochen, daß er ſich 
nach Rußland begeben hat. Die Staatsanwalt⸗ 
gewöhnlichenſſchaft Darmſtadt hat Haftbefehl und einen 
Straße: Gummiknüppel, Steckbrief hinter ihm erlaſſen. 


freizu ⸗ f 


| Spengler, der Verfaſſer vom „Untergang des 


Abendlandes“, in einem viel beachteten Vortrage 


die hier angedeutete Gefahr hingewieſen, in die 
die geſamte weiße Menſchheit hineintaumelt, auf 
die Gefahr, die von den Farbigen droht. 2 

Das find die Tatſachen des Lebens; durch die 
Gewöhnung oft unſerer Aufmerkſamkeit entzogen, 
reden ſie eine deutliche Sprache: Erzeugung gilt 
vielfach ſchon als unfein, iſt etwas Niederes; 
Verwaltung iſt Aufſtieg. Der Düngerhändler 
hat einen feineren, gehobeneren „Beruf“ als der 
Düngerverbraucher. Der Bauer vergißt ſeinen 
berechtigten Stolz auf eigenen Boden und Fret- 
heit und auf Verantwortung, und fühlt fid mit- 
gehoben, wenn der begabte Sohn feinen juri” 
ſtiſchen Doktor baut. Das Land hungert nach 
Arbeitskräften und muß ſie ſich vom feindlichen 
Auslande borgen. Unſere gebildeten Kräfte er“ 
ſcheinen vielen zu ſchade für die niedere Arbeit 
am Boden. Wie mancher Handwerker drängt den 
eigenen Sohn aus einer oft Jahrhunderte alten 
ehrbaren Handwerksreihe in irgendeinen gelehr⸗ 
ten „Beruf“. Das Glänzende des Fremden blen 
det, ſein Elend kennt man nicht. 

Nicht anders iſt es mit unſeren Töchtern. 
Wohl hat die neue Zeit die „niedere“ Hausarbeit 
zu adeln verſucht, indem ſie den Begriff „Haus⸗ 
angeſtellte“ ſchuf. Aber wie manche „beſſere“ 
Tochter hungert lieber, als daß ſie mit Mop und 
Saugling in ehrenhafter Weiſe den Unebenheiten 
des häuslichen Lebens zu Leibe rückte: „Studium 
allein macht glücklich“: mindeſtens aber muß es 
ein Büro fein. Daß damit die Not des „Stem- 
pelns“ nur vermehrt wird, überſieht man. Die 
Landwirtstochter ſchämt ſich der Arbeit ihrer 
eigenen Mutter in Haus und Stall und Feld; 
und die Mutter iſt glücklich und ſtolz, wenn 
irgendein „beſſerer“ junger Mann, natürlich aus 
der Stadt, mindeſtens aber ein verſorgter Beam⸗ 
ter, ihre Tochter in gehobene Lebenskreiſe, ſelbſt⸗ 
verſtändlich möglichſt in die Stadt, zu bringen 
verſpricht. Das jammerbare Elend in einer 
zellenhaften Stadtwohnung erſcheint trotz allem 
im roſigen Lichte des „feineren“ Daſeins. 


Es war zweifellos ein hartes Geſetz, das noch 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts faſt ausnahms⸗ 
los den Sohn in den Beruf des Vaters zwang. 
Aber es iſt Niedergang und Verfall, wenn eine 
erfolgſüchtige Neuzeit den Sohn des Vaters Be- 
ruf fliehen heißt. Aufſtieg, nach außen deutlich 
ſichtbar, um jeden Preis, das iſt die Parole der 
Heutigen! Das kümmerliche Einkind — kümmer⸗ 
lich wegen der Einzahl! — muß ſtandesgemäß 
erzogen werden. Gemeint iſt der Stand von 


[morgen. Es verhindert der Koſten wegen die 


Li} 


geſunde Nachzucht von Geſchwiſtern, wie der 
Kuckuck im fremden Neſte. Es muß natürlich 
ſtudiert werden, wenn auch hungernd. Es 
wäre doch ſchade um die Begabung! Und die 
Alten ſind ſtolz, mit harten Entbehrungen den 
erfolgreichen Aufſtieg ermöglicht zu haben. Noch 
ahnen ſie kaum den Riß in der Entwickelung und 
— ſinken ohne Enkelkinder in die Gruft der 
Ausgeſtorbenen. 


Aufſtieg muß von innen her wach- 
ſen. Wer ſich aus inneren Kräften „berufen“ 
fühlt, wird alte Gleiſe verlaſſen müſſen, wird 
auch verzichten müſſen auf das Glück einer ſtetigen 
Entwickelung und auf das geruhſame Glück einer 
Geſchlechter langen Reihe; wird vielleicht auch 
verzichten müſſen auf das Glück, durch Leibes⸗ 
erben in die Zukunft zu wachſen. Dafür war ſein 
Geiſt mächtig genug, durch ihn die Zukunft ſeines 
Volkes mitzubeſtimmen. Sonſt aber iſt es nicht 
wahr, daß eine gute Begabung zu ſchade für den 
Beruf des Vaters ſei. Jeder Beruf drängt in 
ſeiner Entwickelung nach Vervollkommnung und 
Höchſtleiſtung und braucht hervorragende Pega- 
bungen, die ihn fördern. Selbſt der Kleinbauer 
des Hinterwalddorfes iſt heute eingeſpannt in die 
Geſamtwirtſchaft feines Volkes und ift mit ver- 
antwortlich für Gedeih und Verderb. Sein Be- 
ruf iſt nicht minderer Art, wenn er ſichs nicht 
aufſchwätzen läßt. Dieſen Beruf pflegen, neu 
ſchätzen lernen, bedeutet vielleicht nicht glänzen⸗ 
den Aufſtieg des einzelnen; wohl aber wird hier 
die dauerhafte Grundlage eines beſtändigen, ſiche⸗ 
ren Aufſtiegs des ganzen Volkes gebaut. Hierzu 
zu erziehen, müßte vornehmſte Aufgabe des 
Staates ſein: Oſtſiedlung! — Aehnliches 
gilt für die meiſten kleinbürgerlichen, mittelſtän⸗ 
diſchen Berufe. Noch immer nährt das Hand- 
werk feinen Meifter, und jedes Handwerk be- 
grüßt jeden tüchtigen Kopf, der ſich nicht durch 
das laufende Band irre machen und verblenden 
ließ. Selbſt Amerika wird ſich eines Tages mit 
ſeinem laufenden Bande nicht vor dem Anſturm 
der heute ſchon ſehr anſpruchsvollen Negermaſſen 
retten können, wenn es nicht beizeiten den Irr- 
tum der Amerikaniſierung erkennt. 


Die Erfolgſucht, durch die Entwertungszeit 
zur allgemeinen Volkskrankheit aufgepeitſcht, 
verkehrt jeden Aufſtieg in fein Gegenteil. Heil- 
mittel? Es gibt kein Zurück. Nur ein geſundes 
Vorwärts zur Beſinnung und Stetigkeit kann 
uns helfen, aus dem Tief heraus zu kommen. 
Vielleicht hat der nun freilich ein wenig ſpieß⸗ 
bürgerliche Eulenſpiegel auch für unſere Tage 
doch mit ſeiner Weisheit recht, die er dem unge⸗ 
duldigen Wagenführer gab: „Wenn Ihr langſam 
abrt!” 


in Hamburg „mit mutigem Peſſimismus“ auf 
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Das faſchiſtiſche Mädchen 


Die große Auseinanderſetzung zwiſchen Kirche 

und Faſchismus über die Frage der Ju- 
genderziehung zieht immer weitere Kreiſe, 
ohne daß einer der beiden mächtigen Gegner ge» 
onnen wäre, um Haaresbreite von ſeinem Stand- 
punkt zu weichen. Der Papſt nimmt das Recht 
und die Pflicht der Jugenderziehung ausſchließ⸗ 
lich für die Kirche in Anſpruch und ſetzt die 
widerſprechenden Bücher des Faſchismus auf den 
Index. Der Faſchismus reagiert, feinen Grund- 
ſätzen getreu, durch eine Tat, die Schöpfung 
einer neuen weiblichen Jugendorganiſation „Die 
junge Faſchiſtin“, die dafür Sorge tragen 
ſoll, daß die jungen Mädchen im Alter von 18 bis 
22 Jahren dazu befähigt werden, vorbildliche Gat⸗ 
tinnen und Mütter zu ſein, die dem Vaterland 
Söhne erziehen, die ſich als „ruhig und ſtrebſam 
in den Werken des Friedens und kraftvoll und 
heldenhaft im Kriege erweiſen“. 

Dem Erziehungsgange des faſchiſtiſchen Kna⸗ 
ben entſprechend, der zuerſt als „Balilla“, dann 
als „Avanguardiſta“ im faſchiſtiſchen Sinne er- 
zogen wird, um 18jährig als Mitglied in die Fa- 
ſchiſtiſche Partei und Miliz aufgenommen zu wer- 
den, gehört auch das faſchiſtiſche Mädchen bis zum 
14. Lebensjahr der Organiſation „Die kleine 
Italienerin“ und bis zum 18. Jahr der Dr- 
ganiſation „Die junge Italienerin“ an, 
die beide vom „Fascio Feminile“ geleitet werden. 
Nach der letzten Statiſtik gibt es gegenwärtig 
rund 364 000 „Kleine Italienerinnen“ und 200 000 
„Junge Italienerinnen“. Die Grundſätze für die 
Erziehung der faſchiſtiſchen Mädchen hat der Ge⸗ 
neralſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Auguſto 
Turati, dem die Frauenverbände des Fascio 
Feminile“ unterſtehen, folgendermaßen aus⸗ 
gedrückt: l 

„Die junge Italienerin foll ſich darauf vorbe- 
reiten, die faſchiſtiſche Frau von morgen zu ſein. 

Sie ſoll ihre Pflicht als Tochter, Schweſter, 
Schülerin und Freundin mit Güte und Heiterkeit 
erfüllen, auch wenn es ihr bisweilen ſchwer fällt. 

Sie ſoll dem Vaterland dienen, das ihre 
phere Mutter ift, die Mutter aller guten Ita- 


Sie ſoll den Duce lieben, der das Vater⸗ 
land ſtärker und größer gemacht hat. 

Sie ſoll freudig den Vorgeſetzten gehorchen. 

Sie ſoll den Mut haben, ſich denen zu wider⸗ 
etzen, die zum Böſen verführen und die Recht⸗ 
chaffenheit verſpotten. ; ; 
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3) von RUDOLF RE YM E yR 


„Wenn wir alles verloren n“, ſagte ſie 
Safünasios, 5 5 ich nicht, ar wir reifen 
j fann e3 überhaupt nicht begreifen, 


wovon.“ 

„Ja, auch das. das iſt alles Wahn⸗ 
finn. Du rut nicht mit mir. Du 
biſt viel zu ruhig, und du könnteſt nicht lachen, 
wie du es jetzt tuft.” 

Er zerdrückte die Zigarre und die Augen⸗ 
— zuſammen, wä er 15 ſcharf an» 

ickte. 

„Mir ift abſolut nicht zum Lachen. Paß 
gut auf, was ich dir jetzt jage: Wenn ich in 
rei Tagen noch im Lande vin. kannſt du meiner 
Beerdigung beiwohnen. Du brauchſt nicht Angſt 
zu bekommen. Ich meine nur, dann iſt der 
größte Krach da, und es gibt keine Rettung mehr. 
Ich habe Schulden über Schulden. Wenn ich 
auch nicht gleich ins Gefängnis komme, in Not 
kommen wir beſtimmt. Darauf kannſt du dich 
verlaſſen.“ j A 

iſt entſetzlich, Mare. Was wird aus 

„Unterbrich mich bitte nicht. Ich habe keine 

en 


ſich die anderen allein darüber ; 

regen. ch verſchwinde, und du kommſt mit 
mir. Darüber iſt kein Wort zu verlieren. Oder 
willſt du nicht?“ 5 

Sie vermochte keinen Gedanken 3 faffen. 
Aber fie fühlte dunkel, daß fie zwiſchen zwei 
Kataſtrophen zu wählen hatte, den kranken Vater 
zu verlaſſen oder ihren Mann zu verlieren. Es 
tat ihr weh, wie gefühllos er ſprach, beinahe 


brutal. 

Gut, ich verlange nicht, daß du dich im Augen⸗ 
blick entſcheideſt. Nur ſoviel ſollſt du wiſſen: 
ich habe alles ſo gut als denkbar vorbereitet. Es 
iſt mir gelungen, . vormittag hundertfünfzig⸗ 
tauſend holländiſche Gulden flüſſig zu machen. 
Es war keine Kleinigkeit, fie zu! n, 
kannſt du mir glauben. Damit kann man ſchon 
etwas anfangen drüben. Die neuen Kupfervor⸗ 
kommen in La Plata, zum Beiiniel, ich könnte 
Minenſhares erwerben. niere Päſſe find in 
Ordnung, vom argentiniſchen Konſul mit dem 
Viſum verſehen. E habe für übermorgen eine 
Kabine ab Rotterdam belegt, für morgen zwei 
Schlafwagenplätze im Nachtexpreß. Morgen 
abend müſſen die Koffer zum Bahnhof. Ich will 
dir beim Packen beffen, Wir wollen nicht die 
Dienſtboten bemühen. Allzuviel nehmen wir am 


Luſt, di Sensationen mitzumachen. 5 i 
Free i 4 mmifieren oe 
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3 | Abwechflun 


Von A. Dehio, Rom 


Sie ſoll ihren Körper dazu erziehen, daß er 


phyſiſche Anſtrengungen überwindet, und ihre ih 


Seele ſoll den Schmerz nicht fürchten. 

Sie ſoll die dumme Eitelkeit fliehen, aber 
das Schöne lieben. 

Sie ſoll die Arbeit lieben, die Leben und 
Harmonie iſt. 

Sie þol im Glauben und in der Reli- 
gion leben, welche die Grundſätze der Jugend 


nähren lein neuer Zuſatz). 

Die Leiterinnen der weiblichen Jugendver⸗ 
bände haben in erſter Linie dafür zu ſorgen, daß 
die jungen Mädchen dazu erzogen werden, gute 
Hausfrauen und Mütter zu ſein. Durch 
Ausflüge und Gymnaſtik im Freien wird für 
ihre körperliche Entwickelung geſorgt, und in 
Krankheitsfällen ſtehen ihnen die unentgeltlichen 
Ambulatorien der „Fascio Feminile“ zur Ver⸗ 
fügung. Sie werden in der Grundlage der 
Hygiene, der Sauberkeit der Perſon und des 
Hauſes unterwieſen. Sie ſollen, ihren Fähigkeiten 
entſprechend, in allen Wohlfahrtseinrichtungen der 
„Fascio Feminile“ tätig mitarbeiten, damit ſie 
lernen, „daß man Faſchiſt ift, nicht um zu ver- 
langen und zu erhalten, ſondern um darzubringen 
und zu dienen“ So empfangen dieſe Mädchen 
eine praktiſche ſoziale Erziehung, die 
ſie zum Verſtändnis der Aufgaben der Frau in 
der Familie und der Geſellſchaft führt, und ler⸗ 
nen, daß es ihre Pflicht iſt, ſich zum Wohle der 
Nation nützlich zu machen und zu vervollkomm⸗ 
nen. Durch leichtverſtändliche Unterhaltungen, 
geeignete Kinovorſtellungen und Lektüre, 
Beſuche von Muſeen und Kunſtdenkmälern, ge⸗ 
meinſame Ausflüge und kleine Reifen „follen 
die Mädchen den Wert der Raſſe, ihre Miſſion 
in der Welt ſeit dem Altertum bis heute begrei⸗ 
fen lernen, und dadurch ſoll in ihnen der Stolz 
auf ihre Abſtammung und der Wunſch, den 
Ruhm der Vergangenheit auf die künftigen Gene⸗ 
rationen fortzupflanzen, erweckt werden“. 

Das Erziehungswerk dieſer beiden Jugendver⸗ 
bände ſoll nun durch die Organiſation „Die junge 

Faſchiſtin“ weiter vervollkommnet werben. Die 
jun 1 len dieſer Gruppe ſollen ſich am 
tätigen Leben der faſchiſtiſchen Frau betei⸗ 


ligen, in ihren gemeinnützigen Einrichtungen mit-| nur auf Befehl 
arbeiten und bejonders aktive Propaganda Tracht der „Kleinen“ und der „Jungen Italiene⸗ 


n der Sirahe 


beiten nicht mit. Für Geld kann man überall] Nacht für ſich allein. 
— ganz vernünftig ſein. Denn ſie liebt mich.“ 


bekommen, was man braucht. Ach, du weinſt 
beruhige dich doch.“ 

Rhea hatte den Arm vor das Geſicht ge⸗ 
ſchlagen. Ihr vorgebeugter Körper wurde von 
einem krampfhaften Schluchzen geſchüttelt. 

Hoyos sing auf fie zu. Er verſuchte, ihr die 
Hände vom Geſicht wegzunehmen, und fühlte, wie 
ſeine Finger von ihren Tränen naß wurden. 

„Laß mich“, rief fie verzweifelt und hielt ge. 
waliſam ihr Antlitz verborgen. „Laß mich allein.“ 

„D meine ſüße Rhea, mein kleines Kind“, 
flüſterte er ihr zärtlich zu. „Meine geliebte 


Frau —“ 

Sie nahm die Hände von 
Geſicht und ſtand auf. Ein kl 
aus ihrer Bruſt. Ehe er ſie 


ihrem feuchten 
ender Ton kam 
erũhren konnte, 


batte ſie das Zimmer verlaſſen. 
r blieb zurück und überlegte. 

„Die Frauen“, ſagte er reſigniert, „die 
Frauen“ und ging mit wachdentlichem Geſicht, 
ie Hände in den Hoſentaſchen, auf und ab. „Es 
hätte ſchlechter ausgehen können. Sie wird ſich 


ff habe und wir aus dem 
l heraus find, wird fie wieder lachen 
und lieb fein.” 

Er hielt mit femen lebhafter werdenden Ge- 
danken Schritt. 

„Wenn alles klappt, habe ich mich glänzend 
aus der Affäre gezogen. Ein geſegnetes Jahr, 
das hinter mir liegt, wenn man es im ganzen 
nimmt. Von weiter unten nach weiter oben ging 
es nicht. Phantaſtiſche Geſchichte mit dem alten 
Herrn, der einen Taſchendieb zum Schwieger⸗ 
Do Dan Nicht gerade aufregend dieſes Wohl⸗ 

„ aber höchſt angenehm, einmal unter deu 
Geldſäcken zu fein und mitzupokern an der Börſe. 

eberhaupt gefehlt hat mir nichts, außer der 

lung. Ich brauche ſie, und wäre ſie un⸗ 
angenehmer Art. Wenn ich morgen wieder unter⸗ 
wegs bin, komme ich erſt wieder in Form. 
begann ſchon Fett an ehe Dabei ſtarte ich 
unter Bedingungen, die höchſt vorteilhaft zu 
nennen ſind, wenn man die fatalen Umſtände 
betrachtet, Mit hundertfünfzig Mille kann ich 
mich drüben ſehen laſſen. Und aus ihr läßt 
ſich noch manches machen, wenn fie evft einmal 
aus dem pikfeinen Milieu heraus ift. Sie wird 


— 


Luſt bekommen an dem amüſanteren Leben. Sie | feines Körpers verrieten, 
große Klaſſe zu werden.! ihm gezehrt 


hat das Zeug dazu, ganz 


im faſchiſtiſchen Sinne treiben. „Die junge Fa⸗ 
iſtin gehört völlig der faſchiſtiſchen Bewegung 
an und übernimmt dieſelben Pflichten, zu denen 
jeder Faschi ſich bei ſeiner Ehre bekennt: blinde 
Befolgung der Befehle der Vorgeſetzten, Würde 
und Reinheit der Sitten, freiwillige Mitarbeit an 
der von den un deer feſtgeſetzten Aktion; voll- 
kommene Loyalität in Gedanken, Worten und 
Werken in Uebereinſtimmung mit dem einmal be- 
kannten faſchiſtiſchen Glauben. s 

Die jungen faſchiſtiſchen Mädchen ſtammen 
aus den verſchiedenſten ſozialen Schichten: hier 
begegnen ſich Univerſitätsſtudentinnen mit Steno- 
typiſtinnen, Arbeiterinnen und Angeſtellten. Da- 
her ſind für dieſe Gruppe die verſchiedenartigſten 
Fortbildungskurſe vorgeſehen, wie etwa: Kurſe 
in Landwirtſchaft, artenbau, Fremdſprache, 
Buchführung, Zeichnen, Stenographie, Kunſt⸗ 
gewerbe und Photographie. Säuglingspflege und 
urs ſoziale und korporative Geſetzgebung: 
Kurſe für Gehilfinnen in den faſchiſtiſchen Som⸗ 
merkolonien für Kinder, für Hausangeſtellte und 
Verkäuferinnen. Praktiſche * im Bügeln, 
Schneidern, Buchbinderei und dergleichen ſind 
ebenfalls vorgeſehen. 


Körperliche Betätigung und Sport wird be⸗ 
ſonders berückſichtigt. So wird z. B. die Pflege 
des Schwimm⸗ und Ruderſports überall dort emp- 
fohlen, wo die örtlichen Bedingungen es geſtatten. 
Ein hübſcher Gedanke iſt die Teilnahme der „Jun⸗ 
gen Faſchiſtinnen“ an den Feſten, die die Orga⸗ 
nifation des „Dopolavoro“ (Mußeſtunden! im 
Freien veranſtaltet, bei denen die jungen Mäd- 
chen in den farbenprächtigen italieniſchen Volks ⸗ 
trachten Chöre bilden und Volkstänze auf⸗ 
führen ſollen. Anläßlich des großen Trachtenfeſt⸗ 
zuges zur Vermählung des Erbprinzen in Rom, 
der vom „Dopolavoro“ veranſtaltet worden war, 
hat es ſich gezeigt, welche Schätze an Anmut, Tem⸗ 
perament und farbenprächtigem Reichtum der 
Trachten im italieniſchen Volke zu finden ſind. 
„Dieſe Feſte werden dazu beitragen, Heiterkeit 
und Freude zu verbreiten und die Liebe zu unſe⸗ 
rem ſchönen Lande und ſeinen unbefangenſten 
ra urſprünglichſten Lebensäußerungen zu befe- 
tigen“ 


Die „Jungen n erhalten einen 
Ausweis, ein Abzeichen, das ſie immer 
tragen müſſen, und eine offizielle Tracht, die fie 
tragen dürfen. Während die 


Sie ift eine von den Frauen, auf die nur gute 
Leute anbeißen. Würde ich ſie ſonſt mitnehmen? 
Vielleicht. — Ganz . — Ha „ich komme 
wieder ins Rollen. enn ich erſt achtundvierzig 
Stunden älter wäre! habe mich ſeit langem 
nicht fo wohl gefühlt. Auf ein n alſo.“ 

Sinen Augenblick war er verſucht, zu Rhea 
zu gehen. 

„Es ift beſſer“, entſchied er fih, „fie ift dieſe 
rgen wird ſie wieder 


Er hatte richtig vorausgeſehen. Am anderen 
Tage war Rhea „vernünftig“. Sie ſah blaß aus 
und ſprach wenig. Sie packte zwei Handkoffer 
mit der nötigſten Garderobe und mit Toilette- 
gegenſtänden für fie Heide. 

„Um Mittag kehrte Hoyos aus der Stadt zu- 
rück. hätte alles erledigt, erklärte er, und 
wäre ſtartbereit. Sie ſolle ihren Schmuck nicht 
pergeſſen. Er ließe die Koffer durch einen Boten 
ſchon jetzt auf den Bahnhof ſchaffen, damit ſie 
am Abend unauffällig das Haus verlaſſen 
könnten, als machten ſie einen Ausgang. 

‚Bei Weiten ging er burn die Der — 
eine Nerpoſit zu : ürchtete, 
Rhea könnte noch vor werd duke werden, 
und bemühte ſich, ihre Gedanken von der bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe abzulenken. 


Rhea, j nee fih im Hauſe 


— 


allerlei zu ſie ſich der Zweck⸗ 
loſigkeit ihres Tuns bewußt war. 
Am mittag erklärte ‚pe, fie werde mit 


8 Uhr wieder hier“, er nur. 
dich. Wir eſſen in der Nähe des Bahnhofs. 

Sie nickte ſchweigend und zog ſich an, wäh⸗ 
rend er den kommen ließ. 

„Es ift ſelbſtwerſtändlich, daß du deinem Vater 
keine Andeutungen machſt“, ſchärfte er ihr noch 
ein. „Nimm dich zuſammen. kannſt ihm 
nachher alles ſchreiben. Ich werde das gleiche 
tun. Er wird einſehen, daß uns kein beſſerer 
Ausweg blieb.“ 


26. Kapitel. 
Lantal war durch Rheas unerwarteten Beſuch 


chf freudig überraſcht. Er kam ihr in der Tür ſeines 


Arbeitszimmers entgegen und umarmte ſie liebe- 
voll. tatt des Schlafrocks trug er einen 
dunklen Straßenanzug. Auch war er friſch 
raſiert. Offenbar hatte er fih für Gernskeimer 
ſorgfältig gekleidet. Sein Blick war lebhafter, 
ieine Bewegungen elaſtiſcher als feit langem. 
Nur das eingeſallene Geſicht und die Hagerkeit 
daß die Krankheit an 
hatte 


rin“ aus einem ſchwarzen Faltenröckchen mit 
weißer Bluſe und ſchwarzem Seidenkäppchen be- 
ſteht, trägt die „Junge Faſchiſtin“ ein hellbraunes 
Sportkoſtüm mit braunen Schuhen und Strümp⸗ 
fen und blauer Mütze. r, 


Anläßlich der großen Euchariſtiſchen 
Prozeſſion des Papſtes im Juli des vergan⸗ 
genen Jahres ſchritten 5000 geiſtliche Schüler aus 

en verſchiedenſten Ländern der Erde durch die 
Kolonnaden um den Petersplatz, geſenkten Hauptes 
ihre Litanei ſingend, brennende Kerzen in den 
Händen .. Vor dem Altar des Unbefann- 
ten Soldaten marſchieren zum Trommel- 
wirbel und bei den Klängen des faſchiſtiſchen Iu- 
gendliedes die kriegeriſchen Avanguardiſti auf 
und erheben die Rechte zum römiſchen Gruß. 

An dieſem Doppelbild der modernen ita- 
lieniſchen Jugend ſieht man am deutlichſten den 
Kampf der Geiſter, die die Jugend 15 ich 
a wollen: Muſſolini un er 

a p ſt. 

„In der Frage der Zusenden der Be- 
aun fad und Bildung der künftigen Genera- 
tion, find wir unerbittlich“, ſagte Muſſolini. 
„In unſeren Händen muß die Erziehung liegen: 
Die Jugend ſoll zwar eine religiöſe Erziehung 
erhalten, aber wir müſſen diefe Erziehung er ⸗ 

ängen, wir müſſen unſerer Jugend den Sinn 
ür Mannhaftigkeit, für Macht und 
Eroberung einpflanzen.“ 

Der Papſt aber antwortete darauf: „Der 
Staat iſt nicht dazu da, um das Individuum und 
die Familie aufzuſaugen, zu verſchlingen und 
zu vernichten; auch ſind wir nicht der Anſicht, daß 
es nötig, angebracht oder zweckmäßig ſei, daß der 
Staat, um ſeine Aufgabe erfüllen zu können, 
Eroberer erzieht oder „zur Eroberung“ 
erzieht. Was würde geſchehen, wenn 
alle Staaten Eroberer erzögen? Auf 
dieje Weiſe würde nicht zum allgemeinen X rie- 
den beigetragen, ſondern zum allgemeinen W el- 
tenbran d. Mit dieſem Ausſpruch könnten wir 
nur dann einverſtanden ſein, wenn man damit 
bätte ſagen wollen, daß es ſich um die Erziehung 
zur Eroberung der Wahrheit und der Tu⸗ 
gend handele.“ s à 

Zwiſchen dieſer feierlichen Erziehung der 
katholiſchen Kirche und der kriegeriſchen 
Erziehung des Faſchismus klafft eine Kluft von 
Gegenſätzen. Der Papſt wendet ſich entſchieden 
gegen die Auswüchſe der „körperlichen Erziehung“ 
der weiblichen Jugend, beſonders gegen deren 
militäriſche Uniformierung und Organiſierung, es 
wird ihm zugeſtanden, daß die weibliche Jugend 
in Zukunft von öffentlichen ſportlichen ett⸗ 
kämpfen ausgeſchloſſen fein und bei jedweder Ge- 
legenheit und Unternehmung von der männlichen 
Jugend getrennt werden ſoll ; 

Zwei Welten find es, die fih in den Straßen 
— 5 begegnen, zwiſchen denen es keine Brücke 
gibt 


Rhea ſuchte ihre Beklommenheit hinter einem 


Lächeln zu verbergen und erkundigte ſich, wie er 
die letzten Tage und Nächte verbracht hätte. Sie 
betonte, wie dankbar ſie Gernsbeimer für die 
Dienſte ſei, die er ihm erwieſen habe, und ſpra 
die Hoffnung aus, daß der Vater ſeiner ba 
nicht mehr bedürfen möge 

Sie konnte das Gefühl nicht loswerden, daß 
ihr Vater ſie mit geheimer Unruhe betrachtete. 
Sie lenkte das Geſpräch auf harmloſe Dinge, 
doch mühte fie fidh vergebens, von dem nahen Ab- 
ſchied loszukommen. Der forſchende Ausdruck 
ſeiner Augen brachte ſie aus der mühſam aufrecht 
erhaltenen äußeren Ruhe. Sie fürchtete plötz⸗ 
lich möchte der Jammer ihres Herzens hervor- 
brechen. Lantal fragte mit keinem Wort nach 
Hoyos, und es war ihr unmöglich, von ſelbſt über 
Marc zu ſprechen anzufangen. Bald ſaßen ſie 
einander gegenüber, die Blicke abgewandt, ohne 
daß die Unterhaltung in Gang kam. Die ftidige 
Luft der beiden Zimmer, in denen ſich der Kranke 
ieit Wochen aufhielt, verurſachte ihr einen dump⸗ 
jen Druck an den Schläfen. Das Leben ihres 
Vaters in der Krankenzimmeratmoſphäre machte 
einen bemitleidenswerten Eindruck auf ſie. 

„Sobald es wärmer iſt, mußt du ins Freie“, 
ſagte fie mit trüber Stimme. „Der Frühling 
iſt nahe. Bald wirſt du im Park ſpazieren 
können.“ . 5 

Er fah fie mit Augen an, die zu fragen ſchie⸗ 
nen, ob ſie ſelbſt an die Möglichkeit glaube, daß 
er den Frühling erleben werde. 

Wenn er ſtirbt, dachte ſie, nachdem ich ihn 
verlafien habe, werde ich niemals das Bewußt⸗ 
fein los werden, feinen Tod verſchuldet. fein 
Ende beſchleunigt zu haben. Wenn ich bleibe — 
bitter ſtieg ihr der Gedanke an Hoyos auf. 
Was wußte er davon was ſie durchlitt. Es war 
nicht ſein Vater, entſchuldigte ſie ihn. Männer 
denken in erſter Linie ſtets an ſich ſelbſt. Jiebte 
er ſie? Gewiß nicht halb ſo ſehr wie ihr Vater, 
in einer ganz anderen Weiſe jedenfalls. 

Wenn ich bleibe — dachte fie. Der Aufammen- 
bruch war unaufhaltbar. Marc, fie ſelbſt, ihr 
Vater, fie alle würden durch ihn in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Sie würde auch ihren 
Mann verlieren. Wenn ſie ihn im Stich ließ, 
ſo ging er ohne ſie. Sie würde den Gatten und 
den Vater verlieren. Es gab keinen Ausweg, der 
alles zum Guten wendete. Sollte ſie das 
Schlimmſte dem Schlimmen vorziehen? 

Sie ſtellte ſich das Leben vor, das fie mé 

arc drüben in Südamerika führen würde. 
hatte von dem Ankauf einer Kupfergrube geſpre⸗ 
chen, die ſicherlich in einer wilden Gebirgsgegene 
lag. Sie erinnerte fih an Bilder aus Journale⸗⸗ 
die die troſtloſen Kamps der Claimbeſitzer zeig⸗ 
ten. Jetzt hatte ſie das große Abenteuer, nac 
dem fie ſich immer geſehnt hatte. Aber ſchon die 
Bra, ungewöhnlicher Erlebniſſe machte ſie 
e 


end. x 
(Fortſetzung folgt.) 


Wüſche 
zum Waschen 


wird angenommen. 


STATT KARTEN! 


Edmund Reisner 


Am 1..März d. Js, verschied in Breslau Elisabeth Reisner danken gleichzeitig für die A Sen „ 
i geb. Wienzek erwiesenen Aufmerksamkeiten || — —— —— 
Herr Hüttendirektor a.D. Vermählte Wildungel Te 


bei Blasen- 
und Nierenieiden 
allen Apotheken 


Beuthen OS., Küperstraße 9, den 3. März 1930 3 i 
n 


Wilheim Esser 


| 
4 


Bekanntmachung 


betr. Realſteuerzuſchläge für das Rechnungs 
jahr 1929. 


Einen 
Der Verstorbene stand bis zu seiner im Jahre 1908 er- 


f i W Der Regierungspräfident, Oppeln, 
Ä folgten Versetzung in den Ruhestand mehrere Jahrzehnte als ag gon F 
b- Direktor des Hüttenwerks Zawadzki in unseren Diensten, 
N - e : i A . ändnis des Herrn 
i Seine ausgezeichneten fachlichen Kenntnisse wie seine DB „ 
B hervorragenden persönlichen Charaktereigenschaften sicherten feinen Erlaß vom 1. 3. 1930 — D. P. H 6 
. s ; 3 F Nr. 87 — zugelaſſen, daß in der Stadt j 
: ihm allzeit unsere Anerkennung und die Hochachtung seiner Beuthen für das Rechnungsjahr 1929 die f 
5 m Bezirksausſchuß in ſeinem Beſchluß vom 
f Untergebenen. i 7. 1. 1830 — © 29 478/2 — genehmigten 1 
E Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes An- Realſteuerzuſchläge und zwar: | 
| 275% zur ſtaatlich veranlagten Grund⸗ N 
„ denken bewahren. vermögensſteuer, il 
d 328 625% zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, y 
Gleiwitz, den 4. März 1930. 1875% aur Gewerbeftener vom Kapital 
Fi erhoben werden. 
33 Ich erſuche evgebenjt, hiernach das Weitere 
s = a - 22 zu veranlaſſen. 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Akt.-Ges. Brücken ee 
k y 8 Borftehende Verfügung wird hiermit ver⸗ 
öffentlicht. $ 
Läuferstoffe "sn sø © me 
tper en vom 27. u vom 28. 
1929 find die im $ 43 Abſ. 1 Ziffer 1 der 
e | Gewerbeſteuerverordnung genannten Ger 
vor eger werbeunternehmen (Verſicherungs⸗, Bank, 
Danksagung. ER near ne o 
Am Montag, dem 3. März d. Js., verschied ganz verkaufen wir ab 6. März zu Hauptfig zu haben, Betriebsſtätten unters 
plötzlich meine gute Frau, unsere unvergeß liche, halten) um 20% ſtärter als die übrigen 
herzensgute Mutter, Schwiegertochter, Schwägerin enno © Gewerbeunternehmen zu belaſten. Die Ge- | 
und Schwester den Mirte 3 betragen daher für die 
frau He dwi 6 di gen utter 5. — 3 1 BER | 
% zur Gewerbeſteuer n 
O Gartan, verw. Babatz Fran Kaufmann Gertrud Rassek 1 — | 
im 41. Lebensjahre. geb. Kaletka CCC | 
Beuthen OS, den 5. März 1930. sprechen wir auf diesem Wege allen > 5 
k nseren herzlichsten Dank aus. i | 
Die trauernden Hinterbliebenen. "Ein Kein ‚Gott vergelts® Herrn Besichtigen Sie unsere Schaufenster! erheheueeeträge sehen ben, Steuerpig | 
Die Beerdigung findet Donnerstag, nacbm. 3 Uhr, Kaplan Mainka für seine trostreichen T o rett 
von der Leichenhalle des Koappschaftlazaretts aus statt. Worte am Grabe, eppichhaus ee nn 8 | 
= i Beuthen OS., den 6. März 1930. abgegolten find, gem. Art. I § 47a Abf. 2 
A Gojstraße 18 75 8 in 3 
rordnung vom 8. Mai inner; 
+ 1 Hinterbliebenen halb eines Monats nach Zuſtellung des Ber- 
3 alentin Rassek, anlagungsbeſcheides an unſere Steuerkaſſe 
5 DER KOMMENDE GROSS FILM Kurtel und Christa als Kinder Bimmer Be bis 8 zu gehien. 
5 Beuthen O8. Gleiwitz a Oy ru 


| 
1 


vornheraus, ift nur 
an beſſeren Herrn od. 
Dame per ſofort od. 


Die Lingel-Idee 


war bahnbrechend: Beschränkung 
auf hochwertige Herrenschuhe 
zum Einheitspreise von RM. 16,60. 


Lingel ist die einzige 
deutsche Fabrik, die 
nichts als Herrenschuhe 
für 16.60 herstellt. Ra- 
tionelle Fabrikation, ra- 
tioneller Verkauf und 
hohe Qualität für den 
Preis sind die Folge, 


Zimmer 


in angenehm. Stadt. 
teil, mögl. m. Klavier 


bequem; breit 
Modell 311 
RM. 16.60 


Geſucht 
per ſofort oder fpäteri $ 


Gaſthaus 


mit od. ohne Geſchäft 
oder Deſtillation, auch 


Ab morgen: 


Intimes Theater 
 Evangeliiches Gemeindehaus 7 Beuthen 96, 


ei Die überraschende 
Schl. e . 
8 ee e Steigerung unseres Um- \ 
nn Boltsheim Sudendosfifte. 12 Modell 317 \ satzes ist durch die Ein- schlank-rund 
RM. 16.60 sicht der Schuhhändler Modell 212 
Heute, Donnerstag: RM. 16.60 


"gefördert worden, die 
der Lingel-Idee gefolgt 
sind und sich mit klei- 
nem Nutzen am Paar be- 
gnügen — wie wir es tun. 


Möchten sie billiger 


1000 Mt. 


gegen Möbelfiherheit 
nach einem Jahr Çinə 
Es ladet ergebenſt ein H. Burtzik. tragung als Hypothek, 


Schlachtfeſt 


Ab 9 Uhr vormittag: Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Wurſtverkauf auch außer Haus. 


Budapester kaufen, wenn solche 
11 —— Nichts 1 Qualität nicht billiger langgezogen, 
Shtraucher N Mode 2 „Potsdam“ 

[ Zinſen. Angeb. unter RM. 16.60 geboten werden kann? 
Öberschl. Landestheater a PO: 10 E A Modell 211 


RM. 16.60 


Beuthen Donnerstag, 6. März Halle a S. 72a 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
20 (8) Uhr * 
Dertliegende Holländer 


„agent 25,000 Bis 30000 Ml. 


EEE 2 Stelle auf ein Wohn- und Geſchäfts-] Mb 
nn 


haus in Beuthen OG., hinter Aufwertungs e i 
hypothek von 50000 Mart, geſucht. Wehr⸗ BR 
beitragswert 170 000 Mark. Jährl. Mieten H 
ca. 16000 Mark. Angeb. unter B. 1841 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— 


EDUARD LINGEL 
Schuhfabrik A.-G. 
Erfurt 


Wir haben die Vertretung übernommen und bitten um Ihren Besuch 
Alleinverkauf für Gleiwitz: 


| Sporthuus A. BRAUER un" 


ACHTENSIEAUFDEN SOHLENSTEMPEL 


Puder in loser und fester Form 
Puder in Golddosen 
Puder Einsätze 
Puder Uhren von 4.50 an 
Puder Uhren massiv Silber 
; Puder Dosen massiv Silber 
j Sehr reiche Auswahl 


Grundſtücksverbehr 


Landgaſthof, 
oğ. Saal, 3 Gaſtzimmer, 2 er ag y 
Qand, jämt- 


remdenzimmer, 30 Morgen 
H. Volkmann Tide totes u. leb. Inventar, verkaufe alters. 
S halber 21 3. im Beſitz. Preis 36000 Mk., 8 
pezial-Parfümerie Anzahlung 12 000 Mart, 


Bahnboistt, 10 Beuthen OS. Ferri 3895 


Auguf Schulz, Gaftwirt, 
Klobbirte bei Eberswalde. 
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Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 65 


Aus Sberſchleſten und Schlefien 
Wieder deutsche Theateraufführungen in Ost- Oberschlesien gegen das Aacuſdalons⸗Ablummen 


Mellegung des deutsch⸗polniſchen Theaterftreits 


Die Entſcheidung Calonders 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 5. März 

Der den amtlichen volniſchen Stellen nahe- 
ftehende Kurier Codziennn“ bringt in feiner Mitt- 
mochausgabe eine Meldung, wonach der Präſi⸗ 
dent der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchle⸗ 
ſien, Calonder, die Entſcheidung in dem 
dentſch⸗ polniſchen Theaterſtreit getroffen 
hat. Das Memorandum, das geſtern dem Dber- 
präſidenten der Provinz Oberſchleſien Dr Lu ⸗ 
kaſchek jowie der Woiwodſchaft Schleſien zu⸗ 
geſtellt wurde, darf nach den beſtehenden Verord⸗ 
nungen erſt nach Ablauf von 30 Tagen veröffent⸗ 
licht werden. Der „Kurjer Codzienny“ will 
wiſſen. daß Präſident Calonder feine Entſcheidung 
dahingehend getroffen hat, daß der deutſchen Be⸗ 
ſchwerde wegen der Sperrung des Kattowitzer 
Theaters für deutſche Aufführungen grundſätzlich 
ſtattzugeben iſt. Präſident Calonder dertrete anə- 
geblich den Standpunkt, daß der status quo anis 
recht erhalten werden ſoll, alſo daß in Kattowitz 
au nenn Tagen im Monat deutſche Vorſtellungen 


Die Lockerung 
der Wohnungs⸗Zwangswirtſchaft 


Schutzverband der Haus: und Grund beſitzer in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. März. 

Die . Monatsverſammlung, die 
unter dem Vorſitz von Hüttenbeamten Golo m- 
bek veranſtaltet wurde, brachte im Schutzverband 
der Haus- und Grundbeſitzer eine Erörterung der 
ſchwebenden wirtſchaftspolftiſchen Fragen. Ins⸗ 
beſondere behandelte der Vorſitzende nach Begrü⸗ 
zung ber Anweſenden und nach einer Vorführung 
von Sicherheitsſchlöſſern die neuen Beſtimmungen 
auf ſtenerlichem Gebiet und die neue Lockerungs⸗ 
verordnung über die Wohnungszwangswirtſchaft. 
Zunächſt wurden die wirtſchaftlichen Folgen des 


Poungplane s, Tie Frage des Notopfers“ 


und die allgemeine iche ur rt. 
worauf Vorſitzender Golombek auf die 
Verlängerung der Zwangswirt⸗ 
ſchaft für Altwohnraum und auf die zur Er- 
leichterung der Zwangswirtſchaft ſeitens des 
Volkswohlfahrtsminiſters erlaſſene Lockerungs⸗ 
verordnung hingewieſen. Die letztere beitimmt, 
daß Wohnungen, deren Mietsbetraa 700 Mark 


— — — — — — 
Oberſchleſierl Nent Loje der oberichlefiden 
EU f 

Lon! 
Ein Los nur 50 Pfg. 


Hauptgewinn 10000.— RM. 


Ziehung am 22. März 1930 mL 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Oberſchleſiſche Schriftſtellertagung 


Am Sonnabend und Sonntag. den 8. und 
9. März, findet in Hindenburg und Benthen an- 
läßlich des zehnjährigen Beſtehens der Vereini⸗ 
gung Oberſchleſiſcher Schriftſteller eine ober ⸗ 
ſchleſiſche Schriftſtellertagung in 
größerem Rahmen ſtatt. Abgeſehen von der 
Jabresperſammlung, die um 17% 
in der Aula der Mittelſchule zu Hindenburg 
tagt, geht die Sitzung der Schleſiſchen Arbeits 
gemeinſchaft für Theaterkunde voraus, die um 
16 Uhr im ſelben Raume beginnt und auch allen 
neuen Mitgliedern zugänglich iſt. Verbunden iſt 
mit ihr eine Ausſtellung der tbegterkund⸗ 
lichen Sammlung, über deren Unterbringung 
ebenfalls in der Sitzung beſchloſſen werden wird. 
Abends findet ebenfalls in der Aula um 20 Uhr 
ein öffentlicher Vortrag ftatt, in dem Profeſſor 
Dr Reich über das Thema „Der Mimus 
und das moderne Theater“ ſprechen wird. 
Die Ausſtellung it nicht öffentlich. fom- 
dern wird nur den Mitgliedern der beiden Ber- 
eine gezeigt. 


Giftgaſe melden ſich ſelbſt 


Der jährige Laboratoriumsarbeiter P rit- 
Hard in London bat eine Erfindung ge⸗ 
macht, mit deren Hilfe © aje permittels der durch 
ihre Bewegung erzeugten Meibung einen elektri⸗ 
ſchen Strom erzeugen, der automatiſch ein 
Warnunaszeichen auslöſt. Mit feinem 
Apparat, den er ſelbſt „Magic Box“ nennt, will 
er bereits 90 iedene Arten von Gas er- 
mittelt haben. Der Raften enthält gan einfach 
eine grüne und eine rote Lampe: beim Auftreten 
von Gaſen erliſcht die grüne Lampe, während die 
tote aufleuchtet und außerdem ein Gloden» 
ſig nal ertönt. Man mißt der Erfindung angers 
ordentliche Bedeutung ſowohl für Ber a werke 
als auch für militäriſchen Gasſchutz bei. 


W. H. Lawrence 7. In der Nähe von Nizza 
ift der engliſche Romanſchriftſteller W. H. Law⸗ 
rence im 43. Lebensjahre an der ppieren⸗ 


wi 


prüfungsbeſtimmungen, ſofern ein Vertrag mit 


Uhr begeht 


) Flühtlingsprotei 


Gleiwitz, . März. 

Der Arbeitsausſchuß der oberſchleſiſchen 
Flüchtlinge hatte in einem Aufruf zu einer 
Proteſtverſammlung in die „Vier Jahres⸗ 
zeiten“ in Gleiwitz aufgefordert, zu der fajt ſämt⸗ 
liche Flüchtlinge, Verdrängten und Aufſtands⸗ 
geſchädigten aller Richtungen erſchienen waren, um 
gegen den bevorſtehenden Abi hiu ß des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens zu prote⸗ 
ſtieren. Hans Pilot, der die Verſammlung 
im Namen des Arbeitsausſchuſſes eröffnete, bat 
die Flüchtlinge, in dieſer einen Frage einmütig 
zuſammenzuſtehen, da es fih hier um eine 
Schädigung der Rechte der Flüchtlinge und 
Verdrängten handele. — Anſchließend ſprach der 
Beauftragte des Arbeitsausſchuſſes 7 


Polotzek, 


der fih gegen die augenblickliche Handhabung und 
Sachbearbeitung der Behörden wandte. Er ging 
näher auf die Härtefondsentſchädigungsbeihilſer 
und das Perſonenſchädengeſetz ein. Dabei betonte 
Polotzek, daß auch den Gewerbetreiben⸗ 
den in ſtärkerem Maße geholfen werden müßte. 
denn die Flüchtlinge legen gerade Wert darauf, 
eine Einheitsfront sämtlicher Flüchtlinge und Ge- 
ſchädigten zu bilden. Denn diefe fühlten fih durch 
ihre gemein ſame Not ganz beſonders als eine 


im Kattowitzer Stadttheater zu erfolgen haben. 
Nach dieſer Entſcheidung iſt anzunehmen. daß in 
Kattowitz mit der Aufführung deutſcher Thea⸗ 
terſtücke durch das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destheater demnächſt zu rechnen iſt. 


Die Beſchwerde der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſch⸗Oberſchleſien ſoll zu gleicher 
Zeit dem Oberpräſidenten De Lukaſchek 
übermittelt worden fein, Wie verlautet, ift der 
polniſchen Minderheit das Recht zugeſtanden. 
polniſche Aufführungen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
in der von Polen geforderten Zahl aufzuführen. 

* 


[(Es ift doch intereſſant, wie trotz der ftrengen 
Vertraulichkeit der Calonder⸗Entſcheidung 
das Krakauer Blatt in der Lage iſt, den Schleier 
des Calonder⸗Schweigens zu lüften — der deut⸗ 
ſchen Preſſe iſt jedenfalls bisher nicht das 
Geringſte über den Inhalt der Theater-Ent⸗ 
ſcheidung bekannt! D. Red.) 


® 


mehr als zweijähriger Dauer 
geſchloſſen worden iſt. 

Die weiteren Verhandlungen in der Sitzung 
erſtreckten fih auf den in der Zeit vom 8. bis 
11. Mai in Stettin ſtattfindenden Ver- 
bandstag der Hausbeſitzerverbände. Von der 
Entſendung eines Vertreters wurde Abſtand, 
genommen, da der Provinzialverband einen Ver⸗ 
treter entſenden wird. Zum Schluß wies der 
Vorſitzende darauf hin, daß die Miete im März 
unverändert 123 Prozent zuzüglich 5 Prozent Er⸗ 
höhung der Grundvermögensſteuer und 10 Pro 
zent Nachzahlung der Grundvermögensſteuer be⸗ 
trägt, daß aber für April der 10prozentige Nad- 


jährlich überſteigt, der Zwangswirtſchaft nicht 
mehr unterliegen, wenn ſie von dem gegenwärti⸗ 
gen Wohnungsinhaber geräumt worden ſind 
und nicht in der Zwiſchenzeit ein Tauſch er- 
folgt iſt, der immer noch zuläſſig bleibt. Das 
Wohnungsamt kann indeſſen dieſe Wohnun⸗ 
n nicht mehr beſchlagnahmen. Ferner ift 
ie in der Einwohnerzahl feſtgelegte Begren⸗ 
zung für die Aufhebung der Wohnungszwangs⸗ 
riſchaft in der Form erhöht worden, daß nun- 
mehr nicht nur, wie bisher, Ortſchaften bis zu 
8000, ſondern alle e bis zu 15 A 
wohnern von der Wohnun Szwangswixtſchaft be⸗ 

i — nicht beſondere Gründe vor⸗ 


liege $ ie das Inkrafttreten tiefer Soderungsver: | zahlnmasbetrag wieder fortfällt und daun nur 128 


ordnung wieder aufheben können. 


Prozent der Friedensmiete einſchließlich des Waj- 
Der Vorſitzende machte dann, begründet . ie 


zogen 
ſergeldes zu erheben find. 


Noch immer die Hindenburger 
Oberbürgermeiſterwahl 


Wir erhalten zur Wahl des Hindenburger 
Oberbürgermeiſters Franz noch immer mehr 


aktuelle Ereigniſſe in Liefer Richtung, darauf auf- 
merkſam, daß gewerbliche Räume, die 
nicht mit einer Wohnung in direktem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, von der Zwangsbewirtſchaftung frei 
ind und hob hervor, daß ein an einen Laden: 
raum angrenzender Kontor⸗ oder Lagerraum, 
Demi ihn ye BEE für W hd na wed An 
will, nicht a raum ichnet we 8 A 1177 i 1 
weil jonit der gefamte gewerbliche Raum wieder pri 1 8 1 s ge Mie 
in die Zwangswirtſchaft verfällt. Wenn ferner 10 Jontra zur Sero chung. die wir 
für eine Wohnung eine vereinbarte Miete ab⸗ aber im Hinblick auf den kommenden Freitag im- 
geſchloſſen wird, dann unterliegt dieſe Miete ſofern als überholt anfehen, als zur etwaigen 
nicht dem Reichsmietengeſez und deffen Nad [weiteren öffentlichen Stellungnahme die Ent- 
ſcheidung der Stadtiverordneten⸗ 


den Schwindſucht geſtorben. Lawrence iſt 
durch die Romane „Der weiße Pfau“, „Der Ein⸗ 
dringling“, „Söhne und Liebhaber“, „Das ver⸗ 
lorene Mädchen“ berühmt geworden. trat 
auch als Maler hervor. Seine letzte Ausitel- 
lung in London wurde wegen an eblich unzüch⸗ 
tiger Darſtellungen polizeilich geſchloſſen. 


Philipp Roſenthals 75. i Geh. 
Kommerzienrat Dr.⸗Ing. h. c. Philipp Ro fen- 
thal, der bekannte Porzellan⸗Großinduſtrielle, 


berühmte Heidelberger Kliniker, hat jetzt 
ein zuſammenfaſſendes erk über die Entitehung 
innerer Krankheiten veröffentlicht (bei J. C. W. 
Vogel in Leipzig). Der erſte behandelt die 
Enkſtehung, der zweite, im rbit folgende, wird 
die Erkennung und Behandlung darſtellen. 


Alexander Moiſſi in Gleiwitz 


15 1 1 625 115 nt & Bir Tolſtoi: „Der lebende Leichnam“ 
55 in Wer eſtfalen) geboren. Roſentha ; 1 ; 1 ser: 
iſt Generaldirektor des Roſenthal - Konzerns, * N A as mg irii 


der eine ganze Anzahl von Porzellan fa pris 
ken umfaßt. Am 31. Auguſt vorigen Jahres 
konnte Philipp Roſenthal fein 50jähriges Be- 
rufs jubiläum begehen, gleichzeitig mit dem 
50. Geburtstag der von ihm geſchaffenen Rofen- 
thal⸗Porzellane. 


Heinrich Kleyer Ehrenbürger der Frankfurter 
Univerſität. Anläßlich des 50fährigen Jubiläums 
der Adler ⸗Werke überreichte der Rektor der 
Univerſität Frankfurt a. M. Profeſſor Dr. 
Küntzel, im Namen der Hochſchule Heinrich 
Kleyer die Ehrenbürgerplakette und die Cr- 
8 zum Ehrenbürger der Univer⸗ 
tät. 


Die Sieger im Schinkel⸗Wettbewerb 1930. In 
der Hauptverfammlung des Urditelten- und 
Ingenieurpereins zu erlin Dus die Sieger 
im diesjährigen Schinkel Wettbewerb 
bekannt gegeben worden. Auf dem Gebiete des 
Hochbaus erhielten Regierungsbauführer Kurt 
Fiebelkorn (Berlin) den Schinkelpreis, Re. 

ierungsbauführer Ludwig Löw e [Potsdam] und 
ermann Rüſing (Hannover) die Schinkel⸗ 
lakette. Auf dem Gebiet des Eiſenbahnbaus 
und des Waſſerbaus, wo nur je eine Arbeit ein- 
gegangen war, konnte ein Preis nicht zuerkannt 
werden. Die Verteilung der Schinkel⸗Auszeich⸗ 
nungen wird auf dem S inkel⸗Feſt am 13. d. Mts. 
im Meiſterſaal der preußiſche Finanzminiſter Dr. 
Hoepker⸗Aſchoff vornehmen. Das S hin- 
kel⸗Jeſt 1931 wird als Wiederkehr des 130. 
Geburtstages Schinkels beſonders feierlich began⸗ 
gen werden. : 


Krehl über die Entſtehung der inneren 
Krankheiten. Profeſſor Ludolf von Krehl, der 


Haus verfolgte das Drama mit ſteigender Span⸗ 
nung und rief zum Schluß den Hauptdarſteller 
immer wieder mit tojendem Beifall und Zurufen 
auf die Bühne. Die Darſtellung des Fed je. bie 
im Mittelpunkt dieſes weichen und empfindſamen 
Stückes ſteht, gibt Moiſſi mit betonter Einfach 
heit und Schlichtheit in Geſte und Sprache. mit 
weichem, ſingendem Tonfall, mit menſchlich gro⸗ 
ßer Durchgeſtaltung. Ein wenig hart klang dazu 
das Jufammenſpiel des Enſembles, das hinter 
Moiſſi ſtand. Indeſſen hat Albert Arid mit 
füblender Hand feine Regie darauf eingeſtellt. daß 
fie dem Moderato des Hauptdarſtellers nahe kam 
und fo den Fluß der Handlung einbeitlich ge 
itaftete, Unter den Darſtellern. die fih mit beſon⸗ 
derem Geſchick in das gedämpft vor ſich gehende 
Spiel fügten, ſind vor allem Anne Marion, 
Herbert Schiedel und Karl Friedrich Laffen 
zu nennen. F. A. 


Oberſchleſiſches 
um 20 Uhr in Nate e 
länder“ zur Aufführung. Auf die Sonntag 
Nachmittagsvorſtellung um 15% Uhr in Beuthen 
ſei beſonders Bingeintefen. Es gelangt Die 
Fledermaus“ zur Aufführung. Am Abend 
findet um 20 Uhr eine Aufführung der Operette 
„Boccaccio ſtatt. Die nächſte Erſtaufführung 
iſt die Oper „Maſchiniſt Hopkins“ von 
Max Brand. l i 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Donners- 
tag, und Sonnabend, den 8. März, wird für die 
Theatergemeinde zum letzten Male „Der flie⸗ 
gende Holländer“ aufgeführt. Der Vor- 


Landestheater. Heute gelang! Lauten 
„Der fliegende Ho 


Kundgebung in Gleiwitz 


(Eigener Bericht! 


enge Schickſalsgemeinſchaft, die um ihrer 
Geſinnung willen hat leiden müſſen. Die Proteſt⸗ 
verſammlung ſei deshalb ſo unvorbereitet ein⸗ 
berufen worden, weil ſchon in wenigen Tagen der 
Handelsvertrag angenommen werden ſoll. 


Aus dieſem Grunde ſollen die Flüchtlinge 
dagegen bruteſtieren. daß dem polniſchen 
Staate Milliarden geſcheukt werden. wäh- 
rend dir Flüchtlinge noch immer ihrer 
Eutſchädigung harren. 


Beſonders wandte ſich Polotzek gegen die Eut⸗ 
ſchädigung der Liquidationsgeſchädigten aus den 
Erſparniſſen des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes, denn 
dieſe Entſchädigungen bedeuten lediglich eine 
Kürzung des Anteils der oberſchleſiſchen 
Flüchtlinge. Man ſollte bedenken, daß die Flücht⸗ 
linge bereits neun Jahre auf ihre Ent⸗ 
ſchädigung warten. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen verlas 
Polotzek eine Entſchließung, die den Reichstags⸗ 
abgeordneten aller Parteien überreicht werden 
ſoll. Dieſe Entſchließung, unterſchrieben dom 
Arbeitsausſchuß der oberſchleſiſchen Flüchtlinge, 
ſoll noch einmal das Augenmerk auf Ober⸗ 
ſchleſien richten und die Möglichkeit 
geben, daß die oberſchleſiſchen Flüchtlinge einmal 
ſelber gehört werden. 


— — — 


ab⸗[verſammlung über den Neuwahl- 


Apne 
trag des Zentrums abzuwarten 
bleibt. Zu dem in der Oeffentlichkeit ſtark friti- 
ſierten Berhalten des Stadtverord-⸗ 
netenvorſtehers Siara (Zentr.), den 
Beſtätigungsantrag für den Wahlentſcheid nicht 
an die Aufſichtsbehörde eingereicht zu haben, ſo⸗ 
daß ſich der Magiſtrat veranlaßt ſah, den betref⸗ 
fenden Antrag auf Beſtätigung unter Beifügung 
der Annahmeerklärung des Gewählten an den 
Regierungspräſidenten einzuſenden, läßt uns der 
Stadtwerordnetenvorſteher mitteilen, daß = 
befondere Umſtände unmöglich gemacht haben, die 
Exledigung der Angelegenheit unverzüglich in 
die Wege zu leiten. Wir nehmen au. daß man 
darüber ja in der Stadtperordnetenſitzung am 
kommenden Freitag noch „Aufklärung“ 
von beiden Seiten erhalten wird. 


Hüttendirektor a. D. Eſſer t 


In Breslau verſchied am 1. März Hütten⸗ 
direktor a. D. Wilhelm Eſſer. In Gleiwitz 
hat er als Direktor des Hüttenwerkes Zawadski 
lange Zeit gewirkt. Bis zum Jahre 1908 ſpielte 
er auch eine Rolle in der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarfs⸗AG., dann wurde er in den Rupe- 
ſtand verieht und verbrachte feinen Lebensabend 
in Breslau. 


verkauf für die Matthäus-Paſſion om Montag. 
dem 17. März und für die Dichterſtunde mit 
Wilhelm von Scholz hat begonnen. $ 
Matthäus⸗Paſſion in Beuthen. Für die Auf⸗ 
führung der Matthäus⸗Paſſion, die am 
Montag, dem 17. März, im Schützen hauſe 
ſtattfindet, haben die Veranſtalter — Singverein 
und Bühnenvolksbund Beuthen — erg ne‘ 
Solisten verpflichtet. Claere von Conta, 


[Wilde und Sidney Biden find die ſtändi 


Vertreter der großen Kunſt Bachs 
Bachfeſten innerhalb und außerhalb Deut 
Ergönzend treten hinzu Charlotte Sch 

ning und Bruno Sanke ſowie das verſtärkte 
Opernorcheſter unſeres Landestheaters. 
Karten bei Th. Cieplit und Spiegel. 


Literariſcher Vortragsabend in Beuthen. An- 
läßlich der Verteilung des Eichendorff⸗ 
breiſes 1929 veranftaltet die Vereinigung 
Oberſchleſiſcher Schriftſteller am 
Sonntag, dem 9. März, in der Aula der Ben- 
thener Städtiſchen Oberrealſchule einen Vortrags- 
abend, bei dem neben einigen e 
den Werken der beiden oberſchleſiſchen rift- 
ſteller Hugo n ee und Victor Kaluza 


vorgeleſen werden wir 
Schüler-Vortragsabend in Kattowitz. Am 
Sonntag, 16. März, abends 7 Uhr, gibt Muſtk. 
direktor Otto Wynen, Kattowitz, mit ern 
e doe und SPEER —.— m des 
„Chrifti. piz“ einen r end. N 
Schülerchor in Stärke von oa. 36 S ine 
nen und Sängern wirkt ebenfalls mit, ebenſo eine 
men- und Mandolinenklaſſe von Frau Stie 
Dieſing⸗Wynen 
orkonzert des Meiſterſchen Geſangvexeins. 
Bei dem am Montag, dem 10. März, im Stadt ⸗ 
theater Kattowitz ſtattfindenden Chorkon⸗ 
zert ſingt der Verein zehn ausgewählte Chöre, 
von denen ſieben zum erſtenmal in den Program- 
men des Mei terſchen eſangvereins vorkommen. 
Darunter iſt die Uraufführung eines Wer⸗ 
kes des jungen Oberſchleſters Günther Bi 
weiterhin die Erſtaufführung des Chores „ 
ſucht“ von dem jüngft verſtorbenen Hermann 
Kirchner, eines prächtigen Männerchores mit 
ſoliſtiſch beſetzten Frauenſtimmen. * 
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Saut ßen und Kreis 


Hindenburgſtraße zu Boden geſchleudert und in 


Ein begrüßenswerter Beſchluß des Tierſchutz⸗ 
6 è | 


Fleiſ 


und das Pferd ſtürzte zu Boden. Glücklicherweise 


witzerſtraße gerufen. In einem dortigen Gaſthaus 


Geſchäfts auf Reiſen. 
k: 


der Kampf um die Beuthener 
Steuerzuſchläge entschieden 


Durch Enlſcheid des Oberpräſidenten 
der Provinz Oberſchleſien ſind mit Zuſtimmung 
des preußiſchen Miniſters des Innern für das 
Rechnungsjahr 1929 die vom Bezirksausſchuß ge- 
nehmigten Realſteuerzuſchläge von 

275 Prozent zur ſtaatlich veranlagten [Eigene Berichte.] 
Grundvermögensftener, Beuthen, 5. März ndſtiſter 

625 Prozent zur Gewerbeſteuer] Ein mehr als rätſelhafter Angeklagter ſtand Jugendliche Drandſtif ; 

nach dem Ertrage und f in der Perſon des Schuhmachers Sch. vor dem Zwei vielberſprechende Bürſchchen ſtanden am 
! erweiterten Schöffengericht in Beuthen. Dem Mittwoch vor dem Strafrichter in Beuthen. um 
1875 Prozent zur Gewerbeftener Angeklagten, der ſchon wiederholt und recht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zur 

vom Kapital feſtgeſetzt worden. 

= 


Boch. } 2 i N n. å Es waren 
empfindlich ſowohl in Polen wie auch in Deutſch⸗ Verantwortung gezogen zu werden. E I 
land beſtraft worden 55 wurde zur Laſt gelegt, E N er enden, en 0 Be 
. 3 i: à in der Nacht zum 21. November 1928 zuſammen Jahre alten Arbeitsbur 9. Sch., 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften batten am 27. mit dem bereits vom Kattowitzer Bezirksgericht wegen in früheſter Jugend ſchon verübter 
und S. Mai vorigen Jahres beſchloſſen. eine perurteilten polniſchen Staatsangehörigen K. Straftaten in der Grotttauer Fürſorge⸗ 
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage von 675. Prozent] bei imann K. in Mi 1 ſ ch ü in- anſtalt untergebracht werden mußten. Dort 
K „1 i 9 ei dem Kaufma in Mikultſchütz ein⸗ anſtalt un ; l t 
und pom Kapital in Höhe von 2400 Prozent zu gebroden zu fein und Waren im Werte von 6000 [ſcheint es ihnen aber nicht beſonders gut gefallen 
erheben, um einen Defizitetat zu vermei-] Mark (Seide, Leinwand, Mäntel etc.] geſtoh⸗ zu haben und fie mußten wegen Unbot mä bi 8- 
den. Dieſe Steuerſätze waren aber vom Regie- flen zu haben. Wegen in Dft-Oberichletien ver keit wiederholt el abe IE 
rungspräfidenten. und dem Bezirksausſchuß unter übter Straftaten wurden beide i Kattowitz fanden fie in der Sen ec EH 
Hinweis auf den Erlaß des Miniſters des In⸗ feſtgenommen und deswegen auch dort ab⸗ Die ihnen zu ewieſenen Arbeiten behagte ihnen 
s e 2h Teil lter des Jnegeurteilt. Nach Verbüßung der Strafe aber nicht. Sie zündeten deshalb die Scheune 
zern vom 22. März 1929 abgelehnt worden. wurde Sch. ausgeliefert, während fein Komplize, ihres Brotherrn an. Durch den Brand ift ein 
Der Magiſtrat hatte daraufhin eine ũ erneute der polniſcher Staatsbürger ift, wegen des Ein! Schaden von 17 000 Mark entstanden. Nach dieſer 
Beſchlußfaſſung des Bezirksausſchuſſes bruda dei K vom dortigen Gericht zu zwei ruchloſen Tat entwichen ſie aus der Anſtalt, 
beantragt, der entſchied, daß der Gewerbeertrags⸗ Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Als wurden aber ſpäter in ihrer W el. 
zuschlag in Höhe der 25 Prozent beſtehen bleiben] die Behörden bei der Aufklärung des rötſelhaften mat wieder ergriffen und vorläufig in Unter- 
oll, während der Gewerbekapitalſteuerzuſchlag auf | Todes der Frau Bialaſchik voll beſchäftigt ſuchungshaft genommen. 
1875 Prozent herabzuſetzen ſei waren. lief bei der Beuthener Staatsanwaltſchaft Jeder von den beiden Burſchen wurde zu 
= ein Schreiben des Angeklagten Sch. ein, in dem X 3 Mon Ket amari rieilt.. Di 
er ſich jelbit des Mordes an der Frau Bialaſchik 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
bezichtete. Bewährungsfriſt für die früher vom Jugend⸗ 
gericht wegen Ginbruchsdiebſtählen erkannten 
Freiheitsſtrafen wurde widerrufen, ſodaß fte auch 
dieſe jet verbüßen müſſen. 


In einem ſechs Seiten langen Briefe 
ſchilderte er die Einzelheiten der an⸗ 
geblich von ihm verübten, grauſigen 


HE IRA ae 5 Schwere Bluttat 
Die Ermittelungen na diefer Richtung hin Faſt soi ; 7 E Sia 
i age ach er Š ſt an verjuhten Totſchlag grenzt die Tat, die 
wurden 8 0 — 3 ſofort auf- am Mittwoch dem Einzelrichter des Beuthener 
3 u De 195 — — en ſicherer Be. Amts gerichts zur Aburteilung vorlag. Angela t 
e eetas olizeibeamten auf einem | war wegen gefährlicher Körperverletzung Auguſt 
Auto nach Beuthen zu ſeiner gerichtlichen P. aus Bobrek. Am 19. Januar d. J. hatte er 
Fey a Race ee er mit einem jungen Mädchen, mit dem er ſchon 
din: tom 11 z 1 7 ar l a einige Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt, eine 
Mordes yen iea 118 ſaß 5 Aber 885 9 s Bierreiſe durch mehrere Lokale in Beuthen 
Ani R FE er et | unternommen. Auf dem ipät abends erfolgten 


e e de . botte fig 994 Nachhauſeweg ſtellte er an das Mädchen Anträge, 


bei Si in die R Beuthe- | Die von dieſem zurückgewieſen wurden. Darüber 
i gr ft ir 11 8851 57 i aa erboſt, zog der Betrunkene das junge Mädchen in 

All ine Selbftbezichti den Chauſſeegraben, ſchlug mit den Fäuſten auf 
Alle feine Selbitbegichtigungen haben ſich ſie ein Schließlich nahm er ein Meſſer zur 
Wäter als glatter Schwindel herausgeſtellt. An Hand und verſetzte damit dem Mädchen einen 
ſcheinend glaubte der Angeklagte, bei den Hin- und Stich in den Hals unt zwei Stiche in die Bruſt. 
a die durch ‚jeine 42 lbezicht.] Troz der schweren Verletzungen gelang es der 
7 E e 75 1 fab Ge. egenbeit Ueberfallenen, dem Unhold das Meſſer zu ent⸗ 
1 e ee ee è reißen und in die elterliche Wohnung zu 
„Das ſchlimmſte Stück leiſtete ſich der Ange- flüchten. Nach dem Befund des ſofort zu Rate 
Ae e Dart: 8 gezogenen Arztes hätten nur noch wenige 

y er į I; ni i 

im der Mr hmertägen Einbruchsſa de na 3 rg Minuten genügt, um den Tod der Verletzten 


in Todesopfer der geſtrigen 
Verkehrsunfälle 


In den Abendſtunden des Dienstag wurde die 
Frau Raudener von der Groß⸗Dombrow⸗ 
ider Straße von einem Perſonenauto auf der 


ſchwer verletztem Zuſtande in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Aerztlicher Kunſt gelang 
es nicht mehr. die Verletzte am Leben zu erhalten. 
Sie iſt vielmehr bald nach der Einlieferung in 
das Krankenhaus geſtorben, ohne die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. — Der Führer 
des Wagens, L., legt Wert auf die Feſtſtellung, 
daß er jeif drei Jahren einen Führerſchein be⸗ 
fibt, monatlich ga. 4000 Kilometer fährt und. fih 
noch nie eine Pblizeiſtrafe zugezogen hat. 


Beuthen braucht ein Asyl 
für herrenloſe Tiere 


vereins 


In der letzten Verſammlung des Tierſchutz⸗ 
vereins wurden zwei ſehr wichtige Beſchlüſſe ge- 
Tobi; 17 0 Jugend ift mit den Tierſchutz⸗ 
gedanken immer enger zu verbinden. Dazu „geſahre i 4 > 
ſollen die Leiter der höheren und der Volks- im Gefängnis aß. Dieſen beiden Beamten dich. 
7 5 rege ihren Einfluß beſonders pi ya ne EEE ER nismäßig druc an 2d auf bie ebita 
eltend zu machen. Auch alle Eltern ſeien auf cn ei ; nerlichen | feinen Eindruck zu machen ſcheinen, beantragte der 
8 ) „Behörden bon dieter ungegenerlich Ian: ten ger Anklage enkprechend der früher 


die für die jungen Menſchen veredelnden Werte Anſchuldigung; überzeugen i ' 
den Tierſchuses hingewiesen. Ein zweiter Be. dane mar daß Hu beiden Biene 8. | vor e eee 
ſchluß beſagt, beim Magiſtrat vorſtellig zu minalbeamten in Kattowitz feſtgenommen wurden geühten e J icht hal ſich he 
werden, nach dem Beiſpiel von Hindenburg einen | unb dort ſieben Wochen lang in Unterſuchungs⸗ we e nd ER ſchloſſen 
Raum für verlaufene, herrenloſe Hunde herzu- det zubringen mußten, bis ſich ihre völlige Un⸗ Ind den Angeklagten ſofort vom Maße uch ver⸗ 
geben. Ein Mitglied erklärte ſich ſelbſtlos fofort | ſchuld herausgeſtellt hatte. I baften laſſen. i 
bereit, die Pflege diefer Tiere im „Obdad-| In der Verhandlung vor dem exweiterten 
loſenheim“ zu übernehmen. Auch zahlreiche] Schöffengericht in Beuthen gab der Angeklagte Notbetrug 
; ee : „unumwunden den Einbruch bei K. in Mittit- y * 

andere Tierſchutzangelegenheiten wurden in an mib Er verweigerte aber jede A Wegen Betrugs im Rückfalle war der Reiſe⸗ 
regendem Gedankenaustauſch behandelt. über ‚feine Berfon und fein Norten. 3 | vertreter R. vom Schöffengericht zu ſechs Monaten 
“ea * l Gericht verurteilte ihn zwei Jahren Ge-| Gefängnis verurteilt worden. Angeblich um feine 

` * Kameradenverein eheni. Elfer. Der Verein ßängnis, dieſelbe Strafe, die fein Komplize Frau zu Verwandten nach Ratibor bringen zu 
hielt am Sonntag im Vereinszimmer, Stadt⸗ [K vom Kattowiter Bezirksgericht erhalten hatte. können, um dort ihre bevorſtehende Entbindung 
keller, unter Leitung des erſten Vorſitzenden, s — 


e Ro oe LE feinen Monats⸗ 
appel ab. Nach der Begrüßung der zahlreich 
e ger Kameraden wurden zwei neue Mit- 
glieder aufgenommen. Nach erledigter Tagesord⸗ 
nung hielt der zweite Vorſitzende, Oberpoſtſekre⸗ 
tär Schweter, einen poſtaliſchen Vortrag. 
Im Dienſte des Roten Kreuzes. Die Frei- 
willige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ver- 
anſtaltet einen Wiederholungskurſus in 
der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen 
mit praktiſchen und theoretiihen Unterweiſungen. 
Es können daran alle Kreiſe unentgeltlich teil⸗ 
nehmen. Der Kurſus wird in zwölf Doppelſtun⸗ 
den an jedem Dienstag im Kolonnenheim, 


Moltketurnhalle 1 ſtatt. 


G 
S 


ſommlung im Vereinslokal, Palaſt⸗Reſtaurant, 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. i g 


frase 2, abel Spod 
raße 2, abzuholen. ; Sport-, 
Mittelſchule, unter Leitung des Kolonnenarztesß * Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Freitag, benden Vereine ſtatt 
Dr Nawrath und der Kolonnenführer Ja den 7. März, abends 8 Uhr, Vorſtandsſitzung im 

ee Been [En abarbar, Mane] ben Borſigwerk 

ner und Frauen können ſich am nächſten Diens⸗ r 7 N ER F 221165 
tag, um 19% Uhr, um Kolonnenheim beim Ko- N K N Toner nie Dar on Bund Königin Luife. Der Bund Königin 
lonnenführer zur Teilnahme melden. Außerdem abends 8 85 Stöbrs Bi 5 tub am Ni ag, Lirije, Ortsgruppe Borſigm erk. Biskupiz, ladet 
findet ein Qurius für Zug- und Gruppenführer (Thalialichtſplele) ſtatt ane en zu der am Freitag dem 7 März, abends 8 Uhr 
unter Leitung des Kolonnenarztes Dr Spill u ar > 5 lim Saale des Hüttengaſthauſes zu Bor- 
und des Kolonnenführers Janoſch ſtatt. 4 4 ie e Bu, Don- FF $ 
* eitungsma Heute, tag, 20 Uhr, Monatsverſammlung im] Form m =W * 
mitta ehe ie Bas Pierd es Beien Schützenhaus. Freifrau von Hab eln, Deutſchlands befte Red. 

dns mit dem Wagen gegen einen Gtarf- 

ſtromleitungsmaſt in der Hindenburgſtraße, Ecke 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße. Bei dem ſtarken Anprall 
murde. bie! Doppeldeichſel des Wagens gebrochen 


tos Dr Mat. Freunde und Gönner des Bundes ſowie 


tag, 20 Uhr, ſpricht Muſeums⸗ 3 li ET i f 18 
thes im a der Baugewerkſchule, ae e Verbände find herzlichſt will 


Eingang Feldſtraße, an Hand von zahlreichen kommen. i 
Lichkbildern über das Thema: „Unſere Hei ; 
re Pe 9 end ſowie[ Rokittnitz 
ie Jugendfütrer aller Vereine find hierzu ein ueberall und Naubverſuch. In der Nacht 
geladen. Eintritt frei. Izum Dienstag wurde in der Balleſtremſchen 
Bobrek Kolonie in der Nähe der Spielſchule der 
8 u: i 7 1 1 en 3 — ae en 
aſchingsabſchluß des Tennisklubs Schwarz- welche die Mützen tief übers Geſicht gezogen 
Weiß. Mit der diesmonatlichen Es 25 batten; angehalten. ren fie ihm ihre 
Faſtnachtstage wurde ein Abſchluß des Faſchiags iſtolen vor die Bruſt hielten, durchſuchten 
in Form einer alten oberſchleſiſchen Sitte, dem | fie ihm ſämtliche 1 Sie fanden jedoch 
Baßbegräbnis, veranſtaltet. Nach Erledi⸗[kein Geld vor und liefen hernach davon. Die 
gung der Tagesordnung wurde zum letztenmal in | Täter wurden als Johann F. und der Füller 
ieſem Faſching das Tanzbein kräftig geſchwun⸗ | Jolet B. beide in Rokittnitz wohnhaft, w ich et- 
en. Pünktlich um 24 Uhr wurde der Baß unter erkannt. Bei einem der Täter wurde eine 
umoriſtiſchen Szenen zu Grabe getragen. Eine Scheintodpiſtole vorgefunden 
i A 


Kaffeetafel vereinte die Mitglieder anſchlie⸗ o E ? a 
; FR = * < Mefferitedjer. Der Arbeiter Viktor G., 
penp om zur Polizeiſtunde. È wohnhaft . verſetzte ſeinem 
* Vom Ju endamt. Unter dem Vorſitz des Schwager, dem Maurer K., zwei gefährliche 
Gemeindevorſtehers, Bürgermeiſters Trzeciok, Meſſerſtiche in den en Der 
U 7 


findet am Freitag, um 13,30 Uhr, im Sitzungs⸗ zu Hilfe gerufene Arzt legte dem Verletzten einen 


iſt es ohne jegliche Verletzung davongekommen. 
Ein Radaubruder. Heute nachmittag wurde 
das Ueberfallabwehrkommando nach der Klucko⸗ 
kam es zu erregten Lärmſzenen, wobei ein ange⸗ 
heiterter Gaſt mehrere Fenſterſcheiben eine 
ſchlug. Der Täter wurde feſtgeſtellt. 
Kaufmann Johannes Rack zurückgekehrt. 
Der ſeit Dienstag der vergangenen Woche als 
vermißt gemeldete Kaufmann Johannes Rack 
von en ijt wieder nach en aurüde 


gekehrt. Er war in Angelegenheiten feines 


* Turnergilde im DHV. Infolge des jtarten 
Anwachſens der Beteiligung an den Turnabenden 
erfolgt ab Freitag, dem 7. März, eine Verle⸗ 

ung der. Uebungsſtunden in die Moltketurn⸗ 
alle 1. Der nächſte Turnabend findet alſo am 
. ; $ . 


f e . oi 85 1 3 agents 
* Gówimmverein Poſeidon. Am Freitag, amtes ftatt an der die von der Gemeindever⸗ 
abends 755 Uhr, Findet” die fällige Mondtsvef, tretung gewählten Mitglieder als auch die vom 
ng i | emeindevorſtand ernannten Fachmitglieder der 

i gort, S e bm a AR Bar 

R x rer enden Vereine teilnehmen. n. der Sitzung 
ngeſeg te Proc alk addazinth. Die für heut wird ein Rüdhlid über das abgelaufene Geſchafts⸗ 
angeſetzte Probe fäll aus. jahr 1929/30 gegeben werden. Ferner erfolgt Sie 
* Damenſchneider⸗Zwangs⸗Junung. Die Neuwahl für die Fürſorgeerziehungskom⸗ 
Werbekarten g die Mitglieder find ange- miſſion und die Verteilung der von der Gemeinde 
ei der Obermeiſterin, Pfarr- Sport. 1 ausgeworfenen Geldmittel für die 

Jugendpflege und Leibesübungen betrei- 


= — HAI A) PAAR A BT N 


Das Näntefpiel eines Gchwerverbrechers 
der angebliche Mörder der Frau Binlaihit — Zwei Hindenburger Kriminalbeamte 
ſieben Wochen lang unſchuldig ins polniſche Gefängnis gebracht 


| 


abzuwarten, hatte der Angeklagte vom Städtiſchen 
Wohlfahrtsamt das notwendige Fahrgeld er- 
halten. Das Geld hatte aber nicht zu dem angege- 
benen Zwecke Verwendung gefunden. Die Entbin⸗ 
dung der Frau iſt auch erst drei Monate ſpäter 
erfolgt. Da der Angeklagte gegen das Urteil des 
Schöffengerichts Beru fu ng eingeleat hatte, ſo 
mußte noch einmal vor der Strafkammer gegen 
ihn verhandelt werden. Er entſchuldigt ſich mit 
der großen Notlage, in die er durch längere 
Arbeitsloſigkeit geraten war. Von der 


Strafkammer wurde die Notlage auch anerkannt 


und ſie machte aus dieſem Grunde von dem Mil- 
derungsparagraphen Gebrauch, der den 
Rückfall ausſchaltete. Die vom Schöffengericht er⸗ 
kannte Strafe von 6 Monaten Gefängnis wurde 
auf 2 Wochen Gefängnis ermäßigt. 


In der Berufungsinſtanz freigeſprochen 

Der Kraftwagenführer B. war vom Schöffen⸗ 
gericht in Beu hen wegen Betrugs zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hatte 
wiederholt getankt, ohne aber den Betriebsſtoff 
bezahlt zu haben. Eine Klage der Liefer⸗ 
firma blieb erfolglos, da der Angeklaate ber« 
mögenslos war. Gegen das ſchöffengerichtliche 
Urteil hatte der Angeklagte Berufung eine 
gelegt, ſodaß fidh die Strafkammer noch einmal mit 
dieſer Sache zu beſchäftigen hatte. Die erneute 
Verhandlung in der Berufunssinitanz geſtaltete 
ſich inſofern günſtig für den Angeklagten, als das 
Gericht in ſeinem Verhalten keine ſtrafbare Hand⸗ 
lung erblickte. Es verwies auf die Möglichkeit, den 
Streitfall im Zivilprozeßverfohren auszutragen. 
Das ſchöffengerichtliche Urteil wurde aufgehoben 
und, der Angeklagte auf Staatskoſten freie 
geſprochen. 


Zuſammenſtoß von drei Autos 

Au der Straßenkreuzung Rokittnitz⸗Mikult⸗ 
ſchütz⸗Stollarzowitz erfolgte am 5. Juli v. J. ein 
Zuſammenſtoß von drei Autos, der am 
Mittwoch Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem Beuthener Schöffengericht war. Wegen 
fahrläſſi⸗er Körperverletzung hatte fih- der Kraft⸗ 
wagenführer W. aus Hindenburg zu verantwor⸗ 
ten. An der genannten Straßenkreuzung wurde 
auf ein Laſtauto der Poſt Baumaterial aufgeladen. 
In dem Augenblick, als auf der gegenüberliegen ⸗ 
den Straßenſeite ein Autobus der Stadt Hin⸗ 
denburg hielt, kam aus der Richtung Miechowitz 
das von dem Angeklagten geſteuerte, mit Ziegeln 


1255 = Ni. Laſtauto. Ein Zuſammenſtoß an 

r Kar durch Verbkuten herbeizuführen. Mit Rück. beladene Laſtauto. 3 - 1 
tomwi gefahren waren wo der Angeklagte nod ſicht SA daß in letzter dn di Meſſerſteche⸗ der durch das Poſtauto und den Perſonenautobus 
reien überhand nehmen und die erkannten, verhält⸗ N beengten Straße war unvermeidlich. Um nicht 
mit dem Perſonenautobus zuſammenzuſtoßen. 


zwühlte der Angeklagte das kleinere Uebel und rig 


E 1 ſeinen Wagen, nachdem von dieſem der Perſonen⸗ 
von den Gerichten den Meſſerſtechern gegenüber $ 


autobus beſchädigt worden war, nach der anderen 
Seite. Dadurch ſtieß er mit dem Poſtauto zu ⸗ 
ſammen, und zwar ſo heftig, daß von den 
Arbeitern, die ſich auf letzterem befanden, 
drei auf den Erdboden geſchleudert 
wurden. Zwei von dieſen haben Rippenbrüche und 
Quetſchungen von inneren Organen erlitten. Der 
dritte wurde weniger ſchwer verletzt. Das Ge⸗ 
richt hat ein Verſchulden des Angeklagten darin 
erblickt, daß er ein zu ſchnelles Tempo 
eingeſchlagen hatte. Das Urteil lautete auf 60 MT, 
Geldſtrafe. ` 


pray dem 7. März, abends 8 Uhr, in aan des Gemeindeverwaltungsgebäudes im 


6 an. Der Täter wurde zur 


„ Heimatkundlicher Bortrag, „gi Dounerg. | Verin, ift für einen Vortrag gewonnen 5 00 
u 


inzeige gebracht. 

Miechowitz 

* Bon einem Motorrad umgeriſſen. In der 
Nähe des Marktplatzes ereignete ſich heute ein 
Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer 
fuhr in ein Fahrrad mit einer ſolchen Wucht hin⸗ 
ein, daß der Radfahrer zu Boden geſchleudert 
und das Fahrrad vernichtet wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe kam der Radfahrer nur mit Hautabſchür⸗ 
fungen und einer Naſenverletzung davon, ſo daß 
ex, ſelbſt ſeinen Weg fortſetzen konnte. r 
Gleimwis» 

»Faſchingsfeier mit Zaunlatten. In der Nacht 
zum Nihon wurde das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando nach einer Gaſtwirtſchaft in Karch o wi 
pernien. Unbekannte hatten einen Steindurd 

as Fenſter in das Lokal geworfen und da⸗ 
durch eine Verben verletzt. Vor dem Lokal 
wurde eine Perſon überfallen und mit einer 
Zaunlatte mißhandelt. Als Täter kommt eine 
Bande von etwa 20 Pexſonen in Frage. Dieſe 


iben in Karchowitz mehrere Zäune umgeriſſen 
und ſtark beſchädigt. Beim Eintreffen des Kom⸗ 
mandos hatten ſich die Täter bereits entfernt und 
konnten nicht mehr geſtellt werden. 


* Die Haus-⸗Apotheke des Einbrechers. In der 
Wohnung eines Einbr en der faſt alle 
Städte Oberſchleſiens, insbeſondere aber Glei⸗ 
witz und Oppeln bereiſte, wurden bei einer 
Durchsuchung ein 25 mal 16 mal 5 Zentimeter 
großer und vollſtändig gebrauchsfertiger Apo⸗ 
khekenkaſten vor en. Er iſt violett 
emailliert, trägt auf einem roten, kreisrunden 
Felde ein weißes Kreuz und ift mit der Auf⸗ 
ſchrift „Erſte Hilfe“! verſehen. In. dieſem 
Kaſten befanden ſich: Verbandswatte, Verbands- 
mull. 2 Päckchen Schnellverband zur erſten Hilfe, 
drei 4 Meter lange Mullbinden von verſchiebener 
Breite, ein antiſeptiſcher Schnellperband und ber- 
ſchiedene Drogen- und Heilmittel. Ferner wurden 
vorgefunden: 1 Parfümzerſtäuber, 1 Lederfutteral, 
in dem ſich ein Glasbehälter mit zuſammenleg⸗ 
barem Eßbeſteck befindet, 1 Lederſutteral mit 
3 ineinandergeſchobenen vernickelten Trinkbechern 
und. . 200 Stück 3⸗Pfennig⸗ Zigaretten, Marke 


rr 


Die Tatholifche Jugendbewegung 


Vortrag im Kath. Bürgerkaſino Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. März. 

Am Mittwoch abend fand unter Leitung des 
Rektors Bernardt eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Katholiſchen Bürgerkaſinos 
ſtatt. Nach der Ehrung der verſtorbenen Mit- 
glieder Oberpoſtſchaffners Sosnowſki und 
Bäckermeiſters Langer und der Einführung 
neuer Mi glieder hielt Pater Broſig S. J., 
Beuthen, einen Vortrag über „Die katholi⸗ 
ſche Jugendbewegung.“ 

Er kennzeichnete die katholiſche Jugendbewe⸗ 
gung von der Seite des Bundes „Neudeutſch⸗ 
land.“ In ihr finde man ein friſches Schaffen 
der Jungdeutſchen an ſich ſelbſt ſowie für und 
mit dem Mitbruder, den Willen zur Gemeine 
ſchaft, die Bereitſchaft zur Tat und zum 
Opfer. Dieſe Grundſätze der natürlichen 
Ethik ſeien wohl auch anderen Jugendbünden 
eigen. Die katholiſche Jugendbewegung 
gehe aber weiter und tiefer und zwar in der For⸗ 


derung des feſten Willens zum ernſten, echten 
Katholiſchſein. Die Arbeit in dieſem 
Sinne gebe die Grundlage für das über- 


natürliche Leben. Natur und Gnade 
ſollen helfen, daß der Menſch ſein hohes Ziel 
erreicht. Vorbild bleibt die Idealgeſtalt Chriſti. 
Es geht daher in der katholiſchen Jugendbewe⸗ 
gung alles auf Chriſtus zu. Durch die Pflege 
des Verſtändniſſes für Chriſtus, durch Heraus» 
ſchälung der Charakterzüge des Heilandes will 
man helfen und anleiten, richtig zu leben. Dazu 
gehört die Anſpannung der geiſtigen Kräfte zu 
ernſter, harter Arbeit. Dies ſchließt Natürlich⸗ 
keit und Zeitperſtändnis in fih.. Der Jungdeut⸗ 
ihe ſoll ſchlicht und einfach, herb und ernſt wer⸗ 
den. Er ſoll ſich wehren gegen das Gekünſtelte 
und ein friſcher,, kerniger Menſch fein, der etwas 
leiſtet und auf den man ſich verlaſſen kann, denn 
das deutſche Volk braucht Siegfried⸗ 
naturen. Das richtige Wandern habe 
hohe Werte. Es ſei ein gutes Mittel zur Rein⸗ 
heit und ziehe ein gutes Geſchlecht heran, wenn 
man auch in der Natur Gott finden 
will. ; 

Der Vortragende zeigte dann ganz entgegen- 
geſetzte Beſtrebungen in der Jugendbewegung des 
Sozialismus, den „Kinderfreunden“, mit ihren 
„Kinderrepubliken“. Grundſatz der katholischen 
Jugendbewegung ſei: „Das Kind gehört 
in die Familie.“ 

Nach dem mit viel Beifall begrüßten Vortpage 
entwickelte ſich eine rege Ausſprache. Es 
wurde die Weckung des Verſtändniſſes für 
die katholiſche Jugendbewegung in den breiteſten 
er die Schaffung eines Jugend⸗ 
heims, die Unterſtützung der erwerbstätigen 
kathpliſchen Jugend, der ſporttreibenden „Deut. 


ſchen Jugendkraft“ ſowie der katholiſchen Wr- BR 
beiterjugend und der Jugend der katholiſchen 
Volksſchulen, der „Aufrechten“, verlangt. 


Auch wurde die Frage der Errichtung eines ka ⸗ 

tholiſchen Vereins hauſes aufgeworfen. 
Der Vorſitzende erwiderte, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit im Gange ſei und man in abſehbarer Zeit zu 
einem katholiſchen Vereinshauſe kommen werde. 


Bulgaria⸗Extra“. Es wird N daß dieſe 
Sachen auch aus einem Einbruch ſtammen: 
zum Teil ſind ſie bereits untergebracht. Zweck⸗ 
dienliche Angaben werden nach 1 r 61 des 
Polizeipräſidiums erbeten, wo auch die Gegen⸗ 
ſtände beſichtigt werden können. 


* Nachtidyll aus Alt⸗Gleiwitz. Das Ueberfall⸗ 


Abwehrkommando wurde von einem Arbeiter aus 


Alt⸗Gleiwitz angerufen, der angeblich auf der 
Dorfſtraße in Alt⸗Gleiwitz über fallen wor⸗ 
den iſt. Beim Eintreffen des Kommandos wurde 
feſtgeſtellt, daß er fih mit anderen Perſonen auf 
der Straße herum geſchlagen hatte. Ein 
Einschreiten des Kommandos war nicht erforder⸗ 
lich. 

+ Ocuswirtſchaftliche Kurſe. Gelegenheit zur 

Ausbildung in der Führung des Haushalts bieten 
die ſtädtiſchen hauswirtſchaftlichen 
Kurſe, die in regelmäßiger Folge in Gleiwitz 
abgehalten werden. Anfang April beginnen die 
neuen hauswirtſchaftlichen Murie für ſchulentlaſ⸗ 
ſene Mädchen. Die Kurſe dauern je ein halbes 
Jahr. Der Unterricht wird von ſtaatlichen geprüf⸗ 
ten Haushaltungslehrerinnen erteilt. Das 
Schulgeld beträgt 10 Mark monatlich, kann 
aber bei Bedürftigkeit auf beſonderen ſchriftlichen 
Antrag ermäßigt oder völlig er⸗ 
laſſen werden. Meld ungen zur 
Teilnahme au den L Lehrgängen werden im Jugend- 
amt, Karlſtraße 141, mündlich oder Wife 
entgegengenommen. 
* Zuſammenſtoß. Am Dienstag ſtieß ein Ver 
ſonenkraftwagen auf der Toſter Straß 
in Peiskretſcham, etwa 50 Meter vor der 
Straßenkreuzung nach Pniow, mit einem Fuhr⸗ 
werk zuſammen. Hierbei wurde der Pexſonen⸗ 
kraftwagen erheblich beſchädigt. 

Radfahrer verunglückt. Ein Laſtkraft⸗ 
wagen ſtieß an der Ecke Fröbel, Neue⸗Welt⸗ 
Straße, Peter⸗Paul⸗hlaz mit dem Radfahrer 
Johann J. aus Pilchowitz zuſammen. Der Rad- 
fahrer kam zu Fall und zog ſich einen Bruch des 
linken Schlüſſelbeines und eine Kopfyerletzung 
zu. Der Verletzte fand im Städtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe Aufnahme. Sachſchaden ift nicht entſtanden. 
Das Fahrrad wurde im 2. Polizeirevier ſicher⸗ 


geſtellt. 
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| Hadt mit Maſtermeſern gegen Wiftgnbeln 


Zigeuner gegen Radfahrer 


Roſenberg, 5. März 


Lagernde e fingen mit vorüberfahrenden Radfahrern aus 
Lowoſchau einen Streit an und wurden handgreiflich. Als während des 
Streits ein Zigeuner von einem Radfahrer eine Ohrfeige erhielt, zogen 
die anderen hinzukommenden Zigeuner ihre Raſiermeſſer aus der Taſche 
und gingen auf die Burſchen los. Dieſe mußten in ein Gehöft flüchten 
und verteidigten fih, bis anderweitige Hilfe kam, mit auf dem Hof vorgefun ⸗ 


denen Miſtgabeln. 


Kinder als Zeugen 


Wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt und freigeſprochen 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. März. 


Am 20. Oktober v. J. ereignete fih in © ro p- 
Peterwitz, Kreis Ratibor, ein ſchweres Un⸗ 
glück. In einer San 1 A wurden mehrere 
Kinder durch hera bſtürzende Sandmaſſen 
verſchüttet, wobei ein gjähriger Knabe den 
Tod fand. Dieſer bedauerliche Vorfall hatte ein 
gerichtliches „Nachſpiel für den Beſitzer der Sand⸗ 
orube zur Folge, der ſich unter der Anklage der 
een Tötung vor dem Erweiterten Schöf⸗ 
engericht zu verantworten hatte. Zu der Ver- 
handlung waren u. a. auch mehrere Kinder als 
eugen geladen. Dem Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, die beim Abbau der Sandgrube erfor- 
derlichen Vorſichtsmaßnahmen unbe⸗ 
achtet gelaſſen zu haben. Es ergab ſich im 
Laufe der Verhandlung folgender Sachverhalt: 
Die dem Beſitzer Sch. gehörende Sandgrube 
befindet ſich vom Dorfe Groß⸗Peterwitz ungefähr 
zwei Kilometer entfernt neben den Bahngleiſen 
Woinowitz—Katſcher. Auf den neben der Sand- 
grube befindlichen Adern weideten K inder aus 
dem e Janowitz Gänſe und Jte- 
ge n. Am 20. Oktober 1929 hatte der Dacht ecker 
Witt el aus Janowitz auch ſeine Kinder mit dem 
Vieh auf die Weide geſchickt. 


Während des Graſens der Tiere ver⸗ 
gnügten ſich die Kinder in der Sand⸗ 
grube mit dem Ritter⸗ und Räuberſpiel, 


das bei den Landkindern das ſchönſte Vergnügen 
bildet. Eine Zahl Kinder ſuchte ſich in der Sand⸗ 
grube, in der durch die Entnahme des Sandes 
einige Aushöhlungen waren, zu verſtecken. 
Der Knabe Bu wie auch die anderen Kinder 
hatten Stöcke bei ſich, womit ſie in das über 
ihren Köpfen befindliche Sandlager Löcher zu 
bohren verſuchten. 


Plötzlich ſtürzten die Sandmaſſen 
herab und drei Kinder wurden 
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Es gibt bestimmte Gerichte, 
welche die Hausfrau ` wegen 
ihrer Schmadchaftigkeit -gern 


öfters reichen möchte, wie. 


keine Soße geben. Haben Sie 
Knorr-Bratensoße zur Hand, 


Andere 
Kalbskopf, Beefsteak, Schnitzel 


u. dgl, die aber wenig oder 


Ein Würfel gibt so viel 
Enger wie 2Pfund potet: 


Während die Mehrzahl der Kinder die Flucht 
ber hatte der 9 Jahre alte Erich Werner 
den Mut, mit Hilfe von zwei anderen Kindern die 
über die Kinder geſtürzten Sandmaſſen zu ent⸗ 
fernen. Ein anderes Kind lief nach Janowitz, 
um die Eltern der verſchütteten Kinder her⸗ 
beizurufen. Dem kleinen Werner war es 
geglückt, zwei Kinder bis zu den Knien aus dem 
Sande herauszubuddeln. Als der Vater 
des verſchütteten Wittek herbeigerannt kam, waren 
Rettungsverſuche bereits zu fpät. Sein Kind hatte 
den Erſtickungstod gefunden. 


Der Angeklagte will am Tage vorher mit ſeiner 
Tochter zuſammen noch an der Sandgrube geweſen 
ſein und zu wiederholten Malen die Kinder aus 
derſelben herausgejagt haben. Der als 
Zeuge anweſende Amtsvorſteher Sanitätsrat 
Dr Breitkopf, Groß⸗Peterwitz, ſtellt dem An⸗ 
geklagten ein gutes Leumundszeugnis aus, auch 
bekräftigt er die von dieſem zu ſeiner Ent⸗ 
laſtung gemachten Ausſagen. 


Der Vertreter der Anklagebehörde hebt in 
ſeiner Rede hervor, daß dem Angeklagten die ihm 
belaſtende fahrläſſige Tötung des Schü⸗ 
lers Wittek nachgewieſen werden muß, um eine 
Beſtrafung herbeiführen zu können. Da dies aber 
im vorliegenden Falle nicht möglich iſt, muß der 
Angeklagte. freigeſprochen werden. Es 
bleibt demnach nur noch die Frage des nicht orb- 
nungsmäßigen Abbaus der Sandgrube zu erör⸗ 
tern. Die Anklagebehörde iſt davon überzeugt, 


daß der Angeklagte gegen die Geſetzesvorſchriften 


uwider gehandelt und deshalb ſei er mit 30 Mark 
Geld trafe zu beſtrafen. Das Gericht war 
anderer Anſicht; es hielt den Angeklagten 
nicht für überführt, fih einer ſtrafbaren Hand- 
lung in beiden Fällen ſchuldig gemacht zu haben 
und ſprach . auf Koſten der Swakskaſſe 


jedoch 


i e i. 


Zu jedem Braten 
ausreichend Soße 


so können Sie in wenigen 
Minuten eine ausgiebige und 
würzige Tunke bereiten. - 
Soßen, die nicht 
recht geraten sind, erhalten 
durch Knorr-Bratensoße pikan- 
ten Geschmad und natür- 
lihe Farbe. 
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| Gewinnanszug 


5. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeulſche 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 


Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


un Nummer find zwei gleich 
efallen, und zwar je einer 
eicher Nummer in den beiden 
Abteilungen I und II 


21. Ziehungstag 4. Marz 1930 


In der heutigen 8 sziehung wurden Gewinne 
über 1 . gezogen 


2 Sewinne zu ern M. 23576 
12 Sewinne zu 3000 M. 8028 116769 325504 
150804 344923 SS 
O Gewinne zu 2000 28799 204692 225406 
325020 296911 2888758 312975 333501 354484 


42 Gewinne zu 1000 M. 8248 21081 27501 2008 
48382 66396 110259 141260 175466 186469 201154 
214092 231079 280072 293439 323608 331467 
337705 361628 306654 375373 
106 Gewinne au 500 M. 229 695 30818 32101 35203 
36328 47059 47864 548 


Auf fede 
ur Gew 
a 


die Loje. 


2 8 
22757 2 250691 256654 292258 321027 327363 
327875 333622 339248 353386 365202 380042 


382104 394047 32994 9 
218 Gewinne au 300 M. 10449 17405 21963 24976 


1 
22007 28080 we 30813 32817 u 41387 44760 


69678 70394 72117 73560 83040 86740 86961 
B7809, paasi 9 2238 IE 114646 128 
540 1357 137530 139768 


365 
371714 377506 
393297 399205 2 
Dn der heutigen heag geen wurden Gewinne 
über 150 Be. 
2 @ewinne zu 5000 M. 3923 
PR n m 3000 M. 2328526 253821 


302162 
8 Gewinne zu 2000 M. 18166 . 63010. 213744 
342112 


836 Gewinne zu 1000 M. 37612 ee ch „89283 


13953 94999 105182 161190 190333. 1 
C 280603 288747 354059 384739 359219 


e su 600 M 


1 305387 309964 
285 346680 368114 372996 373739 376318 


180 Gewinne zu 300 M. 23927 27639 33460 34326 
41008 47563 48672 49398 55259 65246 70785 


72088 72345 76384 ea an 89133 > 
10 107686 1 111 117063 123801 
9 135601 


26 
382898 


Im Gemtnnrade verblieben: 2 Prämien zu je 
500000, 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je 9000 
2 zu je 25000, 82 zu je 10000 88 zu 
148 zu je 3000. 234 zu je 2000, wm 
1224 zu te 500. 8370 zu fe 800 M. 


Vormittagsziehung 


50 000 Mark: 262 612. 
10 000 Mark: 243 412, 335 379. 
5 e Mark: 110 434. 143 794, 270 823, 301 017. 


00 Mart: 200 755, 254 047, 258 373, 266 780, 
382 581. 


1000; 


284 153. 


Nachmittagsziehung 
3000 Mark: 12449, 244 121, 271 499, 294 352, 
316 453. 347 547. 
ER E TET EEE TEN TEE TEEN 


Hindenburg 
„Robert und Bertram, 


„Robert und Bertram“ oder 
luſtigen Vagabunden“ wurde am Dienstag, ge⸗ 
wiſſermaßen als Faſchingsabſchluß, im Hinden⸗ 
burger Stadttheater gegeben. Daß das Hinden⸗ 
burger Theaterpublikum gute Koſt zu ſchätzen 
weiß, zeigte der glänzende Beſuch. 

Man muß „Robert und Bertram“ ebenſo wie 
die alten Wiener Poſſen Neſtroys zu den klaſ⸗ 
ſiſchen zählen. Wer dieſe Poſſe aber ſchon vor 
etwa 30 Jahren zu ſehen Gelegenheit hatte, wird 
über die Moderniſierung derſelben erſtaunt 
geweſen ſein. Allerdings mußte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Aenderungen nur zum Vorteil 
des Stückes dienen, deſſen heiteres Moment in 
allen ſeinen Teilen vorherrſcht. Beſonders Her⸗ 
bert Albes überſprudelte ſich faſt in luſtigen 
Einfällen, die Frohſinn ſchafften und die Sorgen 
des Alltags zum Teufel jagten. Wie aktuell er 
darin war, mag daraus hervorgehen, daß er ſo⸗ 
gar SC. Preußen als Südoſtdeutſchen Fußball⸗ 
was mit frenetiſchem Beifall 
quittiert wurde. Bei ihm und Fritz Hartwig 
kam das Publikum felten aus dem Lachen her- 
aus, ſo daß es vorkam, daß dieſe Bühnenkünſtler 
eitweiſe Kunſtpauſen eintreten laſſen mußten, um 
Ka verſtändlich zu machen. Sehr natürlich jpiel- 


„Die 


(Gefängniswärter) und 
Weſſely (fein Neffe); überſprudelnd, wie ſtets, 
Mimi Fürth, während Knapp lals Bankier) 
ſich ſelbſt übertraf. Der von Stefa Kraljewa 
einſtudierte Bauerntanz — Kindertanzgruppe im 
2. Akt — gelang jo vorzüglich, daß er wieder⸗ 
holt werden mußte. Die Ballettmeiſterin mit 
Albes leiſteten als amerikaniſches Tänzerpaar im 
dritten Akt Außergewöhnliches. m. 


i 25 


„ »Dienſtjubiläum. Stadtamtmann Kurt Yu d> 
nit, Hindenburg, Kronprinzenſtraße 438, feiert 
Mts. fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 


a7 Abiturienteneramen am Eichendorff⸗Ober⸗ 
zeum in Gleiwitz. Bei der am Montag und 
Bene unter orſitz des Oberſtudiendirektors 
| Groſſer abgehaltenen Abiturientenprüfung 
haben. folgende Damen aus Hindenburg beſtan⸗ 


4 


wörter für 2 Teller 13 PR. 


Selbſtanſchluß 
für Groß Strehlitz in Sicht 


(Eigener Bericht) 

j Grok Strehlig, 5. März. 

Seit Jahren trug man ſich ſchon mit dem 
Gedanken, das alte, den Bedürfniſſen durchaus 
nicht mehr entſprechende Poſtamt mit einem 
modernen Neubau auf dem Scheunenplatz zu 
vertauſchen. Mit dieſem Neubau ſollte auch die 
Einführung der automatiſchen Selbſtanſchlüſſe 
verwirklicht werden. Der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe wegen zerſchlug ſich aber der Neubau 
und eine Verkleinerung der Landbeſtell⸗ 


bezirke wurde zwecks Entlaſtung des hieſigen 


Poſtamtes durchgeführt, die nun vorläufig das 
Verbleiben im alten Bau einigermaßen erträglich 
machen ſoll. 

Günſtiger verliefen die Verhandlungen über 
die Einführung des Selbſtanſchlußbetriebes im 
Fernſprechamt, die vom Miniſterium beſchloſſen 
und bewilligt wurde, ſodaß ſchon vor einiger Zeit 
mit den Vorarbeiten begonnen werden konnte. 
Es find bereits einige Erd- und Luftkabel gelegt 
worden; auch das hieſige Telephonamt wird einen 
eingehenden Umbau erfahren. 
bis zum 1. Oktober die endgültige Durchführung 
1 Neugeſtaltung des Telephonweſens beendet 
iſt. 


PPP ͤ V 


den: Oberprimanerin Alice Satz ke und Elfriede 
Kaſupke. 


+ Einwohnerſtatiſtik. Die Einwohner: 
zahl der Stadt Hindenburg hat im Laufe des 
Monats Februar eine kleine Senkung er⸗ 
fahren. Die Stadt zählte am 1. Februar 131 977 
Seelen. Dieſe Zahl ändert fih wie folgt: Zu ⸗ 
3üge wurden im vergangenen Monat 720 ge- 
tätigt, demgegenüber ſteht jedoch die Zahl von 
1029 Jortzüaen: daraus ergibt fidh ein 
Minus von 309. Geburten wurden 253 ge- 
meldet, Sterbefälle dagegen nur 108, was 
ein Plus von 145 ausmacht. Demnach beträgt die 
Scelenzahl am 1. März 131 818. 


+ Prügelei um einen Raufbold. Dienstag 
nachmittag wurde aus einer Gaſtwirtſchaft der 
Grubenarbeiter Joſef G. aus Gleiwitz aus ge⸗ 
wieſen, weil er, dort eine Schlägerei per- 
urſacht hatte. Da er auf der Straße ſkandalierte, 
ſchritt ein Beamter gegen ihn ein. Inzwiſchen 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge ange- 
ſammelt, aus der drei Perſonen, die durch G. 
aufgehetzt wurden, mit Stöcken gegen den 
Beamten vorgingen und den G. zu befreien 
verſuchten. Der Beamte machte von ſeinem 
Polizeiknüppel Gebrauch und brachte die Täter 
mit Hilfe eines zweiten Beamten zur Wache. 
Sie wurden nach Feſtſtellung der Perfonalien 
wieder entlaſſen. 

* Kriegerdenkmalsſchändung. In der Nacht 
vom Dienstag zum Aſcherwittwoch haben Schmutz ⸗ 
finken das an der Kronprinzenſtraße im Stadt⸗ 
teil Zaborze gelegene Kriegerdenkmal in 
ſkandalöſeſter Weiſe mit roter Oelfarbe verſchan⸗ 


delt. Unter dem Reliefbilde des gefallenen Krie⸗[f 


gers beſudelten ſie die Wand mit der Inſchrift 
„Ermordet fürs Kapital“ und auf der rechten und 
linken Seite des Denkmals der Bezeichnung „Rot 
Front“. 

Siedlungsbau. Mit dem Bau einer Berg- 
mannsſiedlung mit 160 Wohnungen wird 
ſchon in "e begonnen werden. Zur Zeit wer- 
den bei der Burchardiſtraße in der Gag aſiedlung 

et. 


für dieſen Zweck die Bäume ausgero 


Sonntag um 4 Uhr im Hinden⸗ 
burger Stadttheater als Volksvorſtellung 
zur Aufführung. Karten find in den Geſchäfts⸗ 
ſtellen des B. (Muſikhaus Cieplik. ron- 
prinzenſtraßef und der Fr. VB. (Zigarrenhaus 
Böhm, Kronprinzenſtraßeſ erhältlich. 


Co ſel 
Frecher Raubüberfall 


21 Jahre alte ſtellungsloſe Chauffeur S. ſeinen 
Kollegen K. in deſſen Wohnung. Er holte, wie 
Ihon öfters, feinen Kollegen von der Dienſtſtelle 
ab und begleitete ihn bis in ſeine Wohnung. 
Unterwegs hatte S. von K. erfahren, daß dieſer 
einen Geldbetrag von 40 Mark bei ſich habe. 
Auf dieſes Geld hatte er es ſcheinbar abgeſehen, 
denn er überredete K. in deſſen Wohnung, für 
ihn einen Zettel zu ſchreiben, mit dem er an⸗ 
geblich einen Faſchingsſcherz machen 


er dieſem mit einem mitgebrachten Hammer 
einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. 
Dem Ueberfallenen gelang es, einen zweiten 
Schlag abzuwehren. Hierauf ergriff der 
Täter die Flucht. K. mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 
Polizei feſtgenommen. 


Man hofft, daß F 


Am Dienstag abend überfiel der noch nicht i 


wollte. Während K. den Zettel ſchrieb, verſetzte f 


Der Täter wurde von derb 


Für die Herstellung guter Suppen 


.. gibt es viele Rezepte, keines aber ist einfacher und billiger als dieses: 


nimm MAGGI’ Suppen-Würfel 


Jägerfreuden im März 


Bisher hat das Wild in dieſem Jahr keine 
Not gelitten. Allmählich beginnen die Felder 
grün zu werden. Der Jäger erneuert die Salz 
lecken. Sobald es die Witterung zuläßt, werden 
die Wildäcker neu beſtellt. Der Anbau hat hier 
früher als auf den Aeckern des Landmannes zu 
erfolgen. Durch Stecken von Topinambur, An- 
pflanzung von Weißdorn⸗, Brombeer⸗ und Him- 
beerſträuchern, die mit einem Walle ſechs⸗ bis 
fiebenjähriger Kiefern umgeben jind, ſchafft der 
Weidmann Zufluchtsſtätten für das Wild. 
Die Pirſchſtege befreit der Jäger von Laub und 
Fallholz, Hochſitze und Schirme beſſert er aus. 

Das Revier iſt vor Störungen zu bewahren. 
Die Jagd ruht in der Hauptſache. Zwar find 


Auer: und Birkhähne 


in einigen Teilen Preußens pom Jagdſcheine 
reigegeben. Sie werden jedoch bis in die 


fertgeſchrittene Balzzeit hinein geſchont. Die 
Balzplätze ſtellt der iter des Waldes feft und 
verhört die Hähne. Weidmann, in deffen 


Revier große überſichtliche Felder vorkommen, 
wird die ſeltene Augenweide haben, die Trappen, 
unſer größtes Flugwild, zu beobachten. Der 
ajan, ein relativ dummer Vogel, muß felbft bei 
dem milden Wetter etwas gefüttert werden. Sonſt 
beritreicht er leicht ins Nachbarrevier, wo Korn 
ihn anlockt. Die Rebhühner paaren ſich, es 
it jetzt Zeit mit dem Ausſetzen von Zucht⸗ 
paaren. Auch bei den Enten beginnt die Reih- 
zeit. Brutkäſten, die auf kleinen Inſeln und ans 
geſchwemmten Stellen ſo angebracht werden, daß 
das Frühiahrsbochwaſſer ſie nicht überfluten 
ann, werden gerne angenommen. Dieſe kleine 
Mühe lohnt ſich immer, zumal die Enten gern in 
ibr Geburtsrevier zurückkehren. 


Rot: und Damwild 


hat jetzt Schonzeit. Die Hirſche werfen ihren 
Kopfſchmuck ab. Unbefugten Sammlern der 
Abwurfſtangen hat der Weidmann ſtreng auf die 
Finger zu ſehen. Abgeſehen von dem Geweihdieb⸗ 
ſtahl beunruhigt dieſes lichtſcheue Geſindel. die 
von den Hirſchen und hochbeſchlagenen Tieren be⸗ 
vorzugten Plätze. Auch gehören die Diebe meiſt 
r Innung der Schlingenſteller an. Das 
männliche Rehwild, die Böcke, haben in dieſem 
Jahr recht aut geſchoben. Die Baſt⸗Gehörne 
reichen ſchon weit über die Lauſcher und verſpre⸗ 
chen für dieſes Jahr gute Trophäen. Vereinzelte 
Bachen friſchen. lle Tupfen und Längs⸗ 
ſtreifen zieren die Friſchlinge. ; 


Die erſten Junghaſen 


werden im März geſetzt Leicht werden fie eine 
Beute des Raubzeuges. Der Jäger hat die Juchs⸗ 
baue im Revier ſtändig zu beobachten. Die F 
richtet in ihrer Sorge um die eigene Nachkommen 
ſchaft große Verheerungen in der Niederjond an. 
Durch Stellen von Eiſen und Ausgrabungen der 
Jungfüchſe iſt den „Roten Freibeutern“ das 
Handwerk zu legen. Selbſt der ſonſt ſo harmloſe 
ach s, der allerdings Schonzeit hat, ift ein 
Eierliebhaber und wird den Gelegen im Frühjahr 
gefährlich. Die Krähen find beim Anſitz an den 
Schlafbäumen abzuſchießen. Die Hüttenjaad ift 
häufig auszuüben. Sie liefert jebt gute Erfolge. 
Sollte der Jöger keinen lebendigen Uhn beſitzen, 
fo tut es auch der ausgeſtopfte. Bei der Hütten- 
jagd iſt die Mitnahme eines Teſchings emp⸗ 


fehlenswert. 
H. von Gaudecker. 


Generalverſammlung 
des Kreislandbundes Noſenberg 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 5. März. 

Der Kreislandlandbund hielt am Dienstag 
voxmittag die diesjährige Generalverſam m⸗ 
lung im Hotel Botra ab. Die zahlreich ver: 
ſammelten Landwirte wurden vom Vorſitzenden, 
Major a. D. von Aulock, begrüßt. Unter den 
geladenen Gäſten war der Vertreter der Staats⸗ 
behörde, Landrat Strzoda, der Vertreter des 
Fianzamts. Vertreter der Landwirtſchaftlichen 
Schule u. a. Perſönlichkeiten vertreten. Der 
Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht, vorgetragen durch 
den Geſchäftsführer Baron von Reiswißz, 
nahm nur kurze Zeit in Anſpruch. Auch die 
ſtatutengemäß vorzunehmende Wahl zweier 
Vorſtands mitglieder wurde ohne Ber- 
zögerung durch Wiederwahl getätigt. 
der Vorſtand keine Aenderung erfahren. Aus dem 
Tätigkeitsbericht 
die Geſchäftsſtelle des Kreis 


geeignet ſind, die Intereſſen 
Betriebe zu vertreten, und 


Das Schluß wort hatte Baron von Reis 
witz, der nochmals die Not der deutſchen Land- 
wirtſchaft ſtreifte und die bevoritehenben Gefahren 
für diefe vorhrachte. Der Hiten fei bedroht, 
man perſucht für den Oſten in Berlin neue W 
einzuſchlagen, die fih aber bereits zum Nad- 
teil für das Grenzgebiet auswirken. 


Sollte das Handelsabkommen mit Polen 
Wirklichkeit werden, fo ſtehe die ſchleſiſche 
Landwirtſchaft vor ihrem Tode. 


Er kam weiter auf die Siedlungsfrage zu 
ſprechen und verurteilte auch diefe Art Oſtpolitik. 
Den Siedlern iſt die Gelegenheit nicht gegeben, 
fortzubeſtehen, ſie 


iſt beute ſo, daß an Stelle eines untergehenden 
Großgarundbeſitzes jetzt durch die Aufteilung in 
3 40 Siedler vor ihrem Ruin 
ehen. 

Die Generalverſammlung nahm zwei 
Vorſtande unterbreitete 


Entschließungen 


die wie folgt lauten: 
„Die Landwirtſchaft des Kreiſes Roſenberg 


vom 


an, 


lanöwirtfi aftlicher i 
zwar aus dieſem Grunde weil der Roſenberger verfolgt mit der größten Sorge die politiſche und 


Kreis ein rein landwirtſchaftlicher Kreis iſt. Am 


Hierauf hielt der Vertreter des Schl 
en, r Vertreter chleſiſchen 


dr. Rohloff, Breslau 


2 


nis entgegengebracht. Die 
krebt, 


wirtſchaftliche Entwicklung. Der Roſenberger 
Grenzkreis ift durch feine Verkehrslage, die Ab⸗ 


Polenabkommen laſſen das Schlimmite 
Die bisher 


Wirtſchaftslage unſeres Grenzkreiſes die a 


2 4 
geführten Anget 


Stadtverordnetenſitzung in Faltenberg 


Einführung neuer Stadtperordneter — Waſſer⸗ 
mangel in der Stadt. 


Als neue Stadtperordnete find in der Stadt- 
verordnetenſitzung für die in den Magiſtrat auf⸗ 
gerückten Mitglieder eingeführt worden: Schnei⸗ 
dermeiſter Kretſchmer, Kaſſen⸗Oberſekretär 
Schwarz und Rentmeiſter Bartſch. Bürger⸗ 
meiſter Dr Pohl nahm die Verpflichtung vor, 
worauf auch Stadtp.⸗Vorſteher Prauſe die 
neuen Mitglieder begrüßte. Die Armendeputa⸗ 
tion iſt durch Hinzuwahl eines Mitgliedes ergänzt 
worden. Die Satzung über die Erhebung der 
Berufsſchulbeiträge in der Stadt Fal⸗ 
kenberg wurde genehmigt. e pv Dr. 
Pohl referierte ſodann über die Waſſer⸗ 
knappheit, die vorübergehend wieder herrſcht. 
Die vorhandenen, in Benutzung befindlichen 


Quellen liefern infolge der vielen neuen Am- 
ſchlüſſe in den Neubauten nicht mehr genügend 
Waſſer r muß an die Erſchließung einer 


neuen Quelle gedacht werden, die zwar 
1% Kilometer von Falkenberg entfernt liegt, Da- 
für aber ebeniopiel Waller liefert als alle ande ⸗ 
ren Quellen. 


Ratibor 
Drei Lebensmüde 


Aus Nahrungsſorgen wollte der Arbei⸗ 
ter W., Vater von 6 Kindern, ſeinem Leben durch 
Erhängen am Bettrand ein Ende machen. 
Damit der Tod ſchneller eintreten follte, hatte 
ſich W. an der Hand ſchwere Schnittwunden 
beigebracht. Dieſes Vorhaben hatten ſeine 
Angehörigen noch rechtzeitig bemerkt und riefen 
die Sanitätskolonne um Hilfe an, der es 
gelang, den bereits beſinnungsloſen Lebensmüden 
wieder zu ſich zu bringen und ins Städtiſche ran- 
kerhaus zu befördern. 

Wegen Familienzwiſtigkeiten hatte die Ehefran 
Ch. nach einem mit ihrem Ehemanne vorher gee 
habten Streit Lyſol getrunken. 

Die Handlungsgehilfin Lotte Sch. wollte fih 
durch eine Jane gif kung aus dem Leben 
ſchoffen. Die Sanitätskolonne leiſtete in beiden 
Fällen durch Ueberführung der Lebensmüden ins 
Städtiſche Krankenhaus die nötige Hilfe. Frau 
Ch. konnte bald wieder entlaſſen werden. 


eeobſchn 65 und Kreis 
Ueberfall auf einen Invaliden 


Der Invalide Neukirch aus Ochechiſch⸗ 
Troplowitz. der ſich auf dem deutſchen Poſtamt in 
Troplowitz Kreis Leobſchütz ſeine Invaliden⸗ 
rente abholte, wurde auf dem Wege zwiſchen 
Tſchechiſch⸗Troplowitz und Olbersdorf von zwei 
jungen Burſchen angehalten, die ihn u m 
Feuer baten und dabei die Herausgabe 
des Geldes forderten. Als Neukirch ſich 
weigerte, ſchlug ihn der eine mit einem 
Schlagring nieder und beraubte ihn 
femer Barſchaft. Der Beraubte zeigte den Vor- 
fall der tſchechiſchen Gendarmerie an, die ſofort 
Nachforſchungen anſtellte und am Nachmittag 
einn gewiſſen Max F. als der Tat verdächtig 
feſtnahm. Der Verhaftete wurde ins Gerichts- 
gefängnis Olbersdorf geſchafft. Hoffentlich ge⸗ 
3 auch des zweiten Räubers habhaft zu 
we 


Kreuzburg 
Spionageprozeß 


Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich 
am Dienstag der Vermittler Paul Hille aus 
Lublinitz wegen Spionage zu verantworten. 

ie 2 gegen den aus der Haft vors 
ten fand wegen Gefährdung 
der öffentlichen Ordnung und der Staatsſicher⸗ 
3 3 3 e tr 

et e wegen Vergehen gegen j Be- 
ſetzes über ben Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
auf acht Monate Befingniz Auf dte 
Strafe wurden dreieinhalb Monate Unter 
ſuchungshaft angerechnet. 

* 

„Meiſterprüfung. Von der hieſigen Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion beſtand der Tiſchlergeſelle 
Walter Nowak, Sohn des Tiſchlerobermelſters 
Wilhelm I k. die Meiſterprüfung mit 

Prädikat „Gut.“ 

* Beſitzwechſel. Im Wege der wangsver · 
ſteigerung ging das „Hotel zur 0 zum 
Preiſe pon 59000 Mark in den Beſitz der Frau 
Hantke und den Pfleger i R. Kurz über. 


Houftadt und Krais 


* Neuabgrenzung der Neuſtädter Schieds⸗ 
mannbezirke. Durch die in den letzten Jahren 
entſtandenen neuen Straßenzüge innerhalb des 
Stadtbezirks ift eine anderweitige Abgrenzung 

chiedsmannbezirke notwendig ges 
D Vom 1. April d. J. ab werden die de 
zirke umgeändert. 

* Schulzenverſammlung. Zu der fhr gut 
beſuchten era ber Gemeindevor⸗ 
ſteher des Kreiſes Falkenberg war auch Lande 

Wacker zapp erſchienen, der den Amts- 
und Gemeindevorſt Richtlinien für ihr 
Wirken gab. Die kommunale Verwaltung der 
Gemeinden muß mit der des reises Hand in 
Hand gehen, auch wenn man manchmal gegen⸗ 


Ditoborjchlofion 


Bon einem Eiſenbahner erſchoſſen 


Ein blutiger Vorfall ereignete ſich in der Ort- 
ſchaft Orzeſche. Kreis Pleß. In eine Gruppe 
bon jungen Leuten, die fih in der Dunkelſtunde 
auf dem Nachhauſewege befanden, fuhr der Eifen- 
bahner Arthur Kopitz mit feinem Fahrrad 
hinein, Es kam zu Streitigkeiten. Kopie tz, der 
berrunken war, zog eine Schuß wafſe hers 
bor und feuerte auf einen gewiſſen Konſek 
Denen ab. Der Getroffene brach tot zu⸗ 

n. 


Tödlicher Autounfall auf der Chauſſee 


Auf der Chauſſee Nikolai —-Kamionka 
prallte der Chauffeur Alois Tworz aus Zalen⸗ 
zer Halde mit einer ſolchen Wucht gegen einen 
Chauſſeebaum, daß das Auto zerſtört 
wurde. Der Chauffeur erlitt lebens gefähr- 
liche Verletzungen und ſtarb kurze Zeit 
nach Einlieferung ins Nikolajer Spital. 


Der Kaufmann J. Stern, Kattowitz, ul 
Fenn begeht am 6. März ſein N 


In die St. Antoniuskirche in Rybnik wurde 
zur Nachtzeit ein Einbruch verübt und von 
den Tätern drei Opferkäſten gewaltſam ge- 
öffnet und ihres Inhalts beraubt. 


* 


Dem Polizeiamt in Bismarckhütte wurden 
drei verirrte Kinder im Alter von drei bis fünf 
Jahren, und zwar zwei Knaben und ein Mäd⸗ 
chen, zugeführt. Die Eltern der Kinder 
mögen ſich dort einfinden. 


* 


Während einer Auseinanderſetzung 
25jährige Arbeiter 


erſtach 


der Johann Kupka aus ; 


Dank vom Hause Braun 


Wirtſchaftliche Vernichtung 
für Teilnahme am Volksbegehren 


der Kampf des Hauptmanns a. D. Buth — Baterlandsverteidiger 
und „Staatsfeind“ 


„Der Präſident der Generaldirektion der Preu- 
ßiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie hat dem che- 
maligen Freikorpsführer Hauptmann a. A 
Buth in Gleiwitz die Lottericeinnehmerſtelle 
entzogen, worüber die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
bereits vor einiger geit berichtet hat. Trotz 
entſchiedenen Einſpruchs Buths gegen diefe 
Maßnahme, die darauf gerichtet iſt, ihn ſeiner 
politiſchen Ueberzeugung wegen wirtſchaft⸗ 
lich zu vernichten, ijt die Kündigung des 
Geſchäftsauftrages beſtätigt und durchgeführt 
worden. Der Grund liegt in der Beteiligung 
des Hauptmanns Buth an zwei Ausſchüſſen für 
das Volksbegehren. Den preußiſchen 
Richtlinien zufolge folte ſelbſt gegen Beamte 
auf Grund ihrer Beteiligung am Volksbegehren 
nur vorgegangen werden, wenn die Form 
ihrer Agitation dazu befonderen Anlaß 
bot. Es fehlt alſo der Maßnahme der Lotterie 


auch der rechtliche Hintergrund, und Hauptmann. 


Buth hat in einem „Offenen Brief“ an die 
Generaldirektion der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſen-Lotterie fein Recht verteidigt und gegen 
die Maßnahmen Einſpruch erhoben, die gegen 
Recht und gute Sitten darauf ausgeht, den 
Geſinnungszwang der preußiſchen Lints- 
regierung mit gröbſten Mitteln durchzuſetzen. 
Wir veröffentlichen im folgenden zuerſt das 
Kündigungsſchreiben an Hauptmann a. D. Buth 
und anſchließend den „Offenen Brief“ an 


die Generaldirektion der Lotterie. D. R. 


de Kündigung 


„Wie hier bekannt geworden ift, haben Sie 


Groß⸗Dombrowka den 32jährigen Schloſſer Matr- zwei verſchiedenen Ausſchüſſen zur Durchführung 


tin Toriciorz. Der Angegriffene war auf! 
der Stelle tot. Der Meſſerheld wurde ſofort feſt⸗ 
genommen. 


teiliger Anſicht iſt. Schwierig ſind zur Zeit die 
ſozialen Aufgaben und die öffentliche Fürſorge. 
Beinahe untragbar ſind für leiſtungsſchwache 
Gemeinden die Schullaſten. Der Anſchluß 
an den Landgemeindeverband wurde empfohlen. 
Aufmerkſam gemacht wurde darauf, daß günſtige 
Ausſichten für die Errichtung der Landwirt 
ſchaftsſchule in Falkenberg beſtehen. Amts⸗ 
vorſteher Riedel ſprach dann noch über die 
Wichtigkeit des Zuſammenſchluſſes im Qand- 
gemeindeverband. ebenſo Bürgermeiſter Dr D e- 
pene aus Friedland. Eine Ausſprache ſchloß 
ſich an. Anſchließend an die Beratungen folgte 
eine kleine Feier, da der Schulzenverein auf 
ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken kann. 


Rofenborga und Kreis 


* Regierungsrat Gies beurlaubt. Der Leiter 
des hieſigen Finanzamts, Regierungsrat Gies, 
iſt vom 3. März ab auf drei Wochen beurlaubt. 
Er nimmt während dieſer Zeit in Berlin an 
einem ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſus teil. Die 
Leitung des hieſigen Finanzamts hat während 
dieſer Zeit Steueroberinſpektor Schigulfki. 


für 


Sie 


die 


ſatz 


auft 


der 


Kofferapparate 
u. Apparate mit 
Haube Anzahlung: 
N u, 10 Monatsraten à: 


Standapparate 
Anzahlung: ma 
u. 10Monatsraten à: 2 
beginnend 


| Größte Schallplatten-Auswahl 


LEKTRA-MUSIK 
BEUTHEN O./S. 


5 BAHNHOFSTRASSE 


Telefon 5064. 


Stellen: Angebote 


* Jertrefet wc 
und Grossisten 


für Zigarrenſpitzen u. 
Reklameartitkel, die b. 
Gaſtwirten, Hotels u. 
Zigarrengeſch. beſtens 
eingeführt ſind, gegen 

jite Prov. geſucht. 
Rühm & Müller, 
Aelteſt. Zigarrenſp.⸗ u. 
Papierw.⸗Fabrik in 
Königsſee i. Thür. 


Herr 


geſucht z. Verkauf v. 
Zigarren an Wirte u. 
Private. 

G. Jürgenſen & Co., 

Hamburg 22. | 


Lebenslauf, Reſultatsnachweiſen u 


Geſchäftsſtelle dief. Zig. Beuthen O 


— ³˙wA K ³ 2 k 


vinz Oberſchleſien. 
in einem ſtaats feindlichen Sinne gegen Ihnen rein formal-jur. 
die Preußiſche Regierung betätigt. Es kann dem gibt, den Geſchäftsguftrag jederzeit und unter 
Staate nicht zugemutet werden, zu dulden, daß Ausſchluß des Rechtsweges zu widerrufen, fo 


Direkfions-Dherinspekl 
5 


von altangeſehener, Teiftungsfähiger 
LebensberſicherungsAktien⸗Geſellſchaft, 
welche auch alle anderen Branchen 
betreibt, unter ſehr günſtigen Bedin- 
gungen (Fixum, Probiſion, Bezirks⸗ 
proviſion und Speſen) zu vergeben. 
Strengſte Diefretion zugeſichert. Uug- 
führliche Angebote mit lückenloſem 


Referenzen von tüchtigem, für den 
Werbeblenſt, insbeſondere für den 
Ausbau der Organiſatlon geeigneten 
Herrn, erbeten unter P. r. 240 an die 


des Volksbegehrens angehört, nämlich dem und deren 


die Stadt Gleiwitz und dem für die Pro- 
Damit haben Sie ſich 


unter Verwendung des ſtaatlichen Hoheits⸗ 


zeichens Geſchäfte betreiben, deren Einkünfte Sie 
in die Lage verſetzen, ſich agitatoriſch gegen 


Staatsregierung zu betätigen. Mb- 


geſehen von dieſer politiſchen Seite erfordert es 
das geſchäftliche J intereſſe der Staats⸗ im beſonderen zu der entſprechenden Entſcheidung 
Iotterie, daß ſich die Staatlichen Lotterie-Ein - des Staatsgerichtshofes ſteht, welch letztere zwar 
nehmer jeder öffentlichen Betätigung enthalten, nur auf das öffentlich rechtliche Verhältnis zwi⸗ 
die zum mindeſten einen großen Teil der Spieler iden Staat und Beamten Bezug nimmt, gerade 
veranlaſſen könnte, von einer Beteiligung an der 
Staatslotterie abzuſehen, jo daß dadurch der Ab- 


der Loſe und der geſchäftliche Erfolg des 


Unternehmens beeinträchtigt wird. 


Ich fehe mich deshalb veranlaßt, 
Grund des § 2 3. 1 II der GA, den 


Ihnen auf 
Geſchäfts⸗ 
rag, mit Schluß der 34/260. Lotterie zu 


kündigen. 


Den Empfang . Verfügung wollen Sie 
umgehend beſtätigen. 


beftä Ueber die Wiederbeſetzung 
Lotterie⸗Einnahme wird Ihnen beſonderes 


Schreiben zugehen.“ 


Wenn das Haar ausgeht, 


dann iſt es die allerhöchſte Zeit, daß 
Sie etwas dagegen tun. Auch 


ſprödes Haar und das Spalten der 
durch Fett⸗ 


zehntelang bewährte Krůͤuter⸗Haar⸗ 
tinktur macht dos Haar weich und 
geschmeidig. Sie verleiht ihm einen 
ſeidigen Glanz, u. tft bas hefte Mittel 
gegen Schuppen u. Schinn. Javol 
bekommen Sie in jedempochgeſchäft. 
Javol fetthalt. für trocken. ſprödes 
Haar, Javol fettfrei für zu fettiges 
Haar. Exterikultur N.G Kolberg. 


er Suche für mein Dierreftaurant 
per 15. März einen tüchtigen 


Bierhaus zur Quelle 
Gleiwitz, 
Ecke Nlebt⸗ und Kronprinzenſtr. 


Wir ſuchen zum] Inserieren 
ſofortigen Antritt 


einen intelligenten 


p bungen Ea 


Walter & Co, Intelligente 


en Kinder: 
erzieherin 


u. Knabenkonfektions⸗ 
geſchäft 
Lehrling, a wee, su 
lung bei Kindern bis 
129 1 ya“ Klug. zu 8 Jahren. Angeb 
Julius Angie 5, unter Schließfach 72 
Beuthen SS., Hindenburg. 
Ring 18. TREE 


— — ᷣ — 


Architekt, 


(Staatl. Akademie f. Technik, Chemnitz i. Sa.) 
1. Kraft, techn. firm, künſtl. befähigt, fugt 
entſprechenden Wirkungskreis. Angeb. unter 
Hi. 1149 an d. Geſchſt. d. Ztg. Hindenburg. 


nd 


©. 


— 


Eine offene Antwort 


„Mir liegt ein Auszug aus einem Urteil des 
Reichsarbeitsgerichts, veröffentlicht in der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ vom 23. Januar d. J., über poli- 
tiſchen Terror in einem Betriebe vor. Das Ur- 
teil beſagt unter anderem: 


Im Kampf der Meinungen und Anſchaunn⸗ 
gen ſei im Gegner immer der Menſch zu 
achten. Gerade, weil jeder das Recht habe, 
eine eigene Auffaſſung zu haben und in ge 
eigneter Weiſe für ſie einzutreten, dürfte der 
Kampf nicht mit unſachlichen, rein äußerlichen 
Machtmitteln geführt werden. Eine Unter⸗ 
drückung der fremden Ueberzengung fei 
ſtets verwerflich. Sie werde es in noch 
erhöhtem Maße, wenn zu den ſonſtigen das 
Mittel der wirtſchaftlichen Schädi⸗ 
gung mit dem Ziele hinzutrete, die Exiſtenz 
des Gegners als Menſch zu gefährden und zu 
vernichten. Das Reichsarbeitsgericht bezeich 
net ein derartiges Vorgehen als gegen die 
guten Sitten verſtoßend und zum Scha⸗ 
denerſatz verpflichtend.“ 

Der Freiſtaat Preußen hat offenſichtlich durch 
die Ihrerſeits ausgeſprochene Kündigung in mir 
einen politiſchen Gegner en und mie 
wirtſchaftlich vernichten wollen. Die 
Charakteriſterung des in Entſcheidung des 
Reichsarbeitsgerichtes verurteilten politiſchen Ter- 
rors muß in allen Punkten auch auf die Ihrer⸗ 
ſeits mit gegenüber ausgeſprochene Kündigung 

Begründung Anwendung finden. 
Wenn auch der Vertrag, der jedem Staat⸗ 
lichen Lotterie-Einnehmer aufgezwungen wird, 
iſtiſch das Recht 


iſt zweifellos dennoch die mir gegenüber aus⸗ 
geſprochene Kündigung gerade wegen ihrer Be- 
gründung rechtlich unwirkſam, die fie nach dem 
oben angeführten Urteil des Reichsarbeitsgerichts 
gegen die guten Sitten verſtößt und weil ſie in 
kraſſem Widerſpruch zur Reichsverfaſſung und 


halb aber in erhöhtem Maße Gültigkeit für 
alle Staatsbürger hat, die in einem lockereren 
Verhältnis zum Staate ſtehen als die Beamten. 
Auf dieſer Rechtslage fußend, muß ich die 
Kündigung nach wie vor als rechtswidrig 
bezeichnen und mache die General⸗Lotterie⸗Direk⸗ 
tion ſchadenerſatzpflichtig. 

Ich weiß, daß ich im heutigen Parteiſtaate 
im Verwaltungswege mein i 
werde, während ich aus Mangel an Geldmitteln 
nicht in der Lage bin, auf Rechtswege 


meine Anſprüche zu verfolgen. Dieſe Tatſache 
kann die Geltendmachung meiner Schadenerſatz⸗ 
anſprüche i 


im Verwaltungswege nur hinaus⸗ 


Wohnungstauſch. 
Schön geleg. Siedlungswohn. v. 4 Zimmern, 
Küche u. Beigel., mit Stall u. 350 qm groß. 
Garten, in Neuſtadt OS., wird z. 1. 4. od. 
1. 5. zu tauſchen geſucht gegen eine 
3. bis 4. Zimmerwohnung mit Beigelaß in 
Beuthen OS. Altwohng. erwünſcht. Umzug 
wird evtl. vergütet. Angeb. unter B. 1840 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Dermietung 
gimmer- Wohnung 


Zwei helle 
mit Bad, i. Süden v. 
te 


Ni oradme b Breslau, an jolven 


zu vermieten. Angeb. chr 
unter B. 1838 an die Mieter zu 1 


G. d. Ztg. Beuthen. Nieberbrelſg a. Rh. 


2⸗Zimmer⸗ 
Wohnun 6 Klavier, pe 


fabrikneu, ſehr gutes 
ikat, geg. monatl. 
in Beuthen ab 1. 4. 


bri 

Ber 

zu vermieten, 25 M 
Beuthen DG. 


Apel- Limoufine, 


4/20 PS, gebraucht, gut erhalten, billig zu 
verkaufen. Angebote unter Gl. 5987 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Wegen Anſchaffung kleinerer Fahrzeuge 
zu verlaufen: 
Elegante Stoewer⸗Limouſine, 6—7 Sitze, 
14/70 PS, 8 Zylinder, innen Leder, neueſt. 

Typ, etwa 24000 Kilometer gelaufen u 
2. einen offenen Brennaborwagen, 6/25 PS 
in guter Verfaſſung. 
Büro: Beuthen OS., Johann⸗Georg⸗Str. 6. 
Telephon Nr. 3528. 


Schöne, modern möbl., 
völlig abgeſchloſſene 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
8 werden fagi jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden. Rüdertstr. 288. 


| 
b 
K 
ch 


Recht kaum finden Def 


n den einsc 


Miüelewerke AG 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


ütersloh / Westfalen 


Opel-Wagen 


: 


Oppeln 


* Kehraus im Faſching. Reichlich lange hat in 
dieſem Jahr der Faſching angehalten. Nun hat der 
Aſchermittwoch dieſer luſtigen Stimmung ein 
Ende bereitet. Reichlich viel Vergnügen find ge⸗ 
feiert worden, die ſchließlich mit dem Oppelner 
Bühnenball und großen Fejt der Flie⸗ 
gei ihren Abſchluß fanden. Unſere ühnen⸗ 
ünſtler hatten es auch in dieſem Jahr verſtanden, 
das Feſt gut vorzubereiten, nicht zuletzt durch 
eine reichhaltige Tombola mit wertvollen Gewin⸗ 
nen, ſodaß die Teilnehmer vollauf auf ihre Rech⸗ 
nung kamen. — Auch im Handwerkskam⸗ 
merſaal wußte der Luftfahrtverein am Rojen- 
montag einen echten rheiniſchen Karneval zu ver⸗ 
anſtalten. Die verſchiedenen Koſtüme belebten das 
Bild und trugen dazu bei, die Stimmung zu 
erhöhen. 

X Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. 
Piaſtengarten hielt die Ortsgruppe Oppeln des 
Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbundes eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die mit einer Ehrung lang⸗ 
jähriger treuer Hausangeſtellten ver⸗ 
bunden war. Während der gemeinſchaftlichen 
Kaffeetafel begrüßte die 1. Vorſitzende, Frau 
Rechtsanwalt Korgel, Mitglieder und Gäſte. 
Sie wies auf den Bezug von verbilligten Milch⸗ 
karten hin, die in der Stadtgirokaſſe und Gewa 
zu haben ſind. Es wurden ausgezeichnet Marie 
Malig, 35 Jahre bei Frl. Olſchowka: Johanna 
Kindler, 30 Jahre bei Frau Niewiſch: Marie 
Styrnoll, 22 Jahre bei Frl. Kleinert; Eliſo⸗ 
beth Zienczyk, 10 Jahre bei Frau . 
inſpektor Gaiszik, Eliſabeſh Mehl, 10 Xapre bei 
Fabrikbeſitzer Ehl. Danach hielt Fräulein 
Kandrzowſki vom Oppelner Berufsamt einen 
Vortrag über „Haus wirtſchaftliche 
Lehre“, in dem ſie beſonders auf die Berufs⸗ 
wahl junger Mädchen einging, während Frau 
As muß, Breslau, in einem Vortrag ſich für 
den Mehrperbrauch von deutſchem Zucker 
einſetzte. 


ſchieben bis zu dem Zeitpunkt. wo Deutſchland 
au in Verwaltungsangelegenheiten wieder 
unbedingt als Rechtsſtaat anzuſprechen ift. 


Der Vorwurf der „Staats feindlich⸗ 
keit“ mir gegenüber iſt ungehenerlich, die 
darin liegende Gleichſetzung von berrſchender 
Parteirichtung und Staat ebenſo unmöglich wie 
unerträglich. Ich weiſe nur ungern darauf hin, 
daß ich nach vier Jahren an der Front in den 
ämpſen um die Provinzen Poſen und Ober- 
ſchleſien als Freikorpsführer auch für den 
tigen Staat vielfach mein Leben eingeſetzt 
abe. Ich bin ebenſo überzeugt, daß die Herren, 
die mich heute zum Staatsfeind ſtempeln, 
bei ſolchen Anläſſen nicht in der Gefahrenzone 
zu finden waren, wie davon, daß man den 
Staatsfeind Buth wieder zu finden wiſſen wird, 
wenn Gefahr für den Staat im Verzug iſt. 
Ich weiß, daß jeder Deutſche, der ſich durch 
das herrſchende Parteiſyſtem die klaren Begriffe 
von Treu und Glauben, von Recht und guter 
Sitte noch nicht hat verfälſchen laſſen, Ihre 
Handlungsweiſe verurteilen wird. it 
ſie die gebührende Würdigung findet, übergebe ich 
Ihr Kündigungsſchreiben und dieſen Brief der 
entlichkeit. 

Ich verſichere Sie im übrigen daß mir die 
wiedererxlangte Gewiſſensfreiheit lieber ift als 
eine mit Gewiſſenszwang verbundene Staatliche 
Lotterie⸗Einnahme.“ 


die neue elektrische 
Waschmaschine 


deren günstiger Preis es 
gestattet, in j 
elektrisch zu wa 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


en Geschäften zu haben 
unsch Ratenzahlung. 


uf 


Über 2000 Beamte und Arbeſter 


Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. 
Gleiwitz, Proskestraße 


Ostdeutsche 
Morgenpost 


Die moderne Morgenzeitung 
Aufnahmefähiger Leserkreis 
Beste Wirkung der Anzeigen 


een 
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Beuthen, 5. März. 

Die Oberſchleſiſchen Boxmeiſterſchaften wur- 
den heute abend im ef Beuthen 
ausgetragen. Etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich 
eingefunden, die —— und erbitterte Kämpfe zu 
ſehen bekamen. ie Veranſtaltung wurde durch 
den neu gewählten erſten Vorſitzenden des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Amateurboxverbandes, Tſchauder, 
Ratibor, mit einer Begrüßungsanſprache an die 
Kämpfer, den Vertreter des Magiſtrats Beuthen 
und des Stadtamtes für Leibesübungen, Stadt- 
jugendpfleger Seliger, den Vertreter des Pro- 


vinzialverbandes ja Leibesübungen Dr. Frän 


kel, Beuthen und den polniſchen Generalkonſul 
alhomme eröffnet. 
Die Meiſterſchaftskämpfe nahmen dann mit 


der Begegnung im Fliegengewicht ihren Anfang. 4 


indenburger Borclub (98 Pfd.) und Nikle⸗ 
witz BİL. Beuthen (100 Pfd.), der ſeinen 50. 
Kampf lieferte, ſtanden ſich hier gegenüber. 
Kroll war ſtändig überlegen und Koi feinen 
— ſchon in erſten Runde bis neun zu 
Boden. Nach einer ausgeglichenen zweiten Runde 
ging Kroll zum Endſpurt über und ſicherte ſich 
einen hohen Punktſieg und gleichzeitig die Mei⸗ 
ſterſchaft ſeiner Gewichtsklaſſe. 


Den ſchönſten Kampf des Abends bekam 

man in der Bantamgewichtsmeiſterſchaft 

von dem Titelverteidiger Kaletta 
ABC. Gleiwitz (107 Pfd.) zu ſehen. 


Sein Gegner Buczek Vf. Beuthen (106) hielt ſich 
zwar ſehr tapfer, konnte aber gegen die Ueber⸗ 
legenheit des Gleiwitzer nicht viel ausrichten. 
Kaletta wurde Aung Hur; mußte aber den größ- 
ten Teil des Beifalls Buczek, der überhaupt zum 
erſtenmal im Ring ſtand, überlaſſen. Zur End⸗ 
ausſcheidung im ese betraten der vor⸗ 
jährige Meiſter Mahon VL. Beuthen (112%) 
und Biewald Hindenburger Boxclub (114) den 
Ring. Machon ſchien ſich auf dieſes ſchwere Tref⸗ 
fen nicht genügend vorbereitet zu haben. Nur 
um Haaresbreite entging er einer Niederlage. 
Der knappe Punktvorſprung aus den erſten 
beiden Runden reichte gerade noch aus, um ihm 
den Titel von neuem zu ſichern. Biewald 
hatte wegen Stoßens mit dem Kopfe zwei Ber- 
warnungen erhalten, was wohl auch für die Ent⸗ 
ſcheidung des Punktgerichts ausſchlaggebend ge- 
vejen war. In Abweſenheit des Titelverteidigers 
im Lei wicht, Bugla, Ratibor, traten zum End- 


7 


Hberſchleſiens neue Boxmeiſter 


Mierzwa ſiegt durch Niederſchlag — Kaletta der beſte Techniker 
Fehlurteil in der Leichtgewichtsausſcheidung 
[Eigener Bericht) 


Gegen Ende der zweiten Runde ließ 
ach und hatte in der dritten 
blichem Luftmangel zu leiden. 
r Brzoſa aufgekommen. Bis da- 
klarem Punktvor⸗ 
Kampfgerichts, das 
darum dem 


e Der Proteſt ließ 
ſich warten. Das Publikum 
foten 11 eine ſtürmiſche De⸗ 


Weltergewichtsmeiſters bewarben 

oxklub, (132) und K 
ros Beuthen, (132). 
oft bewunderten An 
eine e 
rachte, gewann Klarowi 
mit den Meiſtertitel. Mit 


meiſte if 
Dorno aji jinik 


(137) entgegen. 


Erſt hier aber 
hin führte Krautwurſt mit 


Brzoſg den Sieg zuſprach, 
Kampfverlauf wicht pan ni 
auch nicht lange auf 


iffsgeiſt, nur allein 


Punktporſprung ein- 
b den Kampf und da- 


pf um die Mittelgewich s⸗ 
Wieſchollek, A Be 
Kam A 


De 
endete aber überrajčenb j 
eh ge gelen 3 
ger auf die ſchlagader, auf den Wieſchollek 
erzerriem Geſicht . hp 
ſich auszählen 


einen Genickſchl 
ſuchung beſtätigt 


ließ. Die ärztli 


Se M = à wa. 
a ergewichtsm 
ABC 


aufregendſte des ganzen 


Pauſenlos mit unerhörtem Tempo und 
fait ohne Deckung bearbeiteten fih die 
Gegner alle drei Runden hindurch. 


„Mit zäher Verbiſſenheit 
Härte wurden die ſchwerſten Schläge 
Reinert war etwas genauer 

ielt dafür den Sieg zugeſpro 
Cewicktsmeiſerſhaft, a 

ichtsmei 
Beuthen, (166) un 
Bozchub (159%), 
Reichsweite im Vorteil, verſtand es nicht, die 
fih ihm bietenden Chancen auszunutzen 
mußte den vielverſprechenden Hi 
Punktſieg und Meiſterehren i 

Die neuen mit Meiſterſchleife und Plaketten 


iſterſchaft zweiſchen Reinert, 
peln, war mit der 


eidung um die Schwer. 
N Flaczek, Heros 


ndenburger den] 


r Be E E : 


Landeshauptmanns wurde dem beiten Techniker 
des Abends Kaletta, Gleiwitz, überreicht. 


Voxmeiſterſchaſten 
der Schwerathleten 


Die Durchführung der Oberſchleſiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften vom Papier- bis zum chwergewicht des 
Oberſchleſiſchen Schwerathletikver⸗ 
bandes iſt dem Sportklub Heros 03 Glei⸗ 
witz übertragen worden. Die Bor- und End- 
kämpfe werden am 9. März 1930 im Saale des 
Schützenhauſes „Neue Welt“. Gleiwitz, ausge⸗ 
tragen. Bei den vorjährigen Meiſterſchaftskämp⸗ 
fen in Ziegenhals ſtarteten 42 Konkurrenten. 
Diesmal dürfte die Kämpferzahl von 50 Boxern 
weit überſchritten werden, da ſich Bewerber aus 
Beuthen, Hindenburg, Neuſtadt, Neiße, Ratibor, 
Kreuzburg, 7 Bobrek, Leobſchütz, Giers⸗ 
dorf, Ziegenhals, Pieltſch und Gleiwitz zur Teil⸗ 
nahme gemeldet haben. Die Borabteilung des 
SC. Heros Gleiwitz ſtellt folgende Kämpfer auf: 
Papiergewicht: Grimm; Fliegengewicht: Zapp, 
Häusler, Kaſchny: Bantamgewicht: Brinkmann, 
Metzner I, Kowollik; Federgewicht: Wawroſchek, 
Witezy: „ Spilok, Fitzek, Rub; Wel- 
tergewicht: A. Czaja n Meiiter); 
Mittelgewicht: Urbanek, Scheunflug; Halbſchwer⸗ 
dic Pifko, Metzner II; Schwergewicht: Ka⸗ 

iſch. 


Carneras 8. Sieg in USA. 


Der italieniſche Schwergewichtsboxer Primo 
Carnera erlebte bei feinem Auftreten in Ppi- 
ladelphia gegen Ray Clark eine ziem- 
liche Ueberraſchung, denn der Neger fürchtete 
ſich nicht vor dem Rieſen und brachte ihm bald 
nach Beginn eine ſtark blutende Augenperletzung 
bei. Carnera war dadurch ſichtlich ndert, ſo⸗ 
daß es ſechs Runden dauerte, bis der 
Schwarze genug hatte und ſich auszählen ließ. 
n feinen voraufgegangenen amerikaniſchen 
ämpfen hatte Carnera feine ſieben Gegner 
Big Boy Peterſen, Rioux, Owen, Martin, Sig⸗ 
man, Ericksſon und Farmer Lodge in insgeſamt 
4 Minuten 22 Sekunden k. o. geſchlagen. Er er- 
hielt dafür rund 90 000 Dollar. 


Brendel und Földeal 
im Schlußgang 


Vor dem Ende der Ringkampf⸗Europa⸗ 
meiſterſchaften 


Der vorletzte Tag der Ringkampf-⸗Europa⸗ 
meiſterſchaften in Stockholm beſiegelte das 
Schickſal verſchiedener deutſcher Bewerber. Im 
Schwergewicht kam der Ditelverteidiger Georg 
Gehring, Ludwigshafen, nicht über den drit- 
i 5 — ea = Gabonie u in 
einer ſonſt gezeigten Form und unter owo 
gegen den Schweden Rich off als ouch gegen 
den Finnen Nyſtröm. Als Europameiſter der 
ſchwerſten Klaſſe ift ſchon jetzt der Finne Kok⸗ 
ROUTE PH 
Johanſſon 25 warf. Au t e 

ene! i i Willi Müller, 


ners anerkennen. Im Mittelgewicht fhid Ed⸗ 
mund Krämer, Duisburg, nach der zweiten 
Niederlage aus. Er wurde von dem Eſtländer 
Kuliſſar in 4:03 auf beide Schultern gelegt. Vor 
erſten Ausſichten ſteht dagegen der Hamburger 
Jean Földeak im Weltergewicht. Er bezwang 
den Schweden Bergſtröm nach Punkten und warf 
den Dänen Auskehave in 13:30. Die Entſchei⸗ 
dung fällt im Kampf zwiſchen Földeak und dem 
Finnen Nordling der über den Ungarn Bome 
bory einen Punktſieg errang. Ebenſo glänzend 
wie Földeak ſchlug ſich im Bantamgewicht der 
Nürnberger Brendel. Seinen dritten Sieg 
erfocht er gegen den Ungarn Szegfü und einige 
Stunden ſpäter rang er auch ontion, Eſtland, 
nach Punkten nieder. Im Federgewicht mußte 
der deutſche Vertreter Hans Ohl ſchon am zweiten 
Tage die Segel ſtreichen und im Leichtgewicht 
war nun auch der Titelverteidiger Eduard 
Sperling zum Ausſcheiden verurteilt, da er 
trotz eines Punktſieges über den Finnen 
Ruupponen die Fehlerpunktzahl erreicht hatte. 


Schleſien Oppeln gewinnt ein abgeſagtes 
Handball⸗Meſſterſchaftsſpiel 


Als auf der Forſter Rennbahn am Sonntag 
der FC. Amicitia Forſt gerade zu einem 
Freundſchaftsſpiel gegen Spremberg antreten 
wollte, erſchien plötzlich Schleſien Dp- 
peln, Oberſchleſiens Meiſter, auf der Bildfläche, 
um das Spiel um die SO LV.⸗Meiſterſchaft aug- 
zutragen. Das Treffen war wieder einmal vom 
e abgeſetzt worden, ohne daß 
man die Oppelner benachrichtigt hätte, ſodaß dieſe 
froh und heiter nach Forſt fuhren und dort zu⸗ 
fällig den Gegner verſammelt fanden. Man 
einigte ſich ſchließlich auf einen Schiedsrichter 
und führte das Spiel als Verbandsmeiſterſchafts⸗ 
ſpiel durch. Die Oppelner ſiegten nach inter⸗ 
eſſantem Kampfverlauf mit 9:4 (5:3). Natürlich 
war eine Propagandawirkung dieſes Spieles nicht 
erreicht worden, da die Forſter keine Reklame für 
dieſen Kampf vorbereitet hatten. 


Fußballſieg von Bleiſcharleygrube 
über Oſtoberſchleſier 


Der Sport- und Turnverein Bleiſcharleygrube 
hatte die 1. Seniorenelf des Club Sportowy Orkan 
Groß Dombrowka zu Gaſte. Das Spiel endete 
mit 4:1 für Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. Die 
Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. Hervor⸗ 
ragend arbeitete der vollkommen umgeſtellte und 
zum Teil durch Jugendſpieler erſetzte Sturm 
von Deutſch⸗Bleiſcharley. Auch den Torwächter⸗ 
poſten hatte Deutſch⸗Bleiſcharley beſſer beſetzt. 


DIR. Vorwärts Biskupitz — DIR. Falke 
Beuthen 1:0 
Der Sportplatz am Beuthener Stadion 


war der Schauplatz dieſes Freundſchaftskampfes. 


Das Ergebnis entſpricht nicht dem Spielverlauf, 
da Vorwärts ſtändig überlegen war. Vorwärts 
ſpielte einen ſchönen Fußball. Daß die vielen 
ſchön eingeleiteten Angriffe nicht zu ihrer Aus⸗ 
wirkung kamen, lag zum Teil in der Shuk- 
chwäche der Stürmerlinie und zum anderen im 
er Stärke der vielbeinigen Falkeverteidigung. 


kampf Krautwurſt I, Heros Beuthen, (120) und ausgezeichneten Sieger werden hoffentlich fleißig dä 5 j $ : N 
Drapia; Sindbenburoer Vopttub, (122) an. Grant- | weiler an fi arbeiten, Damit fie ff zeit Den Akne | Der, mohlverbicnte Giegestreffer entftand ans 
wurſt I befand fi in der erſten Runde klar im bei den beporſtehenden Meiſterſchaften würdig] Schweden Weſtergren mußte er nach tapferer DIR. Vorwärts Biskupitz IT — DIR. Falke 
Vorteil. Seine trockenen, harten Schläge fanden! vertreten können. Die Ehrenplakette des! Gegenwehr in 21:90 die Ueberlegenheit des Geg- Beuthen I 1:2 
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Nie Flutlataſtrophe 


Paris, 5. März. Wie Havas aus Mon taue 
ban berichtet, ift im Laufe der vergangenen 
Nacht ein Damm gebrochen. Das zwei 
Stadtteile überflutende Waſſer hat weitere Men. 
ſchenleben gefordert. Nach nicht beſtätigten Ge- 
rüchten ſoll die Zahl der Toten gegen 100 betra- 
gen. In den vom Waſſer bedrohten und nach 


mung ber Häuſer 
| 
t 


Er ist heute noch der feinste und beste 


— 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
Villem ur iſt heute 
merhaufen. 

130 Häuſer ſind hier eingeſtürzt. 

Die Zahl der Toten hat noch nicht feſtgeſtellt wer- 


nd nur noch ein Trüm⸗ 


und nach einſtürzenden Häuſern befinden fih noch] den können, bisher find ſechs bekannt. 


Bewohner. 


Die Nachrichten lauten immer ungünſtiger. 


Nach einer Havasmeldung aus Toulouſe In Moiſſac ſollen etwa 100 Häuſer eingeſtürzt 


gelang es geſtern über die Lage in Villemurſſein. 


Die Zahl der Toten, Verletzten und Ver⸗ 


Näheres zu erfahren. Dic erit vor 3 Jahren we» mißten ſcheint alle Befürchtungen zu überſteigen. 


baute 100 Meter breite Brücke iſt durch die 
Trümmer der beiden oberhalb dieſer Stelle neles 
genen und vom Hochwaſſer weggeſpülten Brücken 
pa worden. Das Elektrizitätswerk ift voll⸗ 
kommen überſchwemmt. Der dort angerichtete 
Schaden wird auf 4 Millionen Franken geſchätzt. 
Die Behörden haben 7 


Flugzeuge angefordert, die das Ueber- 
ſchwemmungsgebiet zur Aufklärung für 
die Rettungsarbeiten überfliegen 


ſollen. In der Ortſchaft Reynes bei Ville⸗ 
mur follen 100 Häuſer eingeſtürzt fein. Man 
hat beobachtet, wie Bewohner auf die Dächer und 
Bäume kletterten und zum Teil in den ſteigenden 
Fluten verſchwanden, ehe man ihnen Hilfe bringen 
konnte. Die Rettungsarbeiten wer 

febr erſchwert, da nicht genügend Boote zur Ber- 
fügung ſtehen. In Montauban befinden ſich 


60 Perſonen ſeit 30 Stunden auf den 
Dächern und warten auf Rettung, 


aber die Strömung iſt ſo ſtark, daß man ihnen 
noch nicht Hilfe bringen konnte. Der Strom geht 
nur ſehr langſam zurück. In Villebourbon 
find mehr als 40 Häuſer eingeſtünzt. Ein Hands- 
werker, der mehr als 100 Perſonen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hatte mußte feinen Helden⸗ 
mut mit dem Leben bezahlen. Ein anderer Hand- 
werker iſt gleichfalls bei Rettungsarbeiten er⸗ 
trunien. 
ronne wird aus Qa Réole . N wo das 
Waſſer mehr als 11 Meter hoch ſteht. D 


wohner haben während der Nacht 


Ein deunruhigendes Steigen der Ga⸗ 


ie a ti 
mit der Räu⸗ linge erſtickten. 


Flomifierung 
der Univerſität Gent 


(Telegraphiſche Meldung) 
Brüſſel, 5. März. Die Kammer hat mit 
125 gegen 25 Stimmen bei ſechs Stimmenthal⸗ 
tungen alle Artikel des Geſetzentwurfes über die 
Flamiſierung der Univerſität Gent 
angenommen. 


Dr. Hübener 
Oberpräſident von Sachſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 5. März. Blättermeldungen zufolge 
ſteht die Ernennung des Landeshauptmanns der 
Provinz Sachſen, Dr Hübener, m Merſe⸗ 
burg zum Oberpräſidenten der Proving 
Sachſen bevor. 

Dr. Hübener, der der Demokratiſchen 
Partei angehört, würde ſomit der Nachfolger 
des zum preußiſchen Innenminiſter ernannten 
Oberpräſidenten Profeſſor Dr Waentig 
(Soz.) werden. 


In einer Bäckerei in Colmar i. E. brach 
Feuer aus, welches das Wohnhaus und das 
interhaus vollſtändig vernichtete. Zwei Lehr⸗ 


Aus aller Welt 


Sein letzter Befehl 


Berlin. In der Nacht zum Dienstag erſchoß 
fi in Potsdam in der Kaſerne Jägerallee der 
27 Jahre alte Unterfeldwebel der Reichswehr, 
Paul Fal ck, der feit 8 Jahren der 8. Kompagnie 
des 9. iments angehört. Er war für die Nach 
Dien Mpa bender und hielt ſich als folder in 
der Schreibſtube der Kaſerne auf. Als gegen 
morgen ein Kamerad das Zimmer betrat, fand 
er Falck tot auf. In das Dienſtbuch hatte er 
folgende Eintragung gemacht: 

„Um 0,10 Uhr erſchoß ſich der Unterfeld⸗ 
webel Paul Fal ck. Das Wecken übernimmt 
der Gefreite Junker.“ 

Die Gründe der Tat ſind unbekannt. 


Schüsse auf die „Weiße Frau“ 
von Windsor 


London. Die legendäre Ahnfrau im Schloß 
Windſor, die längſt der Mittelpunkt einer 
er Literatur geworden ift und deren 

ſcheinen von dem Volksglauben ſtets mit bes 
deutenden hiſtoriſchen Ereigniſſen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht wird, hat ſich in den letzten Tagen 
zweimal hinter einem großen Fenſter des 
Schloſſes gezeigt. Das ift das dritte Er- 
ſcheinen der ſagenhaften Frau feit der Ger 
neſung König Georas V von England. Bei 
dem erſten Erſcheinen des Phantoms deutete man 
das als günſtiges Zeichen. als eine Art 
Prognoſe für die Geſunduna des Königs. 

itemal war man eher geneigt, an eine un ⸗ 
eilvolle Begebenheit, die bevorſtehen 
ſoll, zu glauben. í 

Das dritte Erſcheinen des Phantoms gin 
unter merkwürdigen Begleitumſtänden vor ſich, 
Vor dem Schloß ſtand ein junger Wacht 
po ſt en, der dort vorſchriftsgemäß auf und ab 
ging. Plötzlich bemerkte er das Phantom unter 
dem großen Fenſter, wo es ſchon früher zwei⸗ 
mal erſchienen war. Das plötzliche Auftauchen 
der berühmten Ahnfrau machte den Soldaten fo 
verwirrt, daß er zwei Schüſſe gegen die Fenfter- 
ſcheibe abfenerte, die klirrend in Trümmer ging. 
In der gleichen Sekunde ift die Ahnfrau ſpur⸗ 
los verſchwunden. Seither zeigte fih das 
Phantom nicht mehr, doch die Schüſſe, die auf 
die Viſion abgegeben wurden, riefen eine ſolche 
Erregung in den Kreiſen der Bepölkerung her⸗ 
vor, daß Tauſende ſich vor dem Schloß anſam⸗ 
melten und ſtundenlang der Begebenheiten harren, 
die da kommen follten. Eines der Londoner 
Blätter veröffentlicht auch eine Photogra ; 
phie der Ahnfrau, die angeblich von dem He 
kannten Spiritiſten und Romanſchriftſteller 
Conan Doyle gemacht worden iſt. 2 


London. Die „drahtloſe Brigade“ der Lon ⸗ 
doner Polizei hat ein Komplott entdeckt, das die 
techniſchen Fachleute in Atem hält und nicht ge- 
ringe Erregung in hohen Polizeikreiſen verur- 
fadt. Es ſteht feit, daß eine Verbrecher ⸗ 
bande, die ſich wie die Polizei des Radios 
bedient, den drahtloſen Nachrichten ; 
dienſt des Polizeipräſidiums in Verwirrun 
bringt und ſo die Arbeit der Polizei ernſtli 
behindert. ; 

Schon ſeit einiger Zeit nahmen die Funker 


Zusatz zum Bohnen-und Getreidekaffee 
und wird es auch stets bleiben. 


n Südfrankreich wächſt 


ne Die Ortſchaft Zletantenlagd in Berlin 
0 


Berlin. Am Güterbahnhofe Spreeufer in 
Berlin wurden in der Nacht fünf Elefanten vom 
Zirkus Hagen beck, die aus dem Hagenbeckſchen 
Zirkus in Eſſen in Berlin eintrafen. ans- 
geladen. Sie ſollten in das Berliner Yu f h- 
nebäude, in dem Hagenbeck gaſtiert, befördert 
werden. Die Tiere wurden bem Bahnhof durch 
die nächtlichen Straßen geführt unter Bedeckung 
von mehreren Wärtern und vielen Stallburſchen. 
Gehorſam folgten die Tiere den Anweiſungen des 
Perſonals. Als man aber gegen 1 Uhr zum 
Mon bijouplatz kam, wo der Verkehr zu 
dieſer Stunde noch febr lebhaft war, ſcheuten die 
Elefanten vor einem Autobus, entriſſen fih ihren 
Ben und liefen davon. Paſſanten. die dieſen 

orfall beobachteten, machten ſich mit den Zirkus⸗ 
leuten an die Verfolgung, die durch die 
Oranienburger Straße und die an⸗ 
liegenden Straßenzüge ging. Die Elefanten er⸗ 
regten in der Gegend erhebliches Aufſehen. 
Nachdem das Polizeirevier Monbifouplatz 
zur Hilfe herangezogen war, gelang es, die fün 
Tiere aufzuhalten und an den Bäumen auf dem 
Monbifonplatz — der von der Polizei inzwiſchen 
geſperrt worden war — anzubinden. Schließlich 
wurde von dort jedes Tier einzeln ins Buidh- 
gebäude transportiert. Gerade als die beiden 
letzten an der Reihe waren, fuhr am Bahnho 
Börſe die Stadtbahn ratternd über die 
Brücke, und die beiden Tiere riffen ſich aufs nene 
los. Eine Stunde dauerte es. bis auch dieſe Cle- 
fanten endlich in den Stall geſchafft waren. 


Zwei Filmoperateure verbrannt 


Rom. In einer kleinen Ortſchaft in der 
Nähe von Chieti geriet während einer Film- 
vorſtellung der Film in Brand. Von den 
vier in der Vorführungskabine anweſenden Per- 
fonen konnten nur zwei mit ſchweren Brand- 
wunden gerettet werden, die beiden anderen 
ſind verbrannt. 


Deutſcher Reiſeſchriftſteller in der 
kanadiſchen Wildnis tot aufgefunden 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Port, 5. März. Aſſoziated Preg berich⸗ 
tet aus Edmonton, der Hauptſtadt der kana ⸗ 
diſchen Provinz Alberta: 

„Eine hier mit Verſpätung eingetroffene Nad- 
richt beſagt, daß eine Streife der Gendarmerie 


Handelsnachrichten 


Wasserstandsaufbesserung 
der Oder 


Oppeln, 5. März. 
Die Wasserstandsaufbesserung während der 
letzten Tage: Ratibor heute 252 Meter, 
steigt langsam, trübe, hat. es ermöglicht, die 
schon seit dem 17. Februar angeordnete Wieder- 


von Scotland Yard geheimnisvolle Geräuſche | aufrichtung der Stauhaltungen zu beschleunigen. 
und Schwingungen wahr, durch die der Empfang] Auf der Strecke Cosel-Hafen bis Neiße- 
der Nachrichten in den Autos der Mobilbrigade mündung ist der Normalstau bereits vor- 


in perſchiedenen Teilen Londons unmöalich ne 
macht wurde. Zuerſt dachte man an einen Zu⸗ 
fall, aber die Fachleute kamen bald i þer 
Ueberzeugung, daß die Störungen abſichtlich 
hervorgerufen werden. Es iſt noch nicht gelun⸗ 
gen zu entdecken, wo ſich der Sender befindet. 
Obwohl die Wellenlänge von Scotland Yard 
geheim iſt, kann jeder der genug vom Radioweſen 
verſteht und einen entſprechenden Apparat beſitzt, 
die Welle finden. Wahrſcheinlich hat ein Menſch 
mit verbrecheriſchen Neigungen, der zugleich 
Radiofachmann it, die Wellenlänge von 
Scotland Yard, die zwiſchen zwei ausländiſchen 
Stationen liegt, gefunden und, während Pard 
ſendete, feinen Sender auf die aleiche Wellen- 
länge eingeſtellt und Signale von einer Stärke 


5ausſchickt, die hinreichte, um dringende Berichte 


| RuenosAires 1P. Pes. 


nden, so daß heute schon die ersten Talkähne 
en Coseler Hafen verlassen konnten, Heute 
sind auch die ersten Kohlenausgänge für Neu- 
verladungen in Cosel-Hafen genehmigt worden. 

Im Brieger und Breslauer Revier 
soll bis zum Freitag der Normalstau wieder her- 
gestellt sein. Damit ist der Verkehr auf der 
ganzen Strecke von Breslau bis Cosel-Hafen 
wieder eröffnet. 


Devisenmarkt 
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am vergangenen Sonnabend 15 Meilen oberhalb 
der Lower Hay River Niederlaſſung im Nord- 
weſtterritorium die zerfleiſchten Leichenreſte des 
ſeit einiger Zeit vermißten tſchen Reiſeſchrift⸗ 
ſtellers und Wiſſenſchaftlers Dr Kurt Faber 


nden habe. Es liegen noch keine Einzelheiten 
Beide: vor, wie Dr Faber zu gekom⸗ 
men iſt. 


Prohibition — mit Vorſicht 


Wir haben in den letzten Jahren oft genug 
gehört, daß die Prohibition in den Den 
einigten Staaten ein Unding ift, daß fie ſich dri- 
ben vergeblich bemühen, des geheimen Alko⸗ 
hol handels Herr zu werden. Aber das 
Masken ſpiel der amerikaniſchen Behörden, 
die doch ihre Ohnmacht um keinen Preis zugeben 
wollen, zeigt immer wieder neue, toll gro⸗ 
teste Formen. Da haben kürzlich wieder 
einmal die Amerikaner wehleidig geklagt: das 
Grundübel ſeien die Großen Seeen in 
Mitte des Kontinents, die eine unüberwachbare 
Grenze gegen das alkoholfreundliche Kanada 
darſtellten; das Unheil käme vom nördlichen 
Nachbarn, der es bei der Ausfuhr des gefähr- 
lichen Stoffes an der nötigen Sor falt und Rück ⸗ 
ſicht fehlen laſſe. (In Kanada gibts eg nu 
tierten Verkauf von Alkohol durch ſtaatliche Ber- 
ſchleißſtellen.) Aber Kanada wollte den Vorwurf 
nicht auf ſich ſitzen laſſen, wehrte ſich und ließ 
in feiner Zuröckweiſung den Beobachter einen 
aufklärenden Blick hinter die Kuliſſen tun. — Im 
kanadiſchen Parlament erklärte nämlich laut und 


„Wir ſind daran, daß Amerika ſeinem Geſetz 
keine lückenloſe Durchführung ſichern kann, nicht 
ſchuld. Im Gegenteil, wir haben dem amerikani⸗ 
ſchen Nachbarn helfen wolle n. Wir haben an- 
geboten: wir wollen über jedes Schiff, das aus 
einem kanadiſchen Hafen ausläuf, und Alkohol 
geladen hat, der amerikaniſchen Behörde genan 
Bericht erſtatten, mit Namen und Größe des 
Schiffes, mit Art und Umfang der Ladung und ' 
mit Angabe des Beſtimmungshafens: unſere Mel: 7 
dungen ſollten beim Auslaufen des Schiffes te Te- Bi 
graphiſch erfolgen. Die Vereinigten Staaten 
haben unſeren Vorſchlag zwar angenommen, jedoch 
mit dem höflichen und überraſchenden Hinzufügen. Be. 
die Verſtändigung müſſe nicht telenrapbiih — 
geſchehen, eine Mitteilung durch Brief werde 
genügen.“ 

Was ſoviel heißt, wie: es wäre uns, den Ben 
einigten Staaten, ganz recht, wenn die Verſtän⸗ 
digung uns zu ſpät erreichte; rechtzeitige Mns- 
kunft ift uns gar nicht erwünſcht. 
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Warschauer Börse 


vom 5. März 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 165,25—165,50 
Bank Dyskontowy 127,00 j 
Bank Społek Zarobk. 78,50 

Puls 
Cegielski . 
Haberbusz 


ERETI 
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50,00 
40,00 — 41,00 
106,00 —105, 00 ; 
i Devisen 5 nee 
Dollar 8,87%, New York 8,904, London 
43,34%, Paris 34,90, Prag 26,41, Wien 1%,58, pr 
Italien 46,72, Belgien 121,28. Schweiz 172,27, 
Stockholm 239,42, Danzig 173,32, Berlin 212,84, 5 
Dollar privat 8,88, Pos. Investitionsanleihe 4% Ye 
127,00—126,00, Pos. Konversationsanleihe 5% E 
52,50, Dollaranleihe 5% 74,25—73:50—74,2%5. Ten- 
denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen em 
wenig schwächer. 


Metalle 9 
Partid; 5. März. Kupfer 192% B. 182% G., We 

132—132% bez. Blei 39 B., 87 G. 

Brief, 35% Geld. 


Berlin, 5. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50 


London, 5. März. Kupfer, Tendenz flau. 
Standard per Kasse 67%—67%, per 3 Monate 
67½¼ 677%, Settl. Preis 67%, Elektrolyt S34— 
84%, best selected 76—771., Blektrowirebars 
84%; Zinn, Tendenz flau. Standard per Kasse 
161%-—162%, per 3 Monate 165%—165%, Settl. j 
Preis 162%, Banka*) 167%, Straits“) 165, Blei. A 
Tendenz unregelmäßig, ausländ. prompt 194, 179 
entft. Sichten 19/1, Settl. Preis 19%. nk, 7 
Tendenz kaum stetig, gewöhnl, prompt 18%, 
entft. Sichten 18/1, Settl. Preis 18%, A 
silber*) 23, Wolframerz*) 29--31, Silber 181%s, 
auf Lieferung 18/10. 


Zink 36% 


Amtliche Novierun: Ä 
1 Mai 15,65 B., 15,61 G., 15.62, 15,61 er 
Juli 15,90 B., 15,88 G., 15,89, 15,87 bez. 5 
Oktober 16.40 B., 16.37 G. 16,38 ber. Dezember 
16,51 B., 16.48 G., 16,49, 16,48 bez. Januar 1931 
16,55 B., 16,50 G. 
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-Canada und Gesfürel 


Besserungen um ca. 1%. 


ersten Börsenstunde 


Von Hans Steffen, Heidelberg 


Der Massenausweis per Dezember 
1929 weist gegenüber dem vom Juli eine gänz- 
liche Veränderung auf, die verschiedene Gründe 
hat. In erster Linie kommt das daher, daß in- 
zwischen eine zweite Ausschüttung mit 2 Pro- 
zent des Goldwertes in bar ausgeschüttet wurde. 
An sich sollte sie allerdings erst am 2. Januar 
beginnen und hätte daher in dem vorliegenden 
Ausweis noch gar nicht berücksichtigt sein dür- 
fen. Wenn die Landschaft das aber doch tat, 
so deshalb, weil leicht em Mißverständnis 
des heute noch vorhandenen Massenbestandes 
eintreten konnte. 

Trotz des also schon vorweggenommenen 
Abzuges von 4,9 Millionen RM. ist das Bar- 
guthaben noch um 300000 RM. gewachsen. 
In.erster Linie ist das auf die Zinsen zurück- 
zuführen. Die Hypotheken erschienen das 
letzte Mal 17,35 Millionen, heute nur noch mit 
13,63 Millionen GM. Da eine Verteilung von 
Lipfandbriefen mit Hypothekendeckung inzwi- 
schen nicht erfolgt ist, muß auf den ersten Blick 
diese beträchtliche Verminderung stutzig machen, 
Sie hat in der Tat einen besonderen Grund, fällt 
aber bei der heute noch verbleibenden Restquote 
gar nicht ins Gewicht. Denn die Landschaft 
hatte das letzte Mal darauf aufmerksam gemacht, 
daß noch 


Verluste in Höhe von 4,6 Millionen GM. 


eintreten könnten, während jetzt nur noch 1,4 
Millionen zweifelhaft sind. Das könnte also be- 
deuten, daß 2,3 Millionen inzwischen verloren 
wurden. Ein Teil hiervon ist aber auf den 
natürlichen Tilgungsrückgang zu- 
rückzuführen; aber der größte Teil, etwa 2,5 Mil- 
lionen ist tatsächlich ausgefallen, Es 
handelt sich hier um den Verlust der Aufwer- 
tung von Darlehen, die an- öffentliche Land- 
schaftsmitglieder gegeben wurden. Ein Reichs- 
gerichtsurteil hat in einem Versuchsprozeß gegen 
eine oberschlesische Stadt entschieden, daß nur 
Ablösung in Betracht kommt. Nun sind diesmal 
die 13,63 Millionen verbliebenen Hypotheken 
noch getrennt in sichere mit 11,8 Millionen GM. 
und 1,8 Millionen GM. unsichere. Dabei wird 
unter sicheren dasjenige Hypothekenmateriai 
verstanden, das N der landschaftlichen 
Beleihungsquote liegt. Etwa 10 Millionen GM. 
hiervon sind aber nur zur Deckung von Lipfand- 
briefen geeignet, da die restlichen 1,8 Millionen 
nachrangig sind, wenn sie auch noch inner- 
halb der Beleihungsgrenze liegen. 
Diese 10 Millionen GM. sollen im Herbst gegen 
Lipfandbriefe aus der Masse verschwinden. Da 
annähernd 50 Millionen GM, Anteilscheine im 
Verkehr sind, reicht der Betrag gerade aus zur 
Honorierung mit 20 Prozent des Anteilschein- 
nominales. = 4 Prozent des alten Pfandbrief. 
wertes. 


Bei den anderen 1,8 Millionen Hypotheken, 
den als unsicher ausgewiesenen, dreht es sich 
um solche, deren Einbringlichkeit in 
Frage gestellt ist. Davon betreffen annähernd 
400 000 GM. die in Polen liegenden, die nach 
dem deutsch-pölnischen Aufwer- 
tungsabkommen behandelt werden sollen, 
das demnächst ratifiziert werden dürfte. Der 
Posten „sonstige Forderungen“ weist einen er- 
heblichen Zugang auf (um 1,2 Millionen GM.). 
Er dürfte in- der Hauptsache damit erklärt wer- 


| 


den, daß jetzt darunter neu die Gemeinde- 
darlehen erscheinen, die, wie gesagt, nun- 
mehr mit 12,5 Prozent abzulösen sind, während 
sie bislang mit Rücksicht auf die ungeregelte 
Behandlung ganz abgeschrieben waren. Es ist 
anzunehmen, daß in späteren Ausweisen diese 
Kommunaldarlehen nicht mehr, wie jetzt, mit 
Zinsrückständen und persönlichen Forderungen 
in nur einer Summe erscheinen, weil ihnen an- 
gesichts der eigenartigen Tilgungs- und Zins- 
bedingungen (es handelt sich hier um öffent: 
liche Ablösungsanleihen mit und 
ohne Auslosungsscheinen) ein beson- 
derer Charakter zukommt. 
Forderungen handelt es sich u. a. auch um 
solche an aus Polen Ausgewanderte, 
die ihr Grundstück verkauft haben und bei 
Nichteinbringlichkeit des Pfandobjektes noch 
weiter nach deutschem Recht haften. Daß hier 
nicht viel zu holen ist, ist anzunehmen; darum 
kommt diesem Teil der Forderungen ein zweifel- 
hafter Rang zu. 

Der Posten „Wertpapiere“ enthält auch dies- 
ma] nur eigene Lipfandbriefe, die herrühren aus 
Tilgungen von zur Masse gehörenden Hypothe- 
ken. Aber sie sind jetzt zum Nennwert 
statt wie im Juli mit dem Kurswert eingesetzt. 
Die Landschaft begründet das damit, daß keine 
Veranlassung vorläge, die langfristigen Hypo- 
theken und Lipfandbriefe im Bilanzierungswert 
getrennt zu behandeln. Wenn diese Methode 
auch bei vielen Hypothekenbanken angewandt 
wird, so ist doch zu bedenken, daß 


ein Versilberungswert der Lipfandbriefe 
zum Nennwert heute nicht möglich 


ist. Das ist zwar auch bei den Hypotheken nicht 
der Fall. Aber man muß bedenken, daß Lipfand- 
briefe liquide Mittel sind, die eher flüssig zu 
machen sind als Hypotheken, Innerhalb des 
Gesamtbestandes des Guthabens spielen sie 
jedoch nur eine untergeordnete Rolle; ihr An- 
wachsen hängt mit den oben erwähnten Amor- 
tisationen zusammen. 

Alles in allem weist das Guthaben heute einen 
Stand von 15,38 Millionen auf gegenüber 18,89 
Millionen GM. im Juli. Zieht man dabei die in- 
zwischen erfolgte Ausschüttung von 4,9 Millio- 
nen in Betracht, so bleibt eine Erhöhung 
des Massenbestandes festzustellen, Da 
in diesen Beträgen die schätzungsweise noch zu 
erwartenden Ausfälle aus unsicheren Hypo- 
theken, Zinsrückständen und persönlichen For- 
derungen, die insgesamt mit 1,4 Millionen bilan- 
ziert wurden, nicht enthalten sind, kommt man 
zu der Mindestquote von 6,27 Prozent des Alten 
Pfandbriefwertes, so daß auf die Anteilscheine 
zu 200 GM. noch 62,70 RM. entfallen werden. 
Im Juli war die Quote unter hier verrechnetem 
Abzug der 2prozentigen Ausschüttung 5,7 Pro- 
zent. Da auf einen Anteilschein zu 100 GM. 
also 31,35 RM. entfallen werden, bewertet die 
Börse bei einem Anteilscheinkurs von 22 RM. 
den Massenwert mit 73 Prozent. Da Barvertei- 
lungen fürs erste nicht mehr vorkommen, müßte 
der Anteilschein dem Lipfandbriefkurs, abzüglich 
eines Diskontes wegen der Zinslosigkeit, ent- 
sprechen. Er ist aber um fast 2 Prozent höher. 

nd darin liegt die Voreskomptierung etwaiger 
Quotenerhöhung aus Einbringlichkeit der abge- 
schriebenen Posten. 


Berliner Börse 


Freundliche Eröffnung — Infolge Geschäftslosigkeit Gewinne wieder abbröckelnd 


Berlin, 5. März, Im Vormittagsverkehr etwas 
freundlichere Grundstimmung. Mel- 
dungen aus New York lassen auf eine weitere 
Erleichterung des internationalen“ Geldmarktes 
hoffen. Für Elektrowerte, Farben und einige 
andere Spezialpapiere konnte man Inter- 
esse beobachten und es ergaben sich zur Eröff- 
nung vielfach Gewinne bis zu 1%%. Bemerkens- 
wert fest am Kalimarkt Salzdetfurth und Kali 
Aschersleben mit plus 2% bezw. 2%%. Auch 
fielen durch freundliche 
Haltung auf. Chade-Aktien wurden mit 316 Mk. 
1 Mark über dem gestrigen Schluß zur Notiz ge- 


bracht. ‚Lediglich Bank elektrischer Werte zeig- 


ten mit minus 3% schwächere Veranlagung, und 
Berger, Hotelbetrieb, Hackethal und Berliner 


Handelsgesellsehaft waren bis zu 14% gedrückt. 


Im Verlaufe konnte sich die freundliche Stim- 
mung erhalten und es kam unter Führung von 
Kali- und Spritwerten zu -allgemeinen 
Spezialwerte 
zogen bis zu 2% an. Das Geschäft hielt sich 
jedoch weiter in engen Grenzen, und es traten 
dann kleine Schwankungen auf. Anleihen 
ruhig, später anziehend. Ausländer nicht 
ganz einheitlich, Oesterreichische Staatsrente 
von 1914 weiter fest. Pfandbriefe bei kleinstem 
Geschäft eher leicht nachgebend. Devisen 
unverändert, Schweiz fest, Holland anziehend, 
Madrid stark schwankend. Geld unverändert, 
Tagesgeld 7 bis 9%, Monatsgeld 6% bis 8%%. 
Kassamarkt lustlos. Habermann & Guckes 
gewannen bei geringer Nachfrage 4%, Glas 
rockwitz verloren bei 40prozentiger Brief- 
Repartierung weitere 7%%, Jülicher Zucker 5%, 
Deutsche Jute 3555. Dresdner Schnellpressen 
2%% usw. Heinicke stellten sich heute erst- 
malig auf unter 20 Prozent. Die Gewinne der 
gingen bis zum Schluß 
meist wieder verloren. Auf Grund der Geschäfts- 
losigkeit bröckelten die Kurse teilweise noch 
stärker ab. Zwei Bankinsolvenzen (Nie- 
derrheinische Kreditgesellschaft und Erkelenz 
und Elsberg in Iserlohn) wurden bekannt, wirk- 
ten sich aber in der Tendenz nicht aus. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 
Ablösung 86, Reichsbank 288, Berl. Karls. 67%, 
Dt. Kabel 66, Burbach 183, Wintershall 192 


Breslauer Börse 
Stetige Haltung, geringes Geschäft 


Breslau, 5. März. Die Börse verkehrte heutə 
in stetiger Haltung, das Geschäft war 
klein. Am Aktienmarkt kamen nur einige Pa- 
piere zur Notiz, und zwar Gorkauer Brauerei 100, 
Reichelt chem. 108,25 schwächer. Für Ober- 
bedarf wurde ein Kurs von 71,50 geboten, wobei 
der Dividendenabschlag von 6% minus Kapital- 
ertragsteuer zu berücksichtigen ist. Am An- 
leihemarkt stellte sich der Neubesitz auf 
8,65. Landschaftliche Liquidationspfandbriefe 
schwächer, 71,80, die Anteilscheine 20,75. 8 ige 
Goldpfandbriefe unverändert 92,75, Roggenpfand- 
briefe 6,86. Im freien Verkehr waren Posener 
Rentenbriefe zwischen 16,25 und 16,50 im Ver- 


Frankfurter Späthörse 


Fast geschäftslos 


Frankfurt, 5. März. I. G. Farben-Industrie 
165%, Waldhof 213, Siemens 254, AEG. 165%, 
Licht und Kraft 168, Deutsche Linoleum 248, 
Commerzbank 156%, Dresdner Bank 149%. Auch 
im Verlauf vollständiger Auftragsmangel, 
Grundtendenz fester. Schlußkurse: Chade 314%, 
Farbenindustrie 166%, Aschersleben 213, Schutz- 
gebietsanleihe 2,98. Die Aktien der Frankfurter 
Allgemeinen Versicherungsgesellschaft erfuhren 
eine Steigerung auf 55 Mark pro Stück. Sie 
haben also um 5 Mark angezogen, nachdem sie 
vorher bereits von 42 Mark auf 50 Mark ihren 
Kursstand gebessert haben. Die Nachfrage war 
in diesen Tagen andauernd beträchtlich, aber das 
Angebot, nur sehr gering, : ' 


Bei den persönlichen 


; 
Handel — Gewerbe — Industrie 


6 ie Aufwertung der schlesischen Pfndhriefe) Berner Protutennan 


Starke Unsicherheit — Anziehende Preise 


Berlin, 5. März. Zu Beginn allgemein starke 
Unsicherheit. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft erfolgten für beide Brotgetreidearten 
umfangreiche Deckungskäufe, so daß 
Weizen bis 5%%, Roggen 4 Mark höher ein- 
setzte. Das Inlandsangebot von Weizen zur 
prompten Verladung war sehr knapp, und da 
das Mehlgeschäft gleichfalls eine Belebung er- 
fahren hat. wurde das herauskommende Material 
von den Mühlen zu etwa 4 Mark höheren Preisen 
aufgenommen. Das Roggenangebot war 
gleichfalls weniger reichlich als gestern und 
durfte von der Stützungsgesellschaft zu unver- 
änderten Preisen aufgenommen werden. Wei- 
zen- und Roggenmehle waren bei um 25 Pfennig 
erhöhten Mühlenofferten besser gefragt. Hafer 
war nur mäßig angeboten, das Preisniveau war 
im Einklang mit der Bewegung am Brotgetreide- 
markt gleichfalls erhöht, Gerste ruhig, aber 
stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. März 1930 


für lobe kg in M. 
27 -34½ 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fürden ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmeh'! 
Tendenz: fester 


tür 100 Kg brutto einschl. Sack 


f 
Weizen Weizenkleie 8—81) 
Märkischer 232--235 Weizenkleieme asse — 
ieferung — ar 

5 März 247—248 Tendenz still 

„ Mai 255 ½ - 254½ | Torsenkleie 7½ 7% 

N Juli 264t—264 | Tendenz: still 
Tendenz: fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 159—163 Raps = 
Lieferung A Aites: | Tendenz 

$ : 

y * HE für 1000 kg in M. ab Stationen 

„ Jwi 176½—174¼ — 
Vendenz: fester 1 
perste 100 0 für 1000 kg in M. 

raugerste = 2 
Futtergerste und gps N 
Industriegerste 140-150 Bates EEE 16.00 - 17.00 
lendenz: ruhig Pöluschken 46.00-18.00 
Hater Ackerbohnen 160 - 18,0 
Märkischer 121—131 Wicken 18.00 23,00 
Lieferung s Blaue Lupinen 13.00 — 14,00 
— * ur Gelbe Lupinen 16,00— 17.60 

2 al Seradella, alte = 

N Jali 1441—1421% : 8 neue 25.0029. 
lendenz:; fester > Rapskuchen 13.25 — 14,256 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 17,00 — 18,00 
Mais Trockenschnitzel 
Plata 157-159 prompt 6.60—6.70 
Rumänischer 145 Sojaschrot 13.10— 14.61 
lendenz..ruhig Kartoffelflocken 12.20 —12,70 


in M. frei Berlin. Kartoffeln.: weiße 


Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder — 
Roggenmehl do. zelbfl. — 
Lielerung 224 do. Nieren — 


Fabrikkartoffein 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
` s Fest 


Breslau, 5. März. Der Weizenmarkt ver 
kehrte heute in fester Haltung, und es wurden 
ca. 3 Mark mehr als gestern geboten. Das An- 
gebot ist sehr knapp. Von der Stützungsaktion 
wurde heute zum ersten Male seit Wochen kein 
Roggen aufgenommen. Im Verkehr wurde Rog- 
gen ca. 3 Mark unter dem gestrigen Stützungs- 
kurs gehandelt, doch waren die Mengen, die hier 
aufgenommen wurden, sehr beschränkt. 
Gerste und Hafer sind unverändert. In Futter- 
mitteln war der Markt weiter ruhig und fast 
völlig umsatzlos. Heu und Stroh sowie Saaten 
sind gleichfalls schwächer. 


Breslauer Produktenbörse 


tendenz fester 


ann ͤ — nennen 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: stetig Tendenz: 
| 5. 8. 8.8. 
Weizen Tökę | 22,30 Winterraps | —,— | —— 
Roggen 15,80 Leinsamen 35.00 
Hafer 11,80 — =“ = — 
feinste | —— samen 0 
3 Blaumohn | —— | 70,00 
2 14.50 | 
Wintergerste! 14,00. 
Meh! 
Tendenz: freundlicher 
5. 3. J. 3. 
Weizenmehl (70% 32,75 32,50 
Roggenmehl (70%) 22,75 23,00 
> (67 %) 1,00 Mk. teurer | 
* (60%) 2.00 
Auszugmehl 38,75 | -38,50 


— 


Breslauer Viehmarkt 


> Breslau, den 5. März 1930. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 
Der Auftrieb betrug: 1263 Rinder. 1080 Kälber, 296 Schate 
28373 Schweine. Á 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


A, Ochsen 165 Stück 


— 3 . —2—— 


a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert J. jüngere 49--50 

2. ältere 49-50 

b) sonstige vollfl. 1. jüngere 40-41 

H 2. ältere 40- 41 
c) fleischige į Ne 7 30 
d) gering genährte $ 4 30 

B. Bullen 458 Stuck 
48—50 


a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. 
b) sonstige vollfl od, ausgem. . 
o) fleischige n S al hia 35 
d) gering genährte arte — 
C. Kühe 49 Stuck 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. . . EL 42—44 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

c) fleischige s ` i f; Pr 3 
d) gering genährte . D 20 

D. Färsen 136 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwerles ` 48-49 


. b), vollfleischige . A Ra 4 —412 
e) kleischige Eh 5 . 85 
E. Presser 11 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh ETS ` = 

Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast b è = 
b) beste Mast und Saugkälber . . 75 80 


o) mittlere Mast- und Saugkülber 
d) geringe Külder o o e 
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Wirtschafts-Rurzberichte 


Die Eisenhütten der mitteleuropäischen 
Gruppe der Rohstahlgemeinschaft 
konnten sich bei den letzten Prager Verhandiun- 
gen noch nicht über die Exportkontingente nach 
dem Balkan verständigen, 

5 i 

Trotz der Käufe für Rechnung des Scheuer- 
konzerns ist der Roggenpreis in Polen 
weiter gefallen und es wird befürchtet, daß be! 


Privatdiskont unverändert 5%. 


dieser Entwicklung der Marktlage das Export- 
abkommen mit Deutschland seinen Wert verlie- 
ren wird, 5 


Infolge der zunehmenden Zentralisie- 
rung des Butter- und Milchabsatzea 
hat sich in Deutschland die Zahl der Molkerei- 
genossenschaften seit August v. J. um 95 erhöht. 

= 

Nach Abschluß der Markenbutterbewegung in 
den Ländern wird der Deutsche Landwirtschafts- 
rat die Vorarbeiten zur Schaffung einer deut- 
schen Einheitsmarkenbutter in die 
Hand nehmen. 

= 

Der Rohzinkpreis hat dieser Tage mit 
£ 181 seit 22 Jahren den niedrigsten Stand 
erreicht, : 

2 * 

Die Reichsmonopolverwaltung wird die Aus- 
fuhrprämie für technischen Sprit 
voraussichtlich mit 7,— RM. je Hektoliter fest- 
setzen. 

* 

Der Konjunkturrückgang in der mitteleuro- 
päischen Eisenindustrie wird voraussichtlich be- 
reits in Kürze zu einer Verminderung der 
schwedischen Erzablad ungen führen. 

= 

Die russische Regierung hat die Ermächti- 
gung erteilt, eine zweite Traktoren- 
anleihe zur Förderung der Traktorisierung 
der Landwirtschaft in Höhe von 25 Millionen 
Rubel Obligationen auszugeben, 

= 


Der neue rumänische Zolltarif 
wird infolge der im Gange befindlichen Handels- 
vertragsverhandlungen erst am 1. Mai in Kraft 
treten. 

* 

Der Danziger Chiles alpeterhan- 
del hat von der polnischen Regierung nur ein 
Kontingent von 1 500 Tonnen Chilesalpeter zum 
Verkauf an die Landwirtschaft erhalten. 

= 

Das diesjährige Kontingent für die 
polnischen Landarbeiter in Deutsch- 
land ist auf 72 000 festgesetzt worden. 


* 
Litauen führte 1929 7,1 (1928: 9.5) Millio- 
nen Tonnen Flachs im Werte von 233 (36,2) 
Millionen Lit aus. 


Der Betrieb der bayerischen Schloß- 
brauerei Stein a Traun ist ab 1. März 
durch Uebernahme der Produktion der Post- 
brauerei Waging erweitert worden. 

* 

den Gesetzentwurf zur 
Branntwein mono- 
dem 


Der Reichstag hat 
Aenderung des 
polgesetzes (Branntweinersatzsteuer) 
Steuerausschuß überwiesen. 


Schafe Stuck 

a) Mastliimmer und jüngere Masthammel . — 

t. Weimdemast . r > — 

2. Stall mast Bu , ss cmai a 
b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 

gut genährte Schafe . A 7 „ 53-55 
o) kleischige Schafe * Xz 
d) gering genährte Schafe — 


Schweine Stück 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lbdgew. 73-78 
c) volifl. Schweine „ 200 240 „ x 7: 
d) vollfl. Schweine „ „ 160-200 „ > 
e) fleischige Schweine v. ca. 1%0- 160 Pfd. Lbdgew. — 
t) tleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew — 
g) Sauen und Eber 63-67 
Geschäftsgang Bei Rindern und Schweinen schlecht, 
bei Kälbern und Schafen gut. 


_ Voraussichtlicher Ueberstand: 
25-30 Schweine, 


5—10 Rinder, — Schafe, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. März. Roggen 16,50—16,75, Weizen 
32.00—33.00, mahlfähige Gerste 1850—19.00, 
Braugerste 21,50— 23,50, Hafer einheitlich 15:50— 
16,50, Roggenmehl 29,00, Weizenmehl 50.50— 
54,50, Roggenkleie 11,00--12,00. Weizenkleie 
14,00—15,00. Felderbsen 26.00—29.00, Folger- 
erbsen 26,00—29.00. Viktoriaerbsen 28.00—33,00, 
Lupinen, blaue 20,00—22,00, gelbe 23,00—25.00, 
Sommerwicken 25.00—27.00.: Peluschken 23,00— 
25.00, Seradelle 17,00—21,00, Klee, roter 120.00 
140,00, weißer 150.00—210.00, Häcksej 170.00 
200,00. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwächer. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 5. März. (Terminpreise) Ten- 
denz ruhig. März 8,30 B., 8,20 G., April 8,45 B., 
8,35 G., Mai 8,55 B., 8,50 G., August 9,05 B., 9,00 
G., Oktober 9,25 B., 9,20 G. 

—: .... 2 E C EEE 
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